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Politische Tagesschau.
Zur Zesmtenfrage.

. .  „Kölnische» Zeitung" w ird aus unter
richteten Kreisen mitgeteilt, dem Reichskanzler 
«ege ein Antrag vor, den bayerischen Antrag 
A " !  Jesuitengesetz mit der Feststellung zu be
neiden, daß die von der bayerischen Regie- 
ung ,n Vollzug der Bekanntmachungen des 

Vundesrates vom 5. J u li 1872 erlassenen 
AUssuhrungsbestimmnngen dem Sinne des 
Gesetzes widersprechen.

Die beiden Bruder.
. « i iational l iberale Berliner „ N a t i o n a l -  

(N r. 221) gibt an leitender 
«leite „ein paar silhouettenartige Ausschnitte" 
s " "  zurzeit in München tagenden Ver
sammlung der deutschen Bankiers. A ls  „viel 
emerkt" erwähnt sie die Begrüßung, die der 

- o a n k i e r t a g  „durch seinen jüngeren und 
größeren Bruder", den H a n s a b u n d ,  dort 
rsuhr. Daß beide Vereinigungen v i e l  ge

meinsam haben, ist ja längst bekannt. Daß 
l>e aber so n a h e  v e r w a n d t  s i n d ,  war 
uen zu hören, und dem liberalen Blatte ist 
M  danken, daß es über diese Beziehungen 
n so freundlicher Weise Klarheit geschaffen 
mit. Ob der „gemeinsame Vater", Herr 

^ R i e ß e r ,  von dieser nnvorsichligen 
Offenherzigkeit allerdings sehr erbaut sein 
wird, erscheint einigermaßen zweifelhaft.

Der bayerische Landtag und das Lotterie
abkommen.

Im  Finanzausschuß der bayerischen Ab
geordnetenkammer stand am Freitag der 
«taatsvertrag mit Preußen hinsichtlich der 
<-otteriegemeinschaft zur Verhandlung. Nach 

en ausführlichen Erklärungen des Referenten 
^  peck (Zentrum) ist es nun als s ic h e r 
a n z u n e h m e n ,  daß sich der A u s s c h u ß  
nunmehr bei der Abstimmung am kommenden 
-Montag für die A n n a h m e  des Vertrages 
aussprechen wird.

Der Jahrestag der Befreiung Roms 
wurde am Freitag in der Hauptstadt und in 
ganz Ita lien  unter außerordentlichen patrioti- 
Ichen Kundgebungen gefeiert. Zahlreiche 
-verbände begaben sich in R o m  im Zuge 
nach der Porto P ia, wo Bürgermeister 
oi« des Königs verlas und
so fd .^d e  hielt. — I n  G e n u a  fand die 
feierliche Übergabe einer Medaille an die 
aus Genua stammenden Matrosen statt, die 
an der Fahrt in die Dardanellen teilgenommen 
yaven Ähnliche Feiern fanden in anderen 

laoten zu Ehren der aus Libyen zurück- 
gekehrten Soldaten statt. I n  P a t e r  m o 

klarte der republikanische Deputierte Colajanni 
> einer Rede, daß er, während er früher 

d l^ . ^ b n  Krieg in Libyen gewesen sei, jetzt 
w sich aus ihm ergebenden politischen morali- 

Iwen und wirtschastlichen Vorteile anerkenne, 
^e r Krieg habe der Einigkeit Ita liens die 
-t-aufe und Bestätigung erteilt. Am Abend 
landen in Rom und anderen Städten I l l u 
minationen und Konzerte statt.
Schwedisches und italienisches Schießpulver 

für Frankreich.
Laut Zeitungsberichten hat die französische 

Q ^^ ru n g  bei zwei schwedischen Fabriken
WO Kilogramm, und bei einer italienischen 

!^?nk 15000 Kilogramm Schießpulver
bestellt. M it  diesen ausländischen Puluer- 
werde,' demnächst Versuche angestellt

Frankreich und Spanien.
» D i e  ^  Angelegenheit der spanischen 
M s u ln  in Marokko veröffentlichte amtliche 
mote wird von den Pariser Blättern mit 
großer Genugtuung besprochen. Mehrfach 
wird erklärt, daß Spanien mit den seinen 
Konsuln erteilten Weisungen Frankreich einen 
"veraus schätzenswerten Freundschaftsbeweis 
gegeben habe. Die französisch-spanischen 
-Marokkoverhandlungen, die nunmehr wieder

aufgenommen seien, würden jetzt wohl rasch 
voraussichtlich noch vor Ende dieses Monats, 
zum Abschluß gelangen.

Der drohende Eifenbahuerftreik 
in Spanien.

Ein Eisenbahnbataillon ist wegen des 
Streikes, der in S a r a g o s s a  auszubrechen 
droht, Sonnabend Nachmittag dahin abge
gangen.

Der russische Minister des Aeutzern, 
Ssasonow,

hat Sonnabend Nachmittag in L o n d o n  in 
Begleitung des Botschafters Grafen Bencken- 
dor'ff dem Staatssekretär Grey im auswärtigen 
Amt einen Besuch abgestattet, der den Cha
rakter einer unsormellen Vorbesprechung sür 
die Konferenz in Balmoral trug. — Die 
L o n d o n e r  B l ä t t e r  veröffentlichen lange 
Artikel über den Besuch Ssasonows, dem sie 
große Bedeutung beimessen. Sie ergehen 
sich in Vermutungen darüber, welche Fragen 
in Balmoral besprochen werden könnten und 
beschäftigen sich hauptsächlich mit der Möglich
keit einer Revision des englisch-russische» Ver
trages über Persicn, die, wie die „T im es" 
gestern behauptete, wahrscheinlich das Ergeb
nis des Besuches sein werde. — „D aily  
News" schließt sich der Ansicht der „T im es" 
an, daß das Abkommen insofern einer 
Revision unterzogen werden solle, als es 
Großbritannien in gleicher Weise freie Hand 
in Südpersien gäbe, wie sie Rußland im 
Norden habe. Das B la tt meint, die Liberalen 
müßten darauf bestehen, daß Rußland das 
Abkommen vollständig erfülle und seine 
Truppen aus Persien zurückziehe, wenn es 
die M itarbeit Englands wünsche. —  „D aily  
Chronicle" schreibt, wenn auch S ir  Edward 
Grey nicht geneigt sei, Englands Verant
wortlichkeit in Persien zu vergrößern, so 
würden sich die Verhältnisse wohl doch als 
stärker erweisen. Die Unordnung in Persien 
sei so groß, daß eine entscheidende Aktion 
unternommen werden müsse, um einer voll
ständigen Anarchie vorzubeugen. — „D aily  
M a il"  meint, es sei hohe Zeit, Maßnahmen 
zu ergreifen, um die Unsicherheit auf den 
Landstraßen im Süden Persiens zu be
enden.

Verhaftungen in Warschau und Petrikau.
Die mehrfach erwähnte revolutionäre Zu

sammenkunft in Z a k o p a n e  (Galizien) hat 
in Warschau zu Hanssnchnngen bei einer 
Reihe von angesehenen Polen geführt, die 
sich in Zakopane aufgehalten haben. Es 
wurden etwa 40 Perionen verhaftet. I n  
Petrikau sind acht Personen, darunler zwei 
Gymnasiasten, wegen Zugehörigkeit zu einer 
revolutionären Organisation verhaftet morden.

Das Arteil gegen die russischen 
Meuterer.

Das Militärgericht in T u r k e s t a n  ver
urteilte v i e r z e h n  S o l d a t e n  des ersten 
und zweiten Tmkestaner Sappenrbataillons 
wegen Aufreizung z „r Revolte zum T o d  
durch den Strang, 112 zum Verlust aller 
Rechte und zu Z  w a n g s a r b e i t in den 
Bergwerken, davon 18 lebenslänglich. 14Sol- 
daten zur Einreihnng in die Arrestanlen- 
kompagnie auf ein bis drei Jahre.

Aus Persien.
Salar ed Danleh und Mohammed Khan 

haben Kernianscha geräumt, das von den 
Negierungslrnppen unter dem Prinzen Fermun 
Ferma besetzt morden ist.

Unruhen auf Samos.
Die Insel Samos wird plötzlich znm 

Kriegstheater. Dreihnndertsünfzig K r e t e r ,  
darunter einige Oifiz ere, sind in Marathon 
Campos aus Samos ganz »nerwm tet gelandet 
und war chieren gegen Kariovasi und Vathy, 
um zum A u f s t a n d  zu s ch ü r e n. Die 
türkische Besatzung hat sich in Vathy, wo ein 
Zusammenstoß wahrscheinlich ist, verschanzt.

Die französische Regierung hat sich entschlossen, 
den Panzerkreuzer „B ru ix " , der augenblicklich 
in Kanea ist, nach Samos zu entsenden. 
Es wird erwartet, daß England diesem Bei
spiel folgt.

Marokkanisches.
Nach einer Meldung aus Rabat vom 18. 

September ist Generalresident L y a u t e y  in 
M e h e d i a  angekommen und hat die dortigen 
Hafeuarbeiten besichtigt. Sonnabend V o r
mittag traf Lyautey auf dem Kreuzer „D u 
Chayla" in R a b a t  ein. — Wie aus M o 
tz a d o r berichtet wird, befindet sich E l H i b a  
in Tarndant. Seine Truppen sollen 
demoralisiert und willens sein, ihn zu ver
lassen.

Der Aufstand in Nikaragua.
Die A u f s t ä n d i s c h e n  in Nikaragua 

n a h m e n  S  a n I  o r g o am Nikaragua-See 
e i », wurden aber nach fünfstündigem Kampfe 
w i e d e r  v e r t r i e b e n .  —  I n  Washington 
geht das Gerücht, daß es am Freitag zwischen 
den unter Konteradmiral Southerland zum 
Entsatz einer von den Aufständischen bedrohten 
höhere» Mädchenschule für Ausländerinnen 
nach G r a n a d a  abgegangenen 800 ameri
kanischen Marinesoldaten lind den Aufständi
schen zu einem Zusammenstoß gekommen sei. 
Das Marinedepartement ist bis jetzt ganz 
ohne Nachricht von dem Detachement.

DklttM'S Reich.
'»e rlitt, 22 September 1912.

—  Se. Majestät der Kaiser traf aus 
Wilhelmshaven Freitag Abend um 11 Uhr 
auf Station Wildpark ein und begab sich in 
den Finstensalon der Station, wo kurz vorher 
Ih re  Majestät die Kaiserin mit der Prinzessin 
Viktoria Luise eingetroffen war. Um 11 Uhr 
40 M inuten reisten die Majestäten mit der 
Prinzessin Viktoria Luise mittels Sonderzuges 
nach Rammten ab.

— Reichskanzler von Belhmann Hollweg 
empfing am Sonnabend Nachmittag den 
deutschen Botschafter in Washington Grasen 
Bernstorff. Dieser wird bis nächsten Donners
tag sich in Berlin aushalten, dann einen 
vierzehntägigen Aufenthalt in Paris nehmen 
und danach auf seinen Posten nach Washing
ton zurückkehren.

— Der amtliche „Reichsanzeiger" ver
öffentlicht die aus Anlaß der Flottenmanöver 
an Offiziere und Mannschaften der Flotte er
folgten Auszeichnungen. Zugleich werden die 
für die Rettnngstäligkeit gelegentlich des 
Umschlagens einer Jolle des Linienschiffs 
„Thüringen" am 21. Ju li d. Js. vor Mdden 
am Kurischen Haff, sür die Nettungslätigkeit 
beim Brückenenistnrz in Binz am 28. Ju li 
»nd sür die Rettn >g eines Matrosen, der am 
10. Ju li beim ^chwimmnnterricht infolge 
Bruchs der Beine unterzugehen drohte, ver
liehenen Dekorationen und Belobigungen be
kanntgegeben.

— Aus Neumünster w ird berichtet, daß 
die städtischen Kollegien in geheimer Sitzung 
mit allen gegen die Stimmen der drei 
Sozialdemokralen beschlossen haben, bei dem 
Kultusministerium zu beantragen, daß der 
Oberlehrer Dr. W olf vom Gymnasium seines 
Amtes entsetzt werde. W olf halte, wie be
richtet, am Sedantage eine höchst befremdliche 
Festrede gehalten.

— Nachdem zufolge amtlicher M itteilung 
die Cholera in Cagliari festgestellt ist, hat der 
Reichskanzler angeordnet, daß dieans dem Hafen 
von Cagliari nach einem deutschen Hafen 
kommenden Schiffe und ihre Insassen bis auf 
weiteres vor der Zulassung in den freien Ver
kehr ärztlich zu untersuchen sind.

Wilhelmshaven, 23. September. Die 
zweite Torpedodivision feierte heute das Jub i
läum ihres 25 jährigen Bestehens. Vormittags 
11 Uhr war eine Gedenkfeier auf dem 
M ilitärfriedhof, heute Nachmittag wird auf 
dem Exerzierplatz ein Sportfest abgehalten.

München, 22. September. Die Karre» 
spondenz Hoffmann meldet: Bei dem Herzog 
Franz Joseph in Bayern, dem zweiten Sohne 
des verstorbenen Herzogs Karl Theodor, der 
vor einigen Tagen an einer Halsentzündung 
erkrankt ist, ist seit gestern eine heftige Angina 
hinzugetreten; sein Zustand ist ernst. —  über 
das Befinden des Herzogs Franz Joseph 
wurde heute Abend nachstehendes Bulletin  
ausgegeben: Herzog Franz Joseph war vor 
neun Tagen in Poßenhofen erkrankt und 
zwar an einer akut einsetzenden fieberhaften 
Halsentzündung. Diese besserte sich zwar in 
den nächsten Tagen, aber das Fieber blieb 
ortbestehen. Vor drei Tagen machten sich 
n ursächlichem Zusammenhang mit dieser 

infektiösen Halsentzündung die ersten Zeichen 
von Lähmung geltend, welche an den Füßen 
begann und rasch aussteigend die Rumpf- 
muskulatur und auch die Atmungsorgane er
griff. In fo lge des Fortschreitens der Lähmung 
nach den Atmnngsorganen besteht Lebens
gefahr.

Der italienisch-türkische krieg.
Besetzung der Oase Zanzur durch die Ztalrener.

Nach einer M eldung der Agenzia S te fan i tele
graphiert General R a g n i  aus T r ip o lis  vom 
F re itag  Abend: Heute habe ich mich, w ie ich Ls- 
schlössen hatte, nach einem erb itte rten Kampfe 
von zehn Stunden Dauer der Oase Zanzur, der 
westlich gelegenen Höhe S id ib e lh a i und einer w e i
teren, südlich gelegenen Höhe bemächtigt. Gegen 5 
Uhr 30 M in u ten  begann die A r t ille r ie  das Feuer. 
Nach einer halben Stunde drangen die Truppen 
in  die Oase ein und besetzten sie nach einem heftigen 
Kampfe. Gegen 3 Uhr 30 M in u te n  wurde dre Höhe 
S id ilh a i erobert und dort die italienische Flagge 
gehißt. Dann wurden unverzüglich die Befesti
gungsarbeiten begonnen. Gegen M it ta g  schien oer 
Kampf, der stets günstig fü r die I ta lie n e r  verlaufen 
w ar, abzuflauen, b is dann eine starke feindliche Ko
lonne, die aus S ua n i B en i Aden hervorbrach, in  
den Kam pf hineingezogen wurde. S ie w a r bereits 
durch Drachen, die über den Steinbrüchen von 
Gheran in  der M it te  der S traße Zanzur— E a r- 
garesch aufgestiegen waren, und durch den L u ft
schiffer N ove llis  gemeldet worden. Ich befahl dar
auf der Reserve, vorzurücken. D ie  italienischen 
Truppen warfen die A ng riffe  dieser feindlichen Ko
lonne, die so heftig erfolgten, daß sogar die A r 
tille risten das Seitengewehr ziehen mußten, zurück 
und gingen unverzüglich, unterstützt durch die Yin- 
zugekommenen Reserven, zum Gegenangriff vor. 
Der Feind wurde dadurch zur Flucht gezwungen 
und einige K ilom eter w e it durch die italienischen 
Truppen verfo lgt. Um 6 Uhr begann der Kam pf 
sich abzuschwächen und m it einbrechender Nacht 
hörte er vollständig auf. D ie  italienischen Truppen 
biwakierten in  den eroberten Stellungen, die 
w e ite rh in  verstärkt werden. D ie  V e r l u s t e  d e r  
I t a l i e n e r  werden auf 2 0 0  T  ot e u n d  V e r 
w u n d e t e  geschätzt; die des Feindes sind sehr be
deutend, aber noch nicht genau festgestellt worden.

Nach einer weiteren M eldung aus T r ip o lis  w u r
den die sehr bedeutenden türkisch-arabischen S tre it 
kräfte Lei dem Kampfe am 20. d. MLs. von 
N e s c i a t  B e y  befehligt. U nter diesen befanden 
sich 1500 M ann  türkischer regulärer Truppen.

Provinzialuachrichten.
o Sch'önsee, 22. September. (Verschiedenes.) Am 

Freitag trasen Oberregierungsrat Dr. Werner und Re- 
gierungsrat Dr. Bürger aus Marienwerder hier ein 
und inspizierten mehrere Landschulen der Umgegend. 
Nachmittags erfolgte eine genaue Besichtigung der neuen 
ev. Stadtschule, deren Abnahme gestern durch die Stadt
körperschaft erfolgte. I n  dem neuen Schulgebände wird 
voraussichtlich auch die Privatschule untergebracht werden, 
im anderen Falle werden noch Lehrerwohnungen ein
gerichtet werden. Die Lesehalle des Iugendvereins 
kommt in das alte (katholische) Schulgebäude. Des
gleichen wird darin auch ein Zeicbensaal sür die Fort
bildungsschule, außerdem eine Wohnung für eine Lehr- 
kraft eingerichtet werden. Eine neue evang. Lehrkraft 
wird in kürzester Zeit hier angestellt. — Eingesegnet 
wurden heute durch den Ortsgeistlichen Herrn Pfarrer 
Krebs 28 Knaben und ebenjoviele Mädchen in der 
hiesigen ev. Kirche. —  Gestern wurden 6 Knaben und 
5 Mädchen in der ev. und 7 Knaben und 9 Mädchen 
in der kath. Stadtschule entlassen. Unter ersteren ein 
Schüler von über 1,80 Metern Größe. Die Heimat 
dieses jungen Niesen ist Rußland, von wo sein Vater 
als Ansiedler einwanderte.

o Gollub. 22. September. (Ein Unglück verhütet) 
wurde gestern durch das entschlossene Handeln des Zug
führers des 3.41 Uhr nachmittags von hier abgehenden 
Personenzuges. I n  dem Momente, da der Zug ab
fahren wollte, eilte ein Feldwebel auf den Zug zu, er 
g litt aus, kam zu Fall und geriet mit den Füßen unter



ble RSd-r. Der dabei stehende Zugführer sprang sofort 
zu, ergriff den Mann und riß ihn mit einem energi. 
scheu Ruck vom Geleise. Im  nächsten Augenblick wäre 
der Mann überfahren gewesen.

2. Culmer Stadtiüederung, 21. September. (Be. 
sitzwechsel. Flottenversin.) Der Besitzer Karl Winter 
in Kollenken verkaufte sein Grundstück an Besitzer Man- 
teuffel aus Bratwiu, Kreis Schwetz, für 19 2S0 Mark 
— Der Flottenverein, Ortsgruppe Neugut. die besonders 
in diesem Jahr an Mitgliedern sehr gewachsen — sie 
zählt zurzeit über 100 — wird in der nächsten Sitzung 
darüber beraten, ob es geboten erscheint, auch Versamm- 
lungen im Buller'schen Saals zu Niederausmaaß abzu
halten, da vielen Mitgliedern dieser Ort näher liegt 
.. Marienwerder, 22. September. (Kanter-Jubi

läum.) Die Feier des 50jährigen Berufsjubiläums 
des Herrn Hofbuchdruckereibesitzers Richard Kanter 
fand heute Nachmittag in Köpkes Hotel statt. Ve- 
rufsgenossen aus Stettin, Königsberg, Posen, Dan- 
zig, Bromberg, Thorn, Culm und Wenstein sowie 
eine größere Anzahl von Gästen aus Stadt und 
Land, insgesamt gegen 50 Herren, waren der Ein
ladung gefolgt und mit der Familie des Jubilars, 
der Gattin, dem ältesten Sohne und einstigen 
Nachfolger im Geschäft, dem jüngsten Sohne Herrn 
Amtsrichter Kanter-Gollub und der jugendlichen 
Tochter an festlich geschmückter Tafel zum Festmahle 
versammelt, das durch fröhliche Weisen einer klei
nen Kapelle belebt wurde. Den ersten Toast brachte 
Herr Geh. Medizinalrat Dr. H e i d e n h a i n  aus, 
der als Freund und langjähriger Hausarzt der 
Familie Kanter die Charaktereigenschaften des J u 
bilars feierte, die historische Entwicklung des 
Hauses Kanter streifte und den Lebensgang des 
Jubilars schilderte, mit einem Hoch auf oiesen 
schließend. Der Vorsitzer des Buchdrucker-Kreis- 
vereins 12 Herr Zeitungsverloger W a g n e r - P o 
sen überbrachte die herzlichsten Glückwünsche des 
Kreisvereins und feierte den Jubilar als Muster 
eines Kollegen. Herr Bürgermeister Z i t z l a f f  ge
dachte der Dienste, welche der Jubilar in 34jähriger 
Wirksamkeit als Stadtverordneter der Kommune 
Marienwerder geleistet, und teilte mit, daß seitens 
der Stadtverwaltung die Überreichung einer Adresse 
an den Jubilar beschlossen sei. Der frühere Bür
germeister Herr Major a. D. W ü r tz , wies auf die 
allgemeine verdienstvolle Tätigkeit des Jubilars 
hin und hob den Anteil hervor, welcher der Ge
mahlin des Jubilars daran zufalle. Herr Stadt
verordnetenvorsteher Dr. Ros ens t ock,  der eben
falls des Jubilars in seiner Eigenschaft als Stadt
verordneter gedachte, toastete auf das weitere 
Blühen der Familie Kanter. Während eines 
Liederpotpourris, in dem Herr Vuchdruckereibesitzer 
B i e n g t  e-Culm  den Jubilar feierte, ergriff 
Herr Reichstagsabgeordneter W i t t  —- der mit dem 
Landtagsabgeordneten Herrn Schrock an der Feier 
teilnahm — das Wort, um an einer Episode aus 
dem deutsch-französischen Kriege, den der Jubilar 
als Leutnant mitgemacht, die Hilfsbereitschaft des 
Jubilars, als schönen Zug seines Charakters, zu 
preisen. Herr Buchdruckereidirektor K r a h l  - Brom
berg pries den Jubilar als einen der besten Kolle
gen. die der Osten auszuweisen habe. Herr Buch
druckereibesitzer S c h ro th -D a n z ia  gedachte des 
Verhältnisses, das zwischen dem Jubilar als Ver
leger und seinem langjährigen Chefredakteur Herrn 
Kühn bestehe. Die lange Reihe der Redner 
schloß Herr Dr. Rosens t ock ,  der in humor
voller Weise die Aufgaben einer Gattin aufzählte, 
die alle von der Gemahlin des Jubilars so glück
lich erfüllt seien. Die Feier, bei der der Jubilar, 
der alten Tradition des Hauses Kanter gemäß auch 
den Ruf eines liebenswürdigen Gastgebers be
währte, nahm einen so schönen, herzlichen Verlauf, 
daß die Trennung allen recht schwer wurde. Mögen 
die ausgesprochenen Wünsche, dem Jubilar noch 
lange in seinemKreise wirken und dasHaus Kanter in 
Marienwerder weiterhin wachsen und blühen zu 
sehen, sich voll erfüllen! — Vor acht Tagen hatte be
reits eine Feier stattgefunden, die den Jubilar mit 
seinem gesamten Personal vereinigte.

Aus Ostpreußen, 21. September. (Bürgermeister
wahl.) Nach einem Telegramm aus Bad O r b in 
Hessen Ist daselbst der zweite Bürgermeister von 
B r a u n s b e r g ,  Dr. Dahmann, zum Bürgermeister 
der Stadt Orb gewählt worden.

R. Fordon, 22. September. (Die hiesige 
Schützengilde,) welche seiner Zeit die Gründung des 
Regierungsbezirks-Schützenbundes mit angeregt hat und 
Mitbegründern des Bundes war, ist nunmehr aus 
diesem Bunde ausgeschieden. Der Schützenmeister 
Schillmann der Fordoner Gilde behauptete, im Beisein 
des Vorsitzers Maurermeisters Losch dem Bundeskassen- 
sichrer einen Beitrag von 10 Mark geleistet zu haben. 
Diese Zahlung wurde später von dem Lassensührer des 
Bundes bestritten und die Fordoner Gilde mußte den 
angeblich gezahlten Betrag nochmals leisten. Da der 
Vorsitzer, trotzdem er sich von der Leistung der Zahlung 
nicht überzeugt hatte, die Vereinskasse anwies, dem 
Sch. die 10 Mark zurückzuzahlen, so wurde er in einer 
Vorstandsversammlung verurteilt, die 10 Mark an die 
Lasse zurückzuzahlen oder persönlich gegen den Bundes- 
kassenführer klagbar zu werden. K. legte deshalb den 
Vorsitz nieder. In  der Generalversammlung wurde be
schlossen, wegen des angeblich zu viel gezahlten Bei
trages gegen den Bundeskassenführer zu klagen, jedoch 
aus dem Bunde auszuscheiden. Bis zu den satzungs- 
mäßigen Wahlen im Winter soll der 2. Vorsitzer, 
Wasserbauwart Kleist die Geschäfte der Gilde führen.

Der posener Galtenmord.
Füd Sonnabend Vormittag war ein Lokal

termin am Tatorte in Unterberg in Aussicht ge
nommen, doch wurde derselbe nicht abgehalten, 
über die Tat selbst hörten die „Posener Neuesten 
Nachrichten" noch folgende Einzelheiten: Das Ehe
paar Blume hatte am Dienstag den 10. September 
nachmittags in Unterberg noch Abschiedsbesuche ge
macht und ging in tiefer Dunkelheit gegen 8 Uhr 
abends auf dem Wege vom Bahnhof nach der 
Warthe. An jenem Platze hatte sich Dr. Blume 
seinerzeit mit seiner zukünftigen Gattin verlobt 
und dies Veranlaßte ihn nun, vor ihrem Scheiden 
von Posen nach Hannover nochmals den Platz zu 
besuchen. Dort hat sich denn auch das Ehedrama 
abgespielt. Frau Dr. Blume kam in großer Auf
regung in das Mandelsche Restaurant und erzählte, 
daß ihr M ann Selbstmord begangen habe, er lebe 
aber noch. Tatsächlich wurde denn auch noch Dr. 
Blume mit schwachen Lebenszeichen aufgefunden. 
Hilfsbereite Personen transportierten den tod
wunden Mann nach dem Bahnhof Unterberg,- auf 
dem Wege dahin aber verschied er schon. Als die 
Zeugen des Vorfalls sich um die sich sehr exaltiert 
geberdende Gattin bemühten, äußerte diese: „Gott, 
was sind Sie gut zu mir", war aber nicht zu be
wegen, an den Toten heranzutreten. Ih r  schaudere 
vor dem Blute, sagte sie. und sie untersuchte, ob 
Nicht etwa ihr Kleid bespritzt sei. Inzwischen ließ 
sie nach einem Arzt in Posen telephonieren, und 
fuhr dann sofort nach Posen zurück, ohne sich weiter 
um den Toten M kümmern. Schon da fiel das Be

nehmen der Frau den Beobachtern auf. Am andern 
Morgen früh 7 Uhr kam Frau Dr. Blume mit 
einem Arzte an, fuhr dann aber gleich auf erhaltene 
Weisung nach Moschin weiter, wo sie im Distrikts
amte ihre Angaben über den Vorfall machte; sie 
bestellte einen sehr einfachen Sarg und kehrte um 
10 Uhr nach Posen zurück.

Über den Verlauf der kurzen unglücklichen Ehe 
wird noch ergänzend mitgeteilt: Der 28jährige Dr. 
Blume hatte sich Anfang September v. J s . mit der 
Tochter des Rittergutspächters Walther auf Rucz- 
kowo im Kreise Schroda verlobt. Er teilte das 
seinen Eltern freudig bewegt an seinem vorletzten 
Geburtstage (6. Sept. v. Js .)  mit und gab dabei 
der Hoffnung Ausdruck, daß diese ihre Schwieger
tochter mit offenen Armen aufnehmen würden. Das 
taten die Eltern Blumes denn auch, als diese sie 
Ende September in Steglitz besuchte. Im  April 
fand dann die Hochzeit statt. Die junge Ehe ge
staltete sich aber bald sehr unglücklich. Dre Neigung 
Dr. Blumes zu seiner anfangs der 20er stehenden 
Braut resp. Frau scheint ziemlich einseitig gewesen 
zu sein. Frl. Walther ist bereits vor der Verlobung 
mit Dr. Blume anderweitig verlobt gewesen und 
hat sehr bald nach Ablauf der Flitterwochen ein 
Liebesverhältnis zu einem Posener Arzte unter
halten. Dr. Blume hat alsbald die untrüglichsten 
Beweise dafür erlangt, und es gab nun natürlich 
die schlimmsten ehelichen Zerwürfnisse. Dem betro
genen Ehemann war der Aufenthalt in Posen, wo 
er ein so dankbares Feld für sein wissenschaftliches 
Streben gefunden hatte, nun verleidet und er be
mühte sich um eine anderweitige Stellung. Es ge
lang ihm auch, eine Berufung nach Hannover zu 
bekomnren. Er hatte bereits seine Sachen zur Über
siedelung gepackt und war kurz vor der Katastrophe 
in Hannover gewesen, um eine Wohnung zu mieten. 
Seiner Frau gegenüber, die guter Hoffnung ist, 
machte er kein Hehl daraus, daß er entschlossen war, 
die Scheidung zu beantragen. Der Scheidungsprozeß 
mußte zu seinen Gunsten ausfallen, da er für die 
Untreue seiner Frau schriftliche und Zeugen-Beweise 
hatte. Aus Scham vor dem Prozeß und Skandal ist 
nun die junge Frau vermutlich auf den unseligen 
Gedanken gekommen, ihren Mann vermittelst einer 
Schußwaffe aus der Welt zu schaffen und durch die 
Vorspiegelung eines Unfalls den Verdacht von sich 
abzuwälzen. Sie hat das Verbrechen aber so un
geschickt ausgeführt, daß ihre Täterschaft sehr bald 
entdeckt werden mußte. Zunächst hat sie sich dadurch 
verdächtig gemacht, daß sie nach der Tat nicht ber 
der Leiche blieb, sondern in das benachbarte Restau
rant eilte und dort auch nicht sagte, ihr Mann habe 
sich erschossen, sondern e i n  Mann liege in der Nähe 
erschossen. Nicht minder auffällig war es, daß sie 
nach erstatteter Meldung mit dem nächsten Zuge 
nach Posen fuhr. Die Vermutung liegt nahe. daß 
sie zuhause die schriftlichen Beweise für ihre Un
treue aus den Papieren ihres Mannes entfernen 
wollte. Der Zufall wollte es, daß Dr. Blume einen 
solchen Beweis in seiner Tasche bei sich hatte und 
daß so die Behörde doch Kenntnis von ihrer Un
treue erlangte, und infolgedessen Verdacht bezüglich 
der Täterschaft der Frau schöpfte, der sich sehr oald 
bestätigen sollte. Frau Dr. Blume, die ihrer Ent
bindung entgegensteht, soll schon früh eine starke 
sinnliche Veranlagung gezeigt haben. — Von einer 
Seite wird versichert, daß das tiefe Rätsel dieser un
glücklichen Ehe auf sexuell-pathologischem Gebiete 
liegt und die Vereinigung der beiden krankhaft 
überreizten Naturen bildet.

Sie besitzt eine ältere Schwester und zwei Brüder, 
von denen der eine Landwirt ist, während der an
dere als Fahnenjunker dient. Sie erfreute sich so
wohl als Schülerin bei ihren Mitschülerinnen wie 
auch später allgemeiner Beliebtheit und niemand 
traute ihr diese fürchterliche Tat zu. Die Eltern 
der Frau Dr. Blume sind sehr ehrbare Leute, die 
über die schreckliche Tat ihrer Tochter voller Ver
zweiflung sind. So grausig^ so völlig jenseits des 
Normalen, wie der Fall Schönebeck mit seinem 
Schwur unter dem Weihnachtsbaum. ist die Tat der 
Frau Dr. Blume im stillen Walde nicht. Schon 
deshalb nicht, weil sie höchstwahrscheinlich die Tat 
allein ausgeführt und allein geplant hat, und 
keinen Geliebten durch dämonischen Einfluß Zum 
Mörder hat werden lassen. Aber auch von ihr 
hören wir die alte Geschichte: sie war stets exal
tiert, aufgeregt, temperamentvoll über das gewöhn
liche Maß — schon vor ihrer Verheiratung in ihrer 
Heimat als ein von vielen Männern umworbenes 
junges Mädchen bekannt. Bald werden wir die 
Konsequenz aus diesen Beobachtungen ziehen hören 
und erfahren, daß die Frau. die ihren Mann er
schossen hat, weil er den schriftlichen Beweis ihres 
ehebrecherischen Verkehrs mit einem anderen in der 
Tasche trug. hysterisch war. Gewiß ist es nicht all- 
zuschwer, auch diese Eattenmörderin menschlich zu 
begreifen, und in ihr vielleicht mehr ein unglück
liches Opfer der Verhältnisse, als eine kaltblütige 
Verbrecherin zu sehen. Eine übereilt und kurzsichtig 
geschlossene Ehe hat ihr die Mordwaffe überraschend 
schnell in die Hand gedrückt. Dieses bildschöne, 
äußerst temperamentvolle junge Mädchen, ihrer 
ganzen Lharakteranlage nach eine „semme a 
hommes", hat sich nun widerstrebend, wahrscheinlich 
auch durch die so überaus aussichtsreiche Karriere 
ihres zukünftigen Mannes beeinflußt, zu der Ehe 
mit dem jungen Gelehrten entschlossen, diesem 
stillen, verschlossenen Jünger der Wissenschaft, der 
zwar hinter seinem zurückhaltenden, fast scheuen 
Wesen einen liebenswürdigen Charakter verbarg, 
aber kaum als der Mann erscheint, der eine so 
leidenschaftliche Frau glücklich machen konnte. Es 
heißt, daß sie ein bereits bestehendes Verlöbnis mit 
einem anderen löste, um Dr. Blume zu heiraten. 
Bald genug hat sie der übereilte, unwiderrufliche 
Schritt gereut; wenige Wochen nach der Trauung 
hat sie schon erkennen müssen, daß sie sich in sich 
selbst geirrt hatte, und daß sie, in völlig anderen 
Verhältnissen aufgewachsen, von ganz anoerer Le
benssehnsucht erfüllt, sich in das stille zurückgezogene 
Dasein einer GelehrtengatLin nicht finden konnte. 
Furchtbar mußte sich diese Schuld einer leichtsinnig 
eingegangenen Verbindung fürs Leben bei einer 
Frau von ihrem extremen Charakter rächen. Die 
dramatische Entdeckung ihres ehebrecherischen Ver
kehrs mit einem gleichfalls verheirateten Liebhaber 
durch ihren fassungslosen Gatten hat nur die Tra

Der „B. Z. a. M ." wird aus Posen über den 
Fall telegraphiert: Frau Dr. Blume besuchte als 
junges Mädchen die königl. Handels- und Gewerbe
schule für Mädchen in Posen und fiel dort ihren 
Mitschülerinnen durch ihr exaltiertes Wesen auf. 
Nach dem Abgänge von der Schule war das un
gewöhnlich schöne Mädchen von zahlreichen Ver
ehrern umworben. Bald darauf verlobte sie sich mit 
einem jetzt in Höchst a. M. ansässigen Ingenieur.

Die Verlobung wurde jedoch später wieder auf
gelöst, und zwar soll dies auf Drangen des Mu- 
seums-Assistenten Dr. Blume geschehen sein, der sich 
um die Hand der jungen Dame bewarb. Es gelang 
ihm schließlich, ihren anfänglichen Widerstand zu 
überwinden, und sie willigte in die Verlobung. Die 
Ehe gestaltete sich aber von vornherein sehr unglück
lich, da die Frau sie nicht als ein Herzensbündnis, 
sondern nur als eine Art Zwangsehe auffaßte und 
es wohl von vornherein mit der ehelichen Treue 
nicht sehr genau nahm. Dr. Blume, der vermutlich 
durch sein Dienstmädchen davon Kenntnis erhielt, 
betrachtete von nun an seine Frau mit mißtrau
ischen Augen und soll im Jun i bei einer unver
muteten Rückkehr in seine Wohnung gerade dazu 
gekommen sein, als der Liebhaber ferner Frau die 
Treppe hinunterging. Es handelt sich um einen 
verheirateten Arzt in Posen. Es kam zu einer über
aus dramatischen Szene zwischen den drei Personen, 
bei der sogar der größte Teil der Fensterscheiben 
in Trümmer ging. Hierbei soll von beiden be
teiligten Personen der Ehebruch zugegeben worden 
sein.

Der „Verl. Lokalanz." schreibt über die Tat und 
ihre evtl. Folgen: Die Voruntersuchung gegen Frau 
Dr. Blume nimmt nach dem Geständrns jetzt ihren 
Gang. An zuständiger Stelle wird das Bekenntnis 
der Frau als ausreichend und glaubwürdig ange
sehen, wenn auch Einzelheiten vor Abschluß der 
Untersuchung nicht bekanntgegeben werden sollen. 
Frau Dr. Blume hatte angegeben, daß sie ihren 
Mann „in der Verwirrung" erschossen habe. Es 
kommt jetzt darauf an, nachzuprüfen, ob tatsächlich 
ein unglücklicher Zufall vorliegt oder ob die Hand
lung im Affekt begangen oder ob sie planmäßig be
trieben wurde. So viel steht fest, die Täterin be
findet sich in einem krankhaft überreizten Zustande, 
wie überhaupt das Seelenleben beider Personen, 
des Mannes und der Frau, nicht normal gewesen 
zu sein scheint. Der Verstorbene hatte seine jetzige 
Frau geheiratet, als sie sich bereits in gesegneten 
Umständen von einem anderen Manne befano. Da 
die Eltern der Frau vermögend sind, könnte man 
vielleicht damit rechnen, daß die Heirat aus mate
riellen Beweggründen geschehen sei. Das ist aber 
nicht der Fall. Wer den Verstorbenen kannte, weiß, 
daß er eher einem hochfliegenden Idealismus hul
digte. Da die Frau in der Ehe ihre Befriedigung 
nicht fand. ist sie ihm auch keine treue Gattin ge
wesen. Er hat sie vielmehr in einer höchst verfäng
lichen Situation betroffen. Hierüber gibt das 
Schriftstück nähere Auskunft, das von dem Ver
führer unterzeichnet wurde und ein Anerkenntnis 
des Tatbestandes enthält. Das Sinnen der Frau 
war nunmehr darauf gerichtet, dieses Dokument 
wieder in ihre Gewalt zu bekommen, weil sie wußte, 
daß sie hierdurch moralisch vernichtet war. Die Un
tersuchung steht jetzt vor der Frage, festzustellen, ob 
die Wiedererlangung des Schriftstückes das treffende 
Motiv zur Tat war. Wird dies bejaht, dann würde 
planmäßiger Mord vorliegen. I n  Posen hat das 
schreckliche Ereignis allgemeines Aufsehen hervor
gerufen. Im  übrigen war das Ehepaar dort wenig 
bekannt und ist während der kurzen Dauer seines 
Aufenthaltes garnicht hervorgetreten. Auch der 
Hausfreund, der Mediziner, der als Zeuge in die
sem Prozeß sowohl hinsichtlich seines Verhältnisses 
zur Frau als über das Verhältnis beider Gatten 
zueinander eine Rolle spielt, ist erst vor einiger Zeit 
zugezogen. Die Verhältnisse, die durch die traurige 
Tat aufgerollt werden, haben eine ausgesprochene 
sexuelle pathologische Bedeutung, sodass die Gerichts
verhandlung in der Hauptsache wahrscheinlich hin
ter verschlossenen Türen stattfinden wird.

Von der P e r s ö n l i c h k e i t  d e s  G e t ö t e t e n  
entwirft ein guter Bekannter des Dr. Blume im 
„Berl. Lokalanz." folgendes Bild: Ich lernte Dr. 
Blume im Jahre 1906 im Prähistorischen Seminar 
der Universität Berlin kennen, wo wir unter An
leitung des Professors Kossinna dem Studium des 
deutschen Altertums oblagen. - Dr. Blume erschien 
auf den ersten Blick als ein etwas ungeschickter, im 
Sprechen schwerfälliger Mensch, der einem wegen 
seiner Zurückhaltung Fremden gegenüber beinahe 
hochmütig vorkam. Durch meine Forschungen über 
ostgermanische Völker- und Sittenkunde trat ich 
ihm aber bald näher, und da entpuppte er sich als 
ein liebenswürdiger Gelehrter, der auf seinem For
schungsgebiet erstaunlich beschlagen war und mir 
aus dein Schatz seiner wissenschaftlichen Kenntnisse 
uneigennützig und bereitwillig Aufschlüsse gab. 
Seine mimosenhafte Sprödigkeit gab er aber auch 
hier nicht auf: jedesmal, wenn wir in Disput über 
zweifelhafte Fragen der germanischen Ethnographie 
gerieten, wurde er erst allmählich warm, und jede 
Behauptung schränkte er durch Darlegung etwa ent
gegenstehender Gründe ein. Dr. Blume lebte da
mals nur seinen Studien, und wir trafen uns fast 
nur im Germanischen Seminar bei Professor Roethe 
und bei Professor Kossinna. Als ich nach Beendi
gung meiner Studien mich von ihm verabschiedete, 
war er sehr zutraulich zu mir, aber von seinen Fa- 
milienverhältnissen hat er nie zu mir gesprochen. 
Zum letzten male hörte ich von ihm, als er sich für 
die Zusendung meiner Abhandlung über dre ger
manische Schwurbrüderschaft mit liebenswürdigen 
Worten bedankte.

L ok allllicM clM 'u .
Thor», 23. September 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Professor an 
der Universität Königsberg Geh. MedizinalraL Dr. Licht, 
heim in Königsberg ist der Note Adlerorden 2. Klasse 
mit Eichenlaub verliehen.

— (P e r s o n a 1 i e n v o n d e r I  u st i z.) Der 
Landrichter Kahtz in Graudenz ist zum 1. Oktober d. I . 
an das Landgericht in Kiel verseht. Der Amtsrichter 
Hilbig in Briesen ist als Landrichter zum 1. November 
d. I .  an das Landgericht in Elbing versetzt.

-—( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  V r o m b e r g.) Versetzt wurde zum 
1. Oktober d. Js. der komm. Eisenbahnsekretär Born 
von Wongrowitz nach Thorn Hbf., der Oberbahnassistent 
Berger von Thorn nach Ottlotschin.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  de m Landkre i s e  
T h o  r n.) Der Besitzer Hugo Krüger in Ottlotschin ist 
vom Herrn Oberpräsidenten zum Amtsoorsteher sür den 
Amtsbezirk OLIlotschin, der königl. Förster Kaemereit in 
Karschau zu dessen Stellvertreter auf 6 Jahre, vom 1. 
Oktober 1912 bis 30. Oktober 1918 ernannt.

— ( De r  B a h n h o f  4. K l a s s e  O t t l o t 
schin) wird am 1. Oktober d. J s . zum Bahnhof 
3. K l a s s e  erhoben.

— ( Di e  A p o t h e k e r  g e h i l f e n  P r ü f u n g )  
bestand auf der königl. Regierung in Danzig Apo
theker Retkowski aus Dt.-Eylau.

— (G a u t u r n f e st) Der Oberweichselgau des 
Kreises 1 Nordost der deutschen Turnerschaft. der 
den südlichen Teil der Provinz Westpreußen und den 
Regierungsbezirk WesU)reußen umfaßt, veranstaltete 
am Sonntag in Bromoerg ein volkstümliches Wett- 
turnen. Den ersten Preis in der 1. Abteilung errang 
Herr Eehrke vom Turnverein Thorn  mit

94 Punkten, hinter welchem der zweite Sieger um 
6 Punkte zurückblieb.

— ( P o s t a m t  M ocker.) Der Betrieb des 
Postamts Mocker wird am Donnerstag früh in dem 
neuen Heim, Lindenstraße 17, aufgenommen werden.

— ( M o d e n r e v u e  v o n  H e r r m a n n  S ö h 
lig .) Die Firma Herrmann Seelig, Breitestraße, 
veranstaltete gestern eine Ausstellung neuester Mo
den, zum teil'in  Pariser Originalen, umfassend 
TheatermLntel. Vallkostüme, Pelzmantel usw. kost
barster Art. Die Modenrevue fand unter starker 
Beteiligung der vornehmen Welt statt, sodass aM  
der wohltätige Zweck der Veranstaltung voll erreicht

— ( F u ß b a l l s p o r L . )  Am Sonntag fand auf 
dem Rudaker Exerzierplatz zwischen den ersten 
Mannschaften des Sportklubs Graudenz und des 
Seminar-Sportvereins „Thorn 1909" das E n t 
s c h e i d u n g s s p i e l  u m d i e  Me i s t e r s c h a f t  
der Herbstrunde 1911 stäkt. „Thorn 1909" zeigte sich 
gleich in der ersten Halbzeit Graudenz überlegen.
Doch gelang es erst 10 Minuten vor der Pause dem 
Halblinken, eine von rechts gegebene Flanke zu ver
wandeln und so seiner Partei den ersten Erfolg 
zu verschaffen. M it 1 : 0 für Thorn geht es in dre 
Halbzeit. Graudenz setzt in der zweiten Hälfte des 
Spiels alles daran, um den Vorsprang der Thorner 
einzuholen. Doch scheitern die Angriffe an der 
sicher arbeitenden Hintermannschaft der Semi
naristen. Bei einem Vorstoß der Thorner macht 
Graudenz Hand, und Niemarrert erzielt durch einen 
unhaltbaren Elfmeterstoß das zweite Tor. Mit 
dem Siege von 2 : 0 wird „Thorn 1909" Bezirks
meister.

— ( On k e l  A l e x  kommt . )  Der Jung und 
Alt wohlbekannte Veranstalter von Iugendspielen, 
„Onkel Alex" kommt wieder einmal nach Thorn und 
wird am nächsten Sonnabend nachmittags 5 Uhr im 
Schützenhaus sür die Kinderwelt einen „Ausflug ins 
Märchenland" veranstalten, d. h. die schönsten Märchen 
in lebenden Bildern auf der Bühne vorführen. Dann 
will sich Onkel Alex als Zauberer produzieren, der Ge
schenke sür die Besucher hervorzaubert, und schließlich 
noch eine Vorstellung seines Schattenbildtheaters geben, 
sodaß sich alle Teilnehmer wohl vergnügen werden.

— (D e u t s ch n a t i o n a l e r H a n d l u n g s  « 
g e h i l f e n - V e r b a n d . )  Am Sonntag fand eine 
Versammlung statt, die gut besucht war. Es wurde  
beschlossen, am 13. Oktober ein Kriegsspiel der Lehr
lingsabteilung gegen Hohensalza zu unternehmen, ferner 
für diese Abteilung mehrere Kurse einzurichten und einen 
Elternabend zu veranstalten.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibencht ver 
zeichnet heute keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Pompadour und 
ein Gesindedienstbuch (Emma Lindemann). Näheres 
im Polizeijekretariat, Zimmer 49.

— ( Vo n  d e r  We i c h j e  l.) Der W asserstand  
der Weichsel bei T h o  r n betrug heute -s- 1,46 Meter, 
er ist seit vorgestern um 4 Zentimeter g e f a 11 e n. Bel 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 3,40 Meter 
aus 3,43 Meter ge s t i e g e n .

r Podgorz, 23. September. (Ein Preisschietzen) 
veranstaltete gestern ber hiesige Kriegerverein. Zur 
Verteilung gelangten acht wertvolle Preise. Den 
erestn Preis errang Herr Restaurateur Verner, den 
zweiten Herr Zeughauswaffenmeister Krumm. 7"
Die Witwe Mathilde Meyer aus Stewken hat ihr 
Gasthofsarund'stück an Herrn Restaurateur Hubrich* 
Rudak für den Preis von 55 000 Mark verkauft. .

Aus dem Landkreise Thorn, 23. September. (Die , 
Geflügelcholera) unter dem Geflügel des Bäcker
meisters Hass in P i a s k  ist erloschen.

Thorner Schwurgericht.
Unter Vorsitz des Herrn Landgerichtsdirektors 

Franzki begann heute um 10 Uhr die dritte Schwur
gerichtsperiode des Jahres 1912. Als Beisitzer fun
gierten in der heutigen Sitzung die Herren Land
richter Dr. Mielke und Amdohr. Die Anklage ver
trat Herr Erster Staatsanw alt Storp. Von den 
29 Geschworenen wurden folgende Herren ausgelost'. 
Landschaftsvat Abramowsti-Hoheneck. Oberamtmann- 
Albinus-Zaskotsch, Gutsbesitzer Voldt-Pien. Ritter
gutsbesitzer von Czarlinski-Bruchnowo, Ritterguts
besitzer Dommes-Blachta. Kaufmann Fritz Kordes- 
Thorn. Rittergutsbesitzer Ortmann-Kisin. Kreis- 
schulinspektor Rose-Löbau, Gutsbesitzer Tollik-Kiel- 
bastn, Fabrikbesitzer Gustav Weese-Thorn, Guts
besitzer Weißermel-Eut Schlochau und Gutsbesitzer 
Wichmann-Ellisthal. — Aus der Untersuchungshaft 
vorgeführt wurde der Landmesser Viktor Schröder 
aus Petersdorf, um sich wegen M e i n e i d e s  3" 
verantworten. Die Verteidigung lag in den Händen 
des Herrn Rechtsanwalts Dannhoff. Die Anklage 
stand schon in der vorigen Schwurgerichtsperiode
zur Verhandlung, mußte aber wegen heftiger Er
krankung des Angeklagten vertagt werden. Als 
Sachverständiger war Herr Medizinalrat Dr. 
Witting-Thorn geladen. Der Angeklagte, der von 
seiner Ehefrau geschieden ist. war zuletzt in Peters- 
dorf bei Bischofswerder bei dem Besitzer TempU" 
in Kost und Logis. Seine Einkünfte, die er als 
Landmesser hatte, suchte er noch dadurch zu bessern, 
daß er sowohl für Templin als auch für andere 
Dorfsinsassen gerichtliche Schriftsätze anfertigte. I "  
einer Privatklage des Besitzers Templin gegen einen 
anderen Einwohner in Petersdorf war der Ange  ̂
klagte der Hauptzeuge. Bei der Verhandlung vor 
der Berufungsinstanz, der Strafkammer in LöbaM 
am 20. März 1912 wurde der damalige Zeuge auM 
nach seines Vorstrafen befragt. Zunächst wollte er 
von solchen garnichts wissen. Nach eindringlich^ 
Vermahnung des Vorsitzers. Herrn Geheimen 
Justizrats Wollschläger-Thorn. gab der Angeklagt 
eine Geldstrafe von 50 Mark wegen Beleidigung nn 
und wurde auch daraufhin vereidigt. Die Thorner 
Staatsanwaltschaft nahm infolge der vielen vom 
Angeklagten für Leute jener Gegend angefertigten 
Klagen Veranlassung, sich etwas mehr mit dem Bor  ̂
leben des Angeklagten zu beschäftigen, und es steü^ 
sich heraus, daß er bereits ein ganz erhebliche- 
Strafregister auszuweisen habe. Im  Jahre 19^ 
hatte sich der Angeklagte mit einem Baumeister 
Deisner in Aschersleben assoziiert, aber nach kurzer 
Zeit wieder getrennt. Bei der Auseinandersetzung 
mit dem Material kam es zur Klage, wobei oer 
Angeklagte eine falsche eidesstattliche Versicherung 
abgab. Er wurde dafür mit 1 Monat Gefängn^ 
bestraft. Außerdem hat er sich verschiedene Strafen 
wegen Beleidigung zugezogen. I n  Berlin kam ^  
einmal in die Situation, polizeiliche Hilfe zu 6^ 
brauchen; da diese nicht sofort zur Stelle 
schickte er an das Polizeipräsidium ein beleidigende- 
Telegramm, weswegen er zu 100 Mark Geldstral 
verurteilt wurde. Da er die Strafe nicht zah^. 
konnte, mußte er sie in Tegel abbüßen. J n ^ d ^ ' 
Ehescheidungsprozess wurden die Kinder der 
zugesprochen, was den Angeklagten so ärgerte, nnv 
er dem betreffenden Richter einen beleidigen^' 
Brief schickte. Der Angeklagte ist dafür mit 60 M - 
bestraft worden. Die Anklage nimmt nun an, oav 
der Angeklagte die Strafen deshalb absichtlich
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Die Gerichtsverhandlung gegen

bestr°itet,.sich des Ä / ^ i L s c h u l d i g g e -  - Leinert.
leide zeitweise an Gedächtnis-

Borchardt und

Zn de! L t ' P e r s o n e n  und Tatsache,i!vermin habe er an ^mer 
Alkohol aLnnssi>n^^"?^E" und übermäßig viel 
u a c h h a u s / a e k o m m e n m  garnicht wisse, wie er 
Hochs e enü ?inn >  ̂ Termmstage war ihn,
^tränke .»  ^  ^eüer Speisen noch

A  d"'z»«kdä,l, L

belanqlose Wenn ihm eine
doch eine K eE»se /rmnerlrch war. so müßte ihm 
im Gedäcktn  ̂ N  unauslöschlich

va^^^??utursekretar. sowre seine Großmütter 
^rr,rnn geendet haben. Selber 
bestreitet der Angeklagte ent

. . --erben der V 
M s 0«»»° ̂ uuts in Beriin emqe

HU weiden d  Mr genüg nicht normal gehalten 

ei» Ds»»;„i^ ^um neuen Termin soll

väterlicherseits im 
N u n ig  zu sein.

einmal, wahrscheinlich auf 
erwandten seiner Frau. der 

Berlin eingeliefert, aber be- 
. normal wieder

ein neuen vermin soll
ob so lch ?A A L ?^ " - ?^^en. der bekunden soll. 
heitwette wie sie der Angeklagte
Liegenden selbst bei so schwer-
siiafe ist „^/^u,ssen. wie es eine Eefängnis- 
liwar das Ter Staatsanwalt hält
siir a u sreE n ^ ^  des geladenen Sachverständigen 
Nicht da 'k  nn^ ^'derwricht aber dem Antrage 
Telaäen von anderen Zeugen
^  A n t r a f -  Der Angeklagte erklärt sich mit 
eiuverstannA Verteidigers durchaus nicht
" c h t s h o i s l e e r e r  Beratung des Ge- 
hof de? Vertan»" ^°?^°r mit. daß dem Gerichts-

Briefiasten.
^uvtw ll!m °/"?n-.?^ Stempelung erfolgt auf dem 
Buchhandt,^, dem Artushofs und in der^ H a n d lu n g  von Walter Lambeck. Elisabethstraße.

N rattte Nachrichten.
Ostbanl für Handel und Gewerbe.

Heu«»!," e r g , 23. September. Zu der 
Sand-r" AuM tsratsfitzung der Ostbank für 
b i la n ? » ^  bewerbe wurde die Semestral- 
vo""?. "°b,t Eewrnn- und Berlustrechnung 
Eemi» ^ der Erhöhung der Umsätze und 

ewinne wurde m « Befriedigung Kenntnis»ne wurde mit
g e n o m m e n .

Mordversuch und Selbstmord. 
q e s t ? / ^ s b e r g .  23. September. A ls  
Min-? ^ E nd der frühere Gutsbesitzer Ka- 

m Metgethen von einer Spazierfahrt 
K » n > - ^ g a b  eine Frauensperson, in der 
v ek 7 » " ^ ? ie  früher bei ihm bedienstet ge- 
tz 1,'^ Wirtschafterin Anna Bach erkannte, 
in^ ^ ° ^ " s s e  auf ihn ab. von denen einer 
Tat ^  Jucken traf. Die Bach entfloh nach der
Lei^" den Wald. Heute früh wurde sie als 

eiche aufgefunden.

B e r l i n ,  23. September. Vor der ersten 
Strafkammer des Landgerichts I  begann heute 
Vormittag die Verhandlung gegen die sozial
demokratischen Abgeordneten Borchardt und 
Leinert wegen der Vorkommnisse in einer 
Sitzung des Abgeordnetenhauses am g. M ai. 
die zur gewaltsamen Entfernung der beiden 
Abgeordneten führte. Die Anklage lautet 
gegen Borchardt auf Hausfriedensbruch und 
Widerstand gegen die Staatsgew alt und gegen 
Leinert auf Widerstand. Den Vorsitz führt 
Landgerichtsdirektor Schmidt, die Anklage ver
tritt Oberstaatsanwalt Preuß. A ls Zeugen 
sind geladen die Schriftführer des Abgeord
netenhauses Neichling, Ztschert und v. d. Ha
gen, sowie Polizeileutnant Kolb und 4 Schutz
leute» ferner von der Verteidigung die sozial- 
demokratischen Abgeordneten Hirsch und 
Adolf Hosfmann. Nach Verlesung des amtlichen 
Stenogramms über die Sitzung vom 9. M ai, 
dessen Richtigkeit die Angeklagten bis auf 
einen unwesentlichen Passus zugaben, gab Bor
chardt eine Darstellung der Vorgänge, wie sie 
sich seiner Meinung nach entwickelt hätten und 
bezeichnete es als eine in der Öffentlichkeit 
verbreitete Legende, daß er absichtlich die S i 
tuation zugespitzt hätte, damit es zum Aus
schluß komme.

B e r l i n »  23. September. I n  dem Pro
zeß gegen die Abgeordneten Borchardt und 
Leinert beantragte Oberstaatsanwalt Preuß 
gegen Borchardt unter Zubilligung mildernder 
Umstände wegen Hausfriedensbruch und W i
derstandes gegen die Staatsgewalt 5 Wochen 
Gefängnis, gegen Leinert wegen Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt 200 Mark Geldstrafe 
eventl. 20 Tage Gefängnis.

Tödlicher Jagdunfall.
B e r l i n ,  23. September. Auf seiner 

Jagd bei Nauen wurde der Privatier Oskar 
Mannheimer, der jüngere Bruder des In h a 
bers der Konfektionsfirma V. Manheimer» in
folge der plötzlichen Entladung des Gewehres 
getötet. — Referendar a. D. Oskar Manhei- 
mer stand im 34. Lebensjahre und war mit der 
Tochter des Apothekers Schade seit etwa acht 
Jahren verheiratet.

Ankunft der ungarischen Oppositionellen 
in Wien.

B e r l i n ,  23. September. Delegierte der 
ungarischen Oppositionsparteien wurden 
gestern bei ihrer Ankunft in Wien von Vertre
tern der madjarischen Vereine, der Sozialdemo- 
kratie und einer tausendköpfigen Menge mit 
Cljenrufen empfangen.

Massenanklage vor einem Kriegsgericht.
P o t s d a m ,  23. September. Vor dem 

hiesigen Kriegsgericht begannen heute die Ver
handlungen gegen den Kommandochef der 
K. Kompagnie des 1. Earde-Regiments, Haupt
mann von Schlichting, 11 Unteroffiziere dieser 
Kompagnie und 117 Grenadiere. E s handelt 
sich um Unregelmäßigkeiten beim Kaisermanö
ver 1912. Die Öffentlichkeit ist für die Dauer 
der Verhandlung ausgeschlossen.

Ein Fernflug Berlin—Straßburg i. E.
J o h a n n i s t h a l ,  23. September. Heute 

morgen 8 Uhr stieg Oberleutnant Hantelmann 
mit einem Offizier a ls  Passagier mit einer 
Nmplertaube auf, um diese auf dem Luftwege 
nach Straßburg zu befördern. Um 8,28 Uhr ist 
er in Weimar glatt gelandet und wird im

8 ^  A« verkochn "2-^ SUMM AlkMSe,
1 Iagdstock (zusammenklappbar). 1 Kinder
wagen mit Gummirädern, 1 Kinderstuhl,

K W W U
w e ? L a g e  T h o r«  - M o ck e rs , ist 
kauf, Unternehmen zu oer-

dk < A N ° b o t°  unter I I .  ^ V . I I  
^H -EM schaftsstelle der .Presse".

billig z. verk. Besicht, zwischen 2—3 Uhr 
mittags. Wo, sagt d.Geschäftsst. d. „Presse".

M a  I M  gentner
ohne Regen geerntetes

R o g g e n f t r o h
und

4kö Jentner
S p e is e k a r t o s s e ln
groß ausfallend, von leichtem Boden, — 
„Industrie" oder „W eltwunder" — zu 
verkaufen. Anfragen unter LL. I ? .  10V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W M  W e r « , ,

Schreibtisch. S o fa  und 
andere Möbelstücke

W atd iira tze  33. p t.

. , W l W e  » e l
"--U E U K n. G erechtestratze 33. 2.

-  .............. ,
von ca. 70 M orgen ist zu v e r k a u f e n .kr. Kapp, Zolsong

bei O ftaszew o, Kr. Thorn.
l Pliischgin'ttitnr,
t t l e i W ? " ^ a m p e  mit G a s , 1 g ro ß e r 
kauf s c h r a n k  stehen billig zum Ver- 
dex ^ ^ e r f r a g e n  in der Geschäftsstelle Kleiner Geldschrank

zu verkaufen.
Thoruer Brauhaus.^/.^»-Zimmer-Einrichtung

^°dkL°/°nschr°ibtisch mit Schreibt!,ch- 
Bücherschrank, Tisch und 

svlvi 'M ie . Paneelbrett, zusammen pass., 
sof^ Eppich, alles modern und fast neu, 
D to^reisW ert zu verkaufen, desgl. großes 
ih d, Sonibett mit Matratze rc. Anfrag. 
^ ^ G e s c h ä fts s te lle  ber „Presse" erb.

- N M i r  mit «M ii.
setze '^ u g u e .  S a lo n sch ra n k , K lub- 

?kon1isch. E tag e ren . P a n e e l-  
tzh a lk K la v re rfe ffe l, m o d e rn e S ä u le n . 
^rkt!,.r "Suedecken u . a. m . billig zu 

"sen bei 8. kre88Mll, T ap e z ie re r , 
Schuhmacherstraße 2.

Gilterh. PettoleMollier
(zweilochig) und Vettqestell sosort zu ver
kaufen. Z u  erfr. L m öenstr. 23. 1, r.

Möblierte Wohnung,
2—3 Zimmer uns Küche

gesucht. Angebote mit P reisangabe an
« o b v » - t  w e r t e r ,  S ta d t th e a te r .

Herzog Franz Josef in Bayern f .
M ü n c h e n ,  23. September. Der Herzog 

Franz Josef in Bayern ist heute früh 8,28 Uhr 
gestorben.

Automobilunglück.
W i e n »  23. September. B ei Wiener Neu

stadt ist gestern das Auto, in dem sich die P rin 
zen Felix und Rsnatus von Burgund und 
Parma mit Gefolge befanden mit einem Fuhr
werk zusammengestoßen, von dessen Deichsel 
Prinz Renatus getroffen wurde. Er erlitt 
einen schweren Rippenbruch. Die übrigen I n 
sassen blieben unverletzt. Heute früh war in  
dem Befinden des Prinzen eine leichte Besse
rung zu verzeichnen.

Eisenbahnunglück in Frankreich.
P a r i s ,  23. September. Die bei dem 

Ministerium der öffentlichen Arbeiten über ein 
Eisenbahnunglück bei Merville bis 1 Uhr 
nachts eingegangenen Depeschen besagen, daß 
eine Person getötet und 16 verletzt wurden» 
darunter eine tödlich und 3 schwer.

Grubenunglück.
M a d r i d ,  23. September. I n  einer Zeche 

bei Puertellane wurden durch Einsturz meh
rere Bergleute getötet und viele verwundet.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-

vom 23. Septem ber 1912.
W etter: schön.
F ür Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  mat, per Tonne von 1090 Kgr.
N egulierungs-Preis 267 Mk. 
per Septem ber—Oktober 210 B r., 210 Gd. 
per Oktober—Nevember 206 B r., 208'/- Gd. 
per November—Dezember 208'-- Mk. bez. 
hochbnnt 713—734 G r. 1 8 3 -1 9 6  Mk. bez. 
bunt 7 6 9 -7 2 9  Gr., 1 7 0 -1 9 3  Mk. bez. 
rot 6 9 5 -7 5 0  Gr. 160— 196 Mk. bez. 
transito groß 666 Gr., 166 Mk. bez.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 6 8 2 -7 7 9  Gr.. 1 6 3 -1 7 3  Mk. bez. 
Negulierungspreis 173 Mt. 
per Septem ber—Oktober 173 B r., 172 ''- Gd.
Oktober—November 17 l Mk. bez. 
per November—Dezember 170 B r., 169'/- Gd.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. 6 6 5 -6 8 0  Gr., 1 6 8 -2 0 9  Mk. bez. 
transito 6 7 4 -6 7 7  Gr.. 1 7 6 -1 7 6  Mk. bez. 
ohne Gewicht 140 Mk. bez.

H a f e r  ruhig, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 169—182 Mk. bez.

N o  Hz Ulk e r . Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 9,50 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,70—11,20 Mk. bez.
Roggen- 10,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B r o m b e r g ,  21. Septem ber Handelskammer-Bericht- 
Weizen unv., weißer Neu-W eizen mind.l 28 Psd. hott. wiegend, 
brand- lind bezngfrei, 210 Mk., da bunter und rot mind. 128 
Psd holt wiegend, brand- und bezngfrei, 206 Mk., Weizen, 
mind. 125 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, — 
Mk., do. mind. 120 Psd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 
186 Mk., do. mind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugsrei, 179 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Neu-Roggen mindestens 123 P fund hott. wiegend, 
gut gesund, 171 Mk., do. mindestens 120 Psund hol!, 
wiegend, gut gesund, 166 M k , dlk mindestens 117 Psd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 161 Mk., do. mind. 114 Psd. hott. 
wiegend 156 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müllereizwecken 164—170 Mk., B rauw are 174—195 
Mk., feinste über Notiz. — Fnttererbseu 170—190 Mk., Koch- 
wäre ohne Handel. — Hafer 164—175 Mk., zum Konsum 
175— 190 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  21. Septem ber. Zuckerbericht. Rohzucker 
Transit 1. Produkt frei an Lord  Hamburg per Septem ber 
12,55 Gd.. 12,70 Brf.. per Oktbr. 9 ,8 2 '-  Gd., 9,87'/- 
Brf., per Oktbr. Dezember 9,75 Gd., 9 ,77 '/, B rf., per Jan u a r/ 
M ärz 9.85 Gd., 9.87' - B rf., per M ai 10,02'/- Gd., 10,05 
Brs., per August 10,15 Gd.. 10.17'/, B rf. Ruhig.

H a m b u r g ,  21. Septem ber. Riibnl ruhig, "erzolll 69. 
S p iritus ruhig, per Septbr. 2 2 ^  Gd.. per Sept./Okt 22»/^ Gd„ 
per Oitodr. Novbr. 2 2 ^  Gd., W e tte r: schön.____________

W e t t  e r  a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Dienstag den 24. Septem ber: 
Kühler, zeitweise heiter, meist trocken.

Berliner Börsenbericht.
23. S ep t.j21 .S ep t.Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . .  .  . 
Russische Banknoten per Kasse . .  .  
Deutsche Nelchsanleihe 3 ' / - 0/0. .  .  .
Deutsche Neichsanlelhe 3 0/„ . . .  . 
Preußische Konsols 3 '/,o /„  . . . .
Preußische Konsols 3 o /< » ..................
Thoruer S tadtanleihe 4 0/0 ,  . .  . 
Thoruer S tadtanleihe 3'/,<7<, . . .
Bvsener Pfandbriefe 4 o/§ . . . .  . 
Posener Pfandbriefe 3 '/-"/., . . . . 
Neue Westpreußifche Pfandbriefe 4 " / 
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/," /«  . . 
Westpreußische Pfandbriefe 30/0 . . .
Russische S iaa tsreu te  4 " /< ,..................
Russische S taa tsren te  4 Vg von 1902 . 
Russische S taa tsren te  4'/z"/<> von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / - ° /o . . . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche L loyd-A ktien..................
Deutsche B a n k -A k tie n .......................
Diskont-Kommandit-Auteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Attgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gußstahl-Akktien . . . .
Luxemburger Dergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L aurahütte-A ktien ...............................
Phönix Bergwerks-Altien . . . . .
N heinstah l-A ktien ...............................

Weizen loko in Newyork...........................
„ S ep tem ber. ................................
„ Oktober ........................................
„ D e z e m b e r ....................................
„ M a i  ............................................

Roggen Se p t e mbe r . . . . . . . . .
„ Oktober ....................................
„ D e z e m b e r ....................... ....  . .
„ M a i ..........................   . . . .

64,80
216.20

88.90
78.60
88.90
78.60
98.25

10l'20
89,75
97.25
87.25

9 3 M
9 1 , -

100.50
90.90 

164,—
131.25 
257.10
188.50 
118,59 
123,90 
2ö6,60
194.25 
239,—
183.80
174.50 
294,—
189.80 
283,30
181.75 
1 0 3 '/ ,  
218,—
213.25
210.75
214.25
179.25
175.50
174.25 
176,-

84,85
216,15

89,—
78.60 
8 9 -
78.60 
98,25

10l'S0
89.60 
97,40 
87,30

93.50
90,90

109.40
90.60

163.75
139.50 
257.— 
188,70
118.50 
123,90 
267.—  '
194.30
238.40 
182,60
174.75 
2 0 3 M  
180,80
282.30 
181,— 
103
218.50
213.50
211.50

178^76
175.—
174.50
176.50

Bankdlsk. 4 '/-  "/<», Lombardzlnssuß 5 '/-  P rlvatdlsk. 4»/g 0/^
Bei stillem Geschäft zeigte die B e r l i n e r  B ö r s t z  

gestern einheitlich festes Gepräge. Größere Umsätze fanden 
statt in Bergwerksaktien und Schiffahrtswerten, die zumteil 
lebhaft avancierten. Privatdiskont unverändert 42/g v. H.

D a n z i g ,  ^3. Septem ber. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 178 inländische, 165 russische W aggons. Neusahrwasser 
inländ. 890 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  23. Septem ber. (Getreldemarkt). Zufuhr 
108 inländische, 271 russ. W aggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
6 W aggon Kuchen.__________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 23 September, früh 7 Uhr- 

L ns t te  m p e »., 1 n r: -s- 6 G rad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 ai,»,.

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchste T em peratur: 
4- 15 Gral, Gelt., niedrigste -s- 2 Grad Cels.

Die altbewährte Heinesche Mnberseise
unentbehrlich fü r jede Kinderstube, sowie die Heine'schen 
seit 25 Ja h re n  erprobten und von Aerzten empfohlenen

medizinischen Seifen
mit Karbol, Teer, Schwefel usw. jeden Ausschlag 
beseitigend und die Haut zart und schön machend sind zu 

haben in Thorn bei:
<1 M . W e n U ls o k  V Iso k k l., Markt, 

Z e u t r a l - D r v g e r i e ,  Baderstratze.

Ä s L s I e r  
N s f e r  N s k s o

v/irtl dsi
ölutannutlinll k!s!c!i5lM

sks ttsÄligungsmittsl tsuLanäfsck ssrtlict, smptoki«. 
Kur ecvl w dlooeo Ksi-toas lüi-1 iL. niemals lose.

D rin g e  D am e sucht per 1. 10. möbl. 
O  Zim ., am liebsten mit Pens. Ang. u. 
1 .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Ladenlokal,
für Manusakiurwarenhan-luirg
passend, 66—80 O-Meter groß, 
vom 1. 1. oder 15. 2. 1913 
g e s u c h t .

L ^ e o n  L u o k l l n s k l ,
________ Wanne (Wests.).

M ü s li. voller P -nsw n zuhaben Brückenstr. 16.

M tö b l je r le s  Z im m e r zu vermieten.
Gerstenstraße 8, 2.

Möbliertes Im m er
in Gartenoilla, schönste Lage, unmittel
bar an der S ta d t gelegen, von sofort 
oder später zu vermieten 
______________ K irchhofstraße 6. 1.

2 gnt möblierte Zimmer
von sofort oder 1. Oktober zu vermieten 

C u lrnerstraße 2. 2.
Gut mvbl. Vorderztmmcr,

eventl. mit Pension, zu vermieten.
_______ V a rk s lrq ß e  18. 3 T r ..  l in k s .

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten._______ J a k o d s lra k e  17.

Möbliertes Iimmer
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Angebote unter Kff. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".
Elegant möbliertes Zimmer
(sep. Eingang) billig zu vermieten.

B ader-straße 2 « . 3 T r ..  rechts.
Gut möbliertes Zimmer

zu vermieten bei F rau  ILrLi»t«zK',
Windstraße 5, Ging. Bäckerstr.

G u t  m öbl. W o h n z im m er nebst Kabi- 
nett u. Klavierben., auf Wunsch auch 

Pension. H eiligegeiststraße 11, p t.

z W « .  M
u. Zubehör vom 1. 10. zu vermieten

. i .  S i m o n .  Altstadt. M arkt 15.

j Z w ei W ohnungen,
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 

j l .  Oktober zu verm. Zu erfragen bei 
( ______ Seglerstraße 30.

Wohnung, 1. Aage,
drei Zim mer, große Küche, Badeeinrich
tung und Bodenkammer, per sof. od. 1. Okt. 
zu verm. D .  Araberstr. 13.

W m iiitt-W c h liliig
billig zu vermieten u. sofort zu beziehen. 
G o ß le rs lr . 6 5 ,Ecke Linden-,Graudenzerstr

P l l r t .O f - W c h i l i i g
n eu  a u s g e b a u t, 3 Z im m e r. Küche u . 
N e b en g e la f; nebst Gaseinrichtung, per 
1. Oktober zu vermieten.

L-iIitsM, Neust. Markt 11.

Leeres Iimmer,
G as, B ad, sehr billig zu vermieten

S ch m ied eb e rg strah e  1, 3.

M M .  A . z. kt.
! ^  Z in rm er , B a d  uud  reich licher I 

Z u b e h ö r , vom 1. Oktober zu ver
mieten.

l i V o K n i L N g L N S
M ittelwohnungen mit 2 S tuben, Küche 
u. Zubehör vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
_____  M ocke r. Ulmenallee 16.

Die 3. Etage
im Hause

Breitestratze 17
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

Z u erfragen bei
L v im a u ll L äp p , Breiteste. 19.

N k ite W e  W :
Herrschaft!. Wohnung,

3. Etage,
6 Zimmer mit Balkon, B ad und Z u 
behör, sehr preisw ert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten.

Q o u i s  W v U e n U s r K ,

WShNUNg 3Ziuk.°KüchkE7.r°°.
G as, Wasserleitung und Zubehör, nahe 
der S tad t. z. 1. 10. z. v. R ö sn e rs tr . 2, 
gegenüber dem Wollmarkt.

L W « - W O « .
3. Etage, zu vermieten

Neustödtischer Markt 2.
Tuchmacherftr. 2, 2 Treppen

ist eine
W v h m g .  3  g r c h  A m m e r ,

Balkon und reichliches Zubehör per 1.10. 
zu vermieten. Anfragen

N eustüdt. M a r k t  17, Laden.

(Hochparterre)
3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn A rt.-M ajor SvimitL 
bewohnt, wegen Versetzung vom 1. 10. 
zu vermieten: auf Wunsch P seröesta ll 
fü r  2 P fe rd e .

S eL rv k L t-, F ried rich ftra tze  6 .

hell und trocken, ist von sogleich in meinem 
Hause zu vermieten.

Serm. liLMenItziä,
Elisabethftrake 16.

LMscherslrche 2?
m it V o rg a r te n  u n d  schönem, fre iem  
B lick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu v e rm ie te n , in 1. Etage 

vom 1. Oktober ab 3 S tuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der H ausw irt 

und der Unterzeichnete.
A .  L .  M e i s n e r ,

G e rb e rs tr . 12, p a r i .

M s k n u n g
von 6 und 3 Zimmern, auf Wunsch Pferde, 
stall, von sofort oder 1 .10 . zu vermieten.

Schiilstratze 2V.

Lotn BrickkiMr. IN
sind große 2-Zim m erwohnungen m it 
allem Zubehör sofort oder später zu 
vermieten. N äheres daselbst.

2 ..  Etage,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
von sofort zu vermieten.

H oheftr. 1, Tuchm acherftv.-Ecke.

1 Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Balkon, reichlicher 
Zubehör, eventuell auch mit

Pserdesiall,
v o n s o f o r t  oder 1. Oktober 1912 zu. . .  . °vermieten.

2 Stuben und Mche
zu vermieten A ra b e rs tr . S .

2 Stuben uud Küche
zu vermiete» S iro b a u d s tr . 24,

Sehr großer Keller,
für Handwerker passend, zu vermieten.
Ecke N eust. M a r k t «. Gerechtes,ratze.



Bekanntmachung.
Die am 1. Oktober d. Js . fällig 

werdenden M ets- und Pachtzinsen für 
städtische Grundstücke, Lager- rc. Plätze, 
Lagerschuppen, Rathausgewölbe und 
sonstige Nutzungen, sowie Erbzins- und 
Kanonbeiträge, Anerkennungsgebühren 
und Hypolhekenzinsen sind zur 
Vermeidung der Klage und der sonstigen 
verträglich vorbehaltenen Zwangs
maßregeln spätestens bis zum

11. Moder d. 8s.
an die betreffenden- städtischen Kassen 
zu entrichten.

Es wird noch besonders darauf 
hingewiesen, dost nach diesem 
Zeitpunkte eine nochmalige be
sondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
sondern daß sofort die ange
drohten Zwangsmastregeln wer
den angewandt werden.

Thorn den 20. September 1912.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Kram-, Vieh- und Pferde

markt findet hier am

MmlslMdMI.Meiiiber
statt und nicht wie in den Kalendern 
verzeichnet steht, am 3. Oktober 1912.

Am 4. Oktober 1912 findet hier
orts nur Vieh- und Pferdemarkt 
statt.

Dies bringen w ir zur Vermeidung 
von Irrtüm ern zur öffentlichen 
Kenntnis.

Schönsee W pr., 18. Septbr. 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Das Konkursverfahren über das Ver
mögen des Bauunternehmers k rtvä rro d  
V te k r t tg  aus S c h ö n s e e , jetzt unbe- 
kannten Aufenthalts, w ird nach heute er- 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 18. September 1912.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Der Bedarf an Kolonialwaren, Ge

müse, Fleisch- und Wurstwaren für 
das 1. Batl. Reserve-Fußart.-Uebüngs- 
Regiments auf Schießplatz Thorn 

l für die Zeit vorn 3. bis 30. Oktober 
d. Js. ist zu vergeben. Küchenteil- 
nehmerzahl ca. 450. Die Küchenab- 
fälle sind ebenfalls für dieselbe Zeit 
zu vergeben. Angebote mit Preisan
gabe sind bis 26. d. M ts. versiegelt 
und mit der Aufschrift „Lieferungs
angebot" einzusenden an
1. Batl. Fußart.-Regts. von 

L in g e rM p r.) Nr. 1 inttönigs- 
berg i. p r.

königliche Oberförsterei 
Thorn.

Verkauf von 2 Kahlhieben im Belauf 
Karschau im Wege der Submission, ca. 
1350 Im,
am 4. bezw. 5. Oktober 1912.

Alles nähere siehe Holzmarkt N r. 76 
vom 20. September 1912.

Seffentliche
Z W M e r s te W W .
Am Dienstag den 24. September,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem Landgerichtsge- 
bände in Thorn:

einen Gehpelz nnd 
einen Reisepelz

meistbietend gegen Barzahlung ver
steigern.

(lerliarät,
___________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Lose
ur T ilsiter Pferdelotterie.
leh. den 25. September 1912 ä 1 Mk., 

zur

Roten Geldlotterie,
Hauptgewinn 100 000 Mk., L 3,30 Porto 

und Gewinnliste 30 Psg., empfiehlt
O u s l .  L l o l i l S l i  b T a r r l ik .

Bin verzogen
nach M e llienstraße 82, 1 T r .,

gegenüber dem kaiserlichen Postamt.

Nritz Modistin.
Den geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend empfehle 

mich zum Kochen und Anrichten bei 
Hochzeiten, D iners und dergleichen. 
M a ria  7 rs l8 vd se k , Coppernikusstr. 24,2.

Wien-«eile«
«ud Farbe»

empfiehlt bei enorm billigen Preisen

k'r. k l lÜ c k l ,  t z L N - E c k e .

U M  il- Am«?
W er seine Kleider nach Favorit- 

Schnitten fertigt, w ird sicher gefallen, 
denn diese Modelle sind einzig. Jede 
Dame benütze das geschmackssichere 
Favorit-Modenalbnm (nur 60 P f.), 
Jugend-Modenalbum (60 Pf.), Hand- 
arbeits-Atbnm (60 P f.) bei 

RL. L r« 8 « ir1 K » » l, Brückenstr. 18, 1.
Guter billiger

I M t t s g s l i s v k
gesucht. Nähe StadUhealer. Aug. unter 
„Ei«!," °n d. Geschäftsstelle d. „Presse".

der Neuzeit entsprechend, sofort zu ver- 
mieten. Gerechtestratze 11/12.

IValler Buchhandlung, H
liefert schnell und pünktlich sämtliche ^

U n te rk s ttu n g s -L e its c k n tte n .

Köiligs. prtch. M  Allsstlilottme.
M  kMiiemiig der Lose Air 1. M e  SS?. Meile

hat bei Verlust des Anrechts bis ZUM 7. Oktober d. Z§.. abends

1 1
1

1 1 
2 4 8 Kauflose

L 160 80 4V 2V Mark
sind zu haben.

Dombrowski, kviiizl. prtiltz. Lstittie-Einiikhiiitt,
_______  _______Thorn, Katharinenstr. 4. _____

k. K. llorau, Vkoru,
HliLtäcktlseker Llarkt 14, neben äem kaiserl. kostarnt.

1854 6rünäun§ 1854.
pelrrbraZen . . . 4— 250 M .,  

I kelLlnutken . . 4,50— 150 Uk., 
?e l2 inüt2en. . . 1 2 -3 6  L1K.,

I vainenpelire 100, 150 u. 5. 'vv., 
 ̂ vamenzakeits 100, 150 n. s.

Herrenpelös 100, 150 n. s. n ., i 
peirzoppen . . 50— 120 Uk., > 
^ieZenäeeken 4—13,50 L1K., ! 
^nZoraäeeken von 9 Uark a n ,! 
kelLäveken in it 1 uebbe2u § .!

! vMarbeituvAsn, Reparaturen, sowie öestellunben nacb 
Llass sauber unä saeb^elnäss. — LesteUun§en erbitte 

reebtLeitix.

stsle Ilidiiiei ismisl-lddlsit kür ckeidisciis iimiWg
M  « M .  ! U  " "

Grüne Radier,
Mesfenger-Voqsinstitut. 
-------- Eilboten. --------

Baderstr. 2, 1. —  Telephon 909.

W r -  liiiü PlikktbksörSl'riiiig.
:: Besorgungen aller Art. ::

Geöffnet: von 7> 2 Uhr stütz bis 10 
Uhr abends. S o n n ta g s : 7 bis 9 '.'2 
Uhr vorm. und 12 bis 2 Uhr nachmittags.

Mäßiger T a r if ! 
Garantie für jeden Auftrag!

M M « e »  jeder Art,
werden gewissenhaft zu solidem Honorar 
aufgestellt oder auch geprüft. Gest. Aug. u. 
N r. 45 an d. Geschäftsstelle der „Presse".

finden in evangelischer Familie gute 
Pension. F ra u  Q
Brombergeritraße 45, 1 Tr.. rechts.

I n g e  A i i i t i i f i i i i l t i l  gute Pkiisia».
Zu erfragen Tuchmacherstr. 26, pt.

3u Verpachten
S aa lga rten res tan ra n t m it K o lo n ia lw . 
usw., 'sof. zu übergeb. Anfr. u. L .  6 4 5 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kakao,
lose und in Packunge», schon per Pfund 

von 60 Pfennig,

Block-Schokolade,
per Pfund 70 u. 89 Pfennig, empfehlen

Kv8tz L  M i l l 8 ,  C iliiilk ls k  2ß.
Ein junger

H M
w ird heute zerlegt und gebe jedes 
Quantum zu lulligem Preise ab.

Otto Lavadovskj,
Elisabethstraße.

empfiehlt Hausfrauen'Gerern.

Prima Sauerkohl,
3 Pfund 25 ,'fg., D U lgurken. per Stück 
5 auch 10 Psg., empfiehlt

Brückenstr. 22.

2 bis 3 tüchtige

Klempnergesellen
für dauernde Arbeit stellt ein

kr. Strvblau, Klempnermstr., Thorn.

10 MlerMIfen
sucht

O t to  v s a N ,« , Mcllienstraffe so.
Tapezierergehilsen

verl. / I. L ressle in , Schuhmacherstr. 2.
F ü r mein' Konsektionsgejchäst such e  

vom 1. Oktober einen
kräftigen Lehrling.

. - « 8 6 4  <»» L 6  K in n  v ik .
Suche für mein Kolonialwaren- und 

Delikatessengeschäft per 1. Oktober

1 Lehrling
m it guter Schulbildung.

<>4t« .-rL«nik«HV8kL, Thorn

Lehrling
verlangt

LmU Soll,
Bau- und Kunstglaserei,

Breitestraße 4.
Suche zum sofortigen E in tritt einen

anständigen Jungen

als Pagen.
Hotel drei Kroucu.
Kräftigen

Lausburschen,
der m it einem Pferde umzugehen weiß, 
sucht per sofort
O. ftsncksn . Mellienstr. 88.

W  Wäger LxuWWe
kann sofort eintreten

K au tiu e  G riitzm üh len torkaserne .

Wliz» LüOiiW»
von s o f o r t  verlangt.

Kantine 1. 61. Leibitschertorkaserne.

per sofort
Lausjunge
ort oder 1. Oktober gesucht.ktober gesucht.

N .  S s U s n .
Ein tüchtiger

Kutscher
wird von sofort verlangt.

<«ebL '. L *L e 1 i6 L 't, G. m. b. H.,
Schloßstraße.

Einen tüchtiger

Bierkutscher,
findet sofort Stellung bei

L > rL ,i,,L « ,
_________ Mocker, Lindeustraße 58.

» l o i i v i i k u i -
a u s s l v l l u n g !

Die bei üerrn Laufinann SeeliA 
2ur IV loäenrevue  vor§efübrteri 
No6eI1kllte sinä je trt in meinen 
:: Lckaufenstern ausAestellt. ::

D .  Ü 0N 0<;Ii U a e lik .

D S S S S S - S S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S K S S S S S S S S S S K ^

D a o r / i / r v ä F c L e / 's /  § c k e /rv s /§ §  I

^ur/c>E 6N , usu?., von äen

L L / / L U L .  t t - r ä  I

/ .  wr>ä a u /' 1^u-r§e/r. a r^ebessevt.

475. ^
^re/svuuLk, cka am  G

^ 4 n u a / r m e s i t s ^ 6 7 r . '

4Z. S .

^ S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S K K K K K K K K K H K K K A K K K K S K ^

Die ersten W ö H H M M W M  stnd ein- 
Hollander getroffen.

t t v ls l  eirsl N ro n s n .

Eingeführte Hauptagentur
fü r alle Versicherungsbranchen ist m it großem Inkasso sofort neu zu besetzen.

Provisionseinnahme ea. 1000 Mark.
Ausführliche Bewerbung unter 4 7 7 9  an die Geschäftsstelle der „Presse" 

erbeten.

Suche per sofort einen 
nüchternen, unverheirateten

tüchtigen.

Kutscher,
auch durch Verm ittlung.

8eb'iuruivr, Thvrn-Mocker.

Platzaebeiter 
M  GalielslhMider

sofort verlangt
L. Nsvlr, Baugeschaft.

Redegewandte

Biichhillterin
von sogleich oder 1. Oktober gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften u. 
Gehaitsangabe unter A .  3 6  
an die Geschäftsst. der „Presse"erb.

Isch
>

mit allen Kontora» betten vertraut,

1 jW k  M W l l l l
aus guter Fam ilie sucht vom l.  10. 12 

K u v L v n s k k .
Gefl. Angebote bitte schristl. einzusenden.
Für die Photograph Abteilung suche ich

ein gebildetes Fräulein.
O rr i 8 - - « n u l l » ,  T h o rn

Meldungen 1 2 -2  Uhr, 3. Etage.

Geübte Taillen- und 
Zuarbeiterinnen

können sich nieiden. 8 .  LüdLeebsvLkl, 
Damenschneiderin. Gerechtestraße 7.

W irtin . Köchinnen. Stuben- 
Allein-, Kindermädchen, K in 

derfräulein, Kutscher. Hausdiener, sowie 
sämtliches Personal für Thorn, B erlin  und 
Güter Em pfehle perfekte Köchin für 
Offiziershaus und jüngere Mädchen.

verehel. M lsedm arnr,
gewerbsmäßige Stelleuvermittlerin, 

_______ Thorn, Bäckerstraße 29.

Smpseh.e:
können, Mädchen für alles und besseres 
Kindermädchen. S u c h e  Köchin, Stützen, 

irtin , Stubenmädchen und Mädchen 
für alles.

- t r e n iL N ,
gewerbsmaßigeStellenvermittlerin,Thorn, 

Bäckerstraße 11.

perfekte Köchin, Stüze. die kochen und 
nähen kann, Stubenmädchen, M e inm äd- 
chen, jüngere Mädchen, herrsch. Diener, 
Gärtner und Kellnerlehrling, sämtliche 

m it guten Zeugnissen.

gewerbsmäßige Slellerrvermittreriri, 
Thorn, Elisabethstraße 3, Telephon 591.

sanlicres Anfwartemiidchcn
gesucht. Brombeogeestraffe, Eingang 
zwischen N r. 6 und 8, pt., rechts.

LUsrusksb.. LlMh. krsn , äie kacken
kLlvn,k.ä. ^anrr.lrrz; k. K1. Lcamtenkausk. 
L. kok. Oek. u. Last sinn 1. 10. xesnekt

M eM srrL rr. SS. pt.

Ailsmrttiiliii>ltjt«CopperL-stt.3i^

S S S U L K t
Agenten, Hausierer und Wiederoei käufer, 
nur strebsame Personen, für großartige, 
konkurrenzlose Neuheit. Dauernde Be- 
schästigung. Verdienst 30 M k. pro Woche, 
eventl. mehr. Gefl. A nfr. u. „Neuheit" 
an die Geschäftsstelle der „Presse^.

MriknOchen
stellt ein

Q r r s t a v  W s s s s ,
Honigkuchenfabrik.

Für die Kampagne
werden einige

euersrMll
oder

» A »
gesucht.

Aktien - Zuckerfabrik 
Wierzchoslawiee,

Großendorf, Kreis Hohensalza.
Sauberes

KinüeliüsSllicii
kann sich sofort melden.

Frau «-srQwkoHvskj,
____  Elisabethstr.

W  W W ö d A lI
für die Nachmittage sür ein Kind gesucht.

Gerberstraße 25. 1 Tr.

W i O  AiislOliltcmäSslikil
sofort gesucht Gerstenstr. 9, 3. l.  

Eine ältere, erfahrene.

saubere Auswarterin
fü r d n ganzen Tag wird verlangt.

L . .  v r d r » n « N i .  r rombergerstr. 8.

8« 7«KVMk.
werden hinter 156 M ille  Landschaft auf 
800 Morgen großes Rübengut, Kreis 
Thorn, gesucht. Anerb. unter V .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z u  irilnseil g e j» lis t ,

2 Nernjt Ll>«if>eo, 
5i> 'Kerze«

zu kaufen gesucht.

L , .  S i v d k L N  L  V o .

verein zur Unterstützung
durch Arbeit.

N u r  Bäckerstraße, im Hause des Herrn

Bestellungen auf alle Wäschegegenstande 
feinerer und gröberer A r t werden »"Ü b 
und sauber ausgeführt. Vorrätig ' 
unserer Nähstube gearbeitete Schurze' 
Hemden, Beinkleider, Nachhalle,

NMer's lövdtspiele»
T h o rn . Neustädt. M arkt.

Jeden Mittwoch und S om raberio '

Neuer Svielvlav.^
Mnöer freut euch

groß und Kein, O n k e l  A l e x  kehrt 8 
wieder ein und macht was neu und I  
unbekannt, einen lustigen Ausflug! 
ins Märchenland im Saale des! 
Schützenhauses am Sonnabend j 
den 28. d. M ts .

Heute, Dienstag: 
Aber-, Mut-, Grvtz 
rvurst, Wurstsuppe

StrobandstE:

I

Treffe m it einer Waggonladung
Lmlegc-u.MuspflaumA
ein- verkaufe dieselben morgen auf 
Wochenmarkte den Zentner m it 9 UA 
Auch 25 Pfund-Posten werden abgeg^ 
Stand gegenüber der evangel. Kirche'.

kiMmki, GrMl>enzerstr.W

1 ^ 0 8 6
zur 17. Geldlotterie sür die 

des unter allerhöchstem Prote^.ß 
rate stehenden preußischen Bere»  ̂
vom Noten Kreuz, Ziehung von § 
bis S. Oktober 1912, t4  524 Gew^g 
m it 484 000 M ., Hauptgew. I0v 
M ., ä 3,30 M .

zur Geldlotterie zugunsten der N i 
schen antarktischen Expedition 
potar-Cxpeditions, Ziehung am 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 
ä 3 M , .„gelt

zur Lotterie Berlin-Wien, suguni  ̂
des Überlandfluges, veranstaltet ^   ̂
Reichsflugverein, e. V ., Ziehung 
8. November. Hauptgewinn i.
20 000 M ., ä 1 M ., 

find zu haben bei
- - « t t ,» » , «HV8KS, §r, 

kö t t i g l .  L  o t t  e r i  e - E i u n e h  ul
Tboru. Lrathariuenstr.

Guterhaltenes, kleines

Billard, ̂
womöglich Tischbillard, zu kaufen gei" 
Näheres , ^

Wäscherei F raneul^,

Illmeil
finden freundl. diskr. Aufnahme ohne
bericht in meiner Privat-Entbinou ^  
Anstalt Krönchenstraße 5, Telephon

ww. Nl. Limmerwallll»

I  Erkläre
die V e r l o b u n g  m ifi 
Herrn

r .  v u n k s r
hiermit sür

aufgehoben

Warnung. ^
Warne hiermit, meiner Frau ^

L is k » .  r S e k L n M v , ',  welche Ml 1 ^
willig verlassen hat, Unterkunft 3 
währen.

H ugu s l S e k ln a lv r, G ra M L->Istk 
I n  der Nacht vorn 
8. September ist w ir 

Uhr mit Kette (Nr. 64 546)
gestohlen worden. „

V or Ankauf w ird gewarnt. U n A o A
v « 8 « l i l r e .  städt. Ä inde rhe im ^S ^

Wertvolle ^
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Mellienstrahe



«Zweiter via«.)
Jrredenta und Dreibund.

Wiederum rückt der Augenblick der Ver
längerung des Dreibundes durch Erneuerung 
oes Bündnisses mit Ita lien  näher Heran. So 
"st dies geschah, wurde in Deutschland, mehr 
oder weniger leidenschaftlich, die Frage erör- 
tert, ob Ita lien  wirklich ein so wertvoller und 
ob es vor allem ein vollkommen zuverlässiger 
Bundesgenosse sei. Denn in der Brust auch der 
droilbundfreundiichsten italienischen Politiker 
leben zwei Seelen. Sie wissen, welchen Wert 
innerhalb der europäischen Konstellation für 
Italien die Anlehnung an das deutsche Reich 
und die habsbuvgische Doppeilmonarchie besitzt, 
doch sie fühlen sich, ihrer geschichtlichen Ver
gangenheit und gemeinschaftlichen Abstam
mung nach, zu Frankreich, der „Italienischen 
Schwester", hingezogen. Großmütig hat 
Deutschland bisher Ita lien  jede „Extratour", 
M der es sich durch Frankreich verlocken ließ 
verziehen.

Daß der Dreibund abermals fortgesetzt 
werden wird, darf als schon entschieden gelten. 
Auffällig aber ist es, daß diesmal in Ö s t e r 
reich mit bemerkenswerter Schärfe die 
Forderung aufgestellt wird, Ita lien  müsse, 
wenn seine Zugehörigkeit zum Dreibünde 
nicht als ein Trugspiel angesehen werden 
solle, deutlicher Farbe bekennen. Es hat sich 
allmählich unbestreitbar in  Österreich gegen 
Italien  eine Verstimmung angesammelt, die 
mau nicht einmal ohne weiteres grundlos 
nennen kann. Denn sie ist nicht in letzter Li
nie dadurch hervorgerufen, dkg die Z r r e -  
d e n t a  ihr Haupt höher und unverhüllter als 
früher erhobt. Die Jrredenta verschleiert ihre 
Ziele ja nicht: sie will alle einst italienischen 
Landesteile, sei es auf friedlichem, sei es auf 
kriegerischem Wege, mit dem Königreiche I t a 
lien vereinigen, also Nizza von Frankreich, den 
TeMn von der Schweiz und Trient und Trieft 
von Österreich loslösen. Und österreichische 
Patrioten, deren Einfluß sehr hoch hinauf
reicht, sind der Meinung, daß man es in Rom 
oft den Jrredentisten gegenüber an jener 
Energie, die der Verbündete dem Verbündeten 
schuldet, fehlem lasse. Sie glauben sogar, daß 
die italienische Regierung das Treiben der 
Irredentisten mit ihrer heimlichen Sympathie 
begleite.

Von solchem Standpunkt aus, ist ein eben 
erschienenes Büchlein geschrieben, das „D i e 
I r r e d e n t  a" heißt. Ein Tiroler zeichnet es 
Äs Verfasser und stellt auf neunzig Seiten 
alles zusammen, was im Österreich an Eroli 
und Zorn gegen die Jrredenta und deren — 
wahre oder vermeintliche — Begünstiger auf
gespeichert ist. Die «Schrift ist maßvoll gehal
ten. Sie bestreitet der irredent'lstischen Bewe
gung, als dem Ausfluß des italienischen Na-
tioualompfindsns, nicht einmal eine gewisse

moral-Me Berechtigung und ideale Ursache. 
Aber sie betont ihre Unverträglichkeit mit dem 
zwischen Ita lien  einerseits und Österreich-Un
garn und Deutschland andererseits bestehenden 
Vundesverhältnisse. Der Zwiespalt trat, wie 
man sich erinnert, am stärksten vor drei Ja h 
ren hervor, als Österreich Bosnien und die 
Herzegowina, die ihm auf dem Berliner Kon
greß von 1878 zugewiesen worden waren, an- 
nekberte. Seitdem hat sich eine Entspannung 
zwischen Österreich und Ita lien  vollzogen, 
ohne daß Ita lien  indessen daran gedacht hätte, 
die Stroitkräste an seiner Nordgrenze zu ver
ringern. Im  Gegenteil: fortwährend schiebt 
es neue Truppen gegen Norden vor. „Was 
soll dieses Heer", so fragt der Verfasser, „das 
da an unseren Grenzen kriegsbereit lauert? , . 
Anzunehmen, daß dieser starke militärische 
Kordon nur zur Sicherheit Österreichs gezogen 
sei, um den Jrredsntismus abzusperren und 
unschädlich zu machen, das zu glauben, wird 
man uns trotz unserer Bundesgenossenschaft 
wohl doch nicht zumuten."

Diese Sätze spiegeln eine Ansicht wieder, 
die man in militärischen Kreisen Österreichs 
sehr viel verbreitet findet und der in der Tat 
im Interesse des europäischen Friedens die 
Grundlage entzogen werden sollte.

Nun ist das gewöhnliche, niedere Volk in 
den sogenannten, welschen Teilen von Süd- 
österreich, trotz seiner «Sprache von antiöster- 
reichischer Gesinnung weit entfernt. Es geht 
friedlich seiner einfachen Beschäftigung nach 
und kümmert sich nicht um Politik. Die 
Stützen des Jrredentismus in Südtirol sind 
die Frati (die Ordensgoistlichen), die Preti 
(die Weltpriester) und die Signori (die Ge
bildeten). Klerus und Intelligenz sind die 
hervorragendsten Förderer einer Strömung, 
die von Italien  aus in unzähligen großen und 
kleinen Kanälen über die Grenze geleitet 
wird. Da sind in Tirol gedruckte, italienisch 
geschriebene Blätter, die sich den Anschein 
geben, als sei das Wellchland bereits ein Teil 
Italiens, da ist die wohlgefügte „Dega natio
nale", die eine unermüdliche Tätigkeit entfal
tet, da sind noch sonst allerhand anlchaul'ch 
wirkende Agitationsmittel, wie die Karten, 
aus denen die zu Österreich gehörenden italie
nischen Länder durch einen kühnen Grenzstv'ch 
dem Königreich Ita lien  einverleibt sind.

Von einer veränderten Haltung des Kle
rus, von einer Vertiefung der Anhänglichkeit 
aus Vaterland bei der siidtiroler Bevölkerung, 
von Erziehung und Schule erhofft unser Tiro
ler eine siegreiche Bekämpfung der eingedrun- 
genen Jrredenta. Die italienischen Macht
haber aber müßten auch den Schein vermeiden, 
im Herzen auf der Seite der Irrsdsntsten zu 
stehen. Denn Österreich hat alles getan, um 
Ita lien  seine aufrichtige Freundschaft zu be

weisen. „Wer", so ruft der Verfasser aus. 
„auf die Dauer wird auch dem Gemütlichsten 
und Geduldigsten der Arm erlahmen, den er 
durch Jahre hindurch dem Nachbar hingestreckt 
hält, ohne daß dieser es der Milde wert findet, 
endlich einmal mit seiner Hand treu und ehr
lich einzuschlagen."

Man darf gespannt sein, ob diese Stimme 
in Italien  Wiederholt finden wird. v. W.

Sozialdemokratischer Parteitag.
E h e m n i t z ,  21. September.

Die heutige S c h l u ß s i t z u n g  des sozraldemo- 
km tischen Parteitages wurde fast vollständig mit 
der Erörterung des F a l l e s H i l d eb r a n d aus
gefüllt. Dieser huldigte früher national-sozialen 
Anschauungen und war Redakteur der „Hilfe<< Im  
Jahre 1903 trat er mit Dr. Maurenbrecher zur So- 
zialdemokrati'e über und hat noch bei der letzten 
Neichstagswahl im Solinger Wahlkreise eine große 
Rolle gespielt. In  einer von ihm herausgegebenen 
VrosMre „Die Erschütterung der Jndüstrieherr- 
schaft" hat er Ansichten vertreten, die sich mit dem 
Parteiprogramm angeblich nicht decken. Er soll 
mit dem Schutzzoll sympatisieren und gesagt haben, 
in Deutschland würde noch verhältnismäßig am 
besten regiert. Das A g i t a t i o n s k o m i t e e  hat 
sich dahin ausgesprochen, daß Hildebrand versucht 
habe, leinen Ideen praktischen Ausdruck zu geben.' 
seine Grundanschauungen stünden im Gegensatz zur 
Partei. Hildebrand wurde daraufhin durch das 
S c h i e d s g e r i c h t  des Kreises Solingen aus der 
Partei ausgestoken und a p p e l l i e r t e  a n  d e n  
P a r t e i t a g .  Die V e s c h w e r d e k o m m i s s i o n  
hat sich lange Zeit mit der Beschwerde beschäftigst 
und schließlich mit 5 gegen 4 Stimmen beschlossen; 
seine Berufung abzulebnen. Das Referat der Be
schwerdekommission erstattete S  ü ß h e i m - Nürn
berg. Hildebrand sei der Ansicht, daß er auch heute 
noch im Rahmen der sozialdemokratischen Partei 
Platz finde und anderenfalls nicht wisse, bei welcher 
Partei er Unterkommen könne. Es s.ei aber ein 
ekrendes Zeichen für die Solinger Genossen, daß sie 
sich aegenüber den Ideen Hildebrands so vollständig 
ablehnend verhalten Laben. Hier handele es sich 
nicht um theoretische Erwägungen, sondern um die 
Grundlagen der Partei, nicht um Meinungsver
schiedenheiten über Agrarfragen oder Kolonial- 
f^agen, sondern um Grundsätze. Hildebrand habe 
die Grundlagen der Partei verlassen und steht nicht 
mebr auf ihrem Boden. Hier dürfen nicht Gefühl 
und Mitleid entscheiden, es handele sich um die 
Sicherung der Grenzlinien zwischen der Sozialdemo- 
kratie und ibren Gegnern. Die Sozialdemokratie 
sei kein«, Zufluchtsstätte für politisch-OLdachlose. Wir 
sind keine Ketzerrichter und respektieren die Mei
nungsfreiheit, aber Hildebrand gehört nicht mehr 
zu uns. sein Ausschluß sei eine bedauerliche aber 
zwingende Notwendigkeit. — Mü l l e r - Mü n c h e n  
spricht im Namen der Minorität der Beschwerde- 
kommission. Die Mehrzahl der Mitglieder der Ve- 
rchwerdekommission hat das Buch Hildebrands über
haupt nicht gelesen. Hildebrand ist nicht von dem 
Standpunkte des Klassenkampfes abgewichen, er 
vroklamiert lediglich einen „gedämpften" Klallen- 
kampf. Er leugnet nicht die Grundsätze des Pro
gramms, sondern bezweifelt nur. ob die Formu
lierung die richtige ist. Es wird niemand be- 
streit-en. daß man darüber verschiedener Meinung 
sei. Ich kann mir z B. denken, daß in einer sozia
listischen Gemeinschaft verschiedene Formen des 
Eigentums nebeneinander bestehen können. (Hört!

Hört! Lei den Radikalen.) Dieser Ausspruch, ist 
allerdings nicht von mir ausgegangen, sondern er 
stammt vom Genossen Kautsky. — Darauf erhält 
H i l d e b r a n d  selbst das Wort: Die Gedanken, 
denen ich in meinem Buche Ausdruck gab, sind mir 
erst aufgrund meiner Studien für mich selbst ganz 
unerwartet, gekommen. S ie sind für mich innerlich 
zu einer Katastrophe geworden. Süßheim tut so, 
als irre ich heimatlos umher und suche mir irgend
wo ein Schwalbennest zu Lauen. Ich Lestreite, daß 
ich mich gegen die Grundsätze der Partei ausge
sprochen habe. Ich habe nur nachgewiesen, daß die 
Sozialisierung der vorhandenen Produktionsmittel 
unter Umständen nicht ausreicht, um die westeuro
päischen Jndustri'eläiider vor schweren Schädi
gungen zu bewahren. Mir ist es niemals um die 
Karriere zu tun gewesen, sondern um die Sache. Ich 
stehe durchaus auf dem Boden des Klassentampfes. 
Mit meinen wissenschaftlichen Grundsätzen sich zu 
beschäftigen, hat man sich nicht die Mühe gegeben. 
Es handelt sich hier nicht um mich, sondern um 
die Meinunas- und Forschungsfreiheit der Partei. 
Reichstagsabgeordneter D i t t m a n n -  Solingen: 
Ich bin nicht der Ketzerrichter und Torquemada, als 
der ich hingestellt werde. Schon beim ersten Zu
sammenkommen mit Hildebrand hatte ich den Ein
druck, daß dieser noch national-sozial sei. Hilde
brand hat die Parteiarbeit gestört und da gibt es 
keinen anderen Standpunkt als Ausschluß. — I n 
zwischen läuft ein A n t r a g  der Revisionisten ein, 
die Beschlußfassung über den Ausschluß Hildebrands 
bis zum nächsten Parteitage a u s z u s e t z e n  und 
diesem das gesamte Material zu unterbreiten. — 
Dr. G r ad n a u e r - Dresden: Gewiß ist Hilde
brands Anschauung abweichend von der un'rigen, 
«aber er hat heute das Geständnis abgelegt, daß er 
zur Sozialdemokratie gehöre. Bei solcher Lage der 
Dinge ist es nicht leicht, jetzt völlige Aufklärung zu 
schaffen. Unsere Ehre und unsere Würde gebieten 
uns, daß wir über eine solche Angelegenheit nicht 
entscheiden in Übereilung. — Unter immer größerer 
Erregung der beiden Flügel des Parteitages nimmt 
K l a r a  Z e tk in -S tu ttg a r t  das Wort: Wir 
haben nicht zu entscheiden über wissenschaftliche 
Richtigkeiten oder Unrichtigkeiten. I n  den An
schauungen Hildebrands, wir haben nur zu ent
scheiden. ob er zu uns gehört oder nicht. Wir sind 
hier als simple politische Vorkämpfer, um bestimmte 
Anschauungen zu verfechten. (Zuruf: Wir sind doch 
eine wissenschaftliche Partei.) Wenn wir die Sache 
vertagen, wird sie vielleicht nicht geklärt, sondern 
nur verdunkelt. Die Meinungsfreiheit ist Hilde
brands gutes Recht, aber der Meinung des Ein
zelnen steht das Lebensinteresse der Partei gegen
über. Die Partei ist kein TanÄaal, in dem liebens
würdige und interessante Schwarmgeister sich be- 
tätigen können. — Der A n t r a g  a u f  V e r t a 
g u n g  der Sache Hildebrand wird a b g e l e h n t .  
— Rechtsanwalt He i n e - Be r l i n :  Genossen, setzt 
Euch nicht dem Vorwurf aus, daß Ihr ab irato han
delt, das Schiedsgericht muß nochmals verhandeln. 
Wir können Hildebrand nicht ausschließen, weil der 
Mann uns unbequem ist. Wollen wir ein Ketzer
gericht aufrichten? Ich lehne als Revisionist es ab, 
mich in Zukunftsmusik einzulassen, ich will Gegen- 
wartspolitiker bleiben, und in der Gegenwarts
politik steht er auf unserem Standpunkt. Wir 
haben den Mut gehört, mit welchem er das ab
weichende seiner Meinung aufrecht hält. Einen 
solchen Mann wollt Ihr ausschließen, Genossen? 
Wenn Ihr das tut, schädigt Ihr die Partei selber. 
Veschreiten Sie nicht den Weg. die wissenschaftliche 
Forschung zu unterbinden. Beschwören S ie  nicht 
ein Ketzergericht herauf. Dieses Ketzergericht wird 
immer diejenigen Parteigenossen treffen, die den 
meisten Mut haben. Eine große Vier-Millionen-

Dar Tor -es Lebens.
Roman von A n n y  Wo t he .

------------- (Nachdruck verboten.)
1910 Loll u. I>iekarät, Lerlln.

(1. Fortsetzung.)
„Du bist oben sehr genügsam gewesen. 

Tante Babett," kam es ein wenig spöttisch aus 
dem Munde eines anderen jungen Mädchens, 
das gelangweilt an der Seite der Tante an« 
Fenster lehnte. „Ein armselig Glück die Er
innerung, wenn uns das Leben sonst nichts 
weiter beut. Ich will das Glück selbst, und will 
es mir entschlüpfen — Papa meint, so wäre es 
dir, Tante Babett, immer ergangen — dann 
halte ich es sicher und fest mit starker Hand."

„Wie vermessen, Mirjam," ertönte eine 
sanfte Stimme vom anderen Fenster herüber, 
und ein dunkler Mädchenkops mit goldbrau
nen Augen bog sich etwas vor, um die schlanke 
Gestalt in dem lang herabfließenden, weißen 
Gewand, mit dem Kranz rotgoldener Flechten 
UM den feinen Kaps, die eben gesprochen, 
besser schon zu können. „Das Glück ist ein so 
flüchtit Ding, Mirjam, das hältst auch du
nicht.«

„Philosophiert blos nicht!" rief die kleine, 
bloüde Ditta mit den kecken Blauaugen, die so 
viel Interesse für die Iugenderinnerungen der 
Tante kundgab, dazwischen. „Ich höre schon 
Musik. Wahrhaftig, ich glaube, sie kommen. 
Hast du die Blumen, Tante Babett?" fragte 
Ditta atemlos.

„Wenn ich man blos gleich den Heinrich 
herausfinde und" — die Tante sagte es zö
gernd — „Joibst van Eschenbach — es ist so
lange her."

„Aber Tante!" rief wieder die Braunäugige 
vom anderen Fenster. „Onkel Heinrich und On
kel Iobft gehören ja zu den Stiftern der Fri- 
dunia, die sitzen im ersten Wagen!"

Die beiden Rosensträuße in der Hand der 
alten Frau zitterten.

„Wenn ich die Blumen nur geschickt werfen 
kann. Der Heinrich muß seinen Strauß haben," 
murmelte sie, „und Iobft —"

Das schöne Mädchen an ihrer Seite lächelte.
Warum man ihr wohl den Platz an der 

Seite der närrischen, alten Tante mit dem ko
mischen Kopfputz von lila Bändern angewiesen 
hatte? Tante Babett war dach eigentlich we
nig präsentabol, aber freilich, sie mutzten froh 
sän, hier die zwei Fenster bei Bekannten ein
nehmen zu dürfen, denn das Haus ihres On
kels, Professors Gehrmann, lag am Wall, den 
der Festzug nicht berührte.

Mechanisch zog Mirjam den Blumenkorb an 
sich, denn immer näher kam die Musik.

I n  den grünlichen Augen unter den lan
gen, rotgoldigen Wimpern lag ein seltsames 
Funkeln, und die roten Lippen Mirjams glüh
ten wie Purpurrosen.

Langsam haben sich jetzt die seidenen Wim
pern empor, dem Festzuge entgegen, der nun 
in die Weenderstraße einbog.

Ein Trompeterkorps der Artilleriem lrtar- 
kapelle aus Kassel zu Pferde in mittelalter
licher Tracht in den Farben der Friduma er-

stattlicher Bursche, hoch zu Roß, in vol
lem Wichs, hält in fester Hand die 6>ahne 
welche w eithin im Sonnengolde leuchtet. Hhm 
zur S eite  zwei Aktive, ebenfalls in  vollem 
Wichs zu Pferde, die gezogenen Paradeschlager
in der Hand.

Tücher schwenken, Blumen fliegen.
Auch Mirjams Rosen heften sich die Char

gierten lächelnd, mit einem Elutblick in hren 
Augen, an die Brust. Die Schläger senken sich 
tief vor dem schönen Mädchen. Mirjam lä
chelt. Ditta strahlt.

„Vivat Fridunia!" rufen sie immer wieder 
hinab, unermüdlich Blumen mit ihren kleinen, 
flinken Händen in die lange Wagenreihe wer
fend, die langsam vorüberzieht.

Zuerst die Vierspänner, von je zwei Jockeis 
in den Verbindungsfarbsn geleitet, mit dem 
Chargierten und den Stiftern der Burschen
schaft.

Da sitzt Dittas Vater mit Onkel Iobft.
„Hundert Semester!" steht mit großen Let

tern an dem Wagen zu lesen.
Tante Dub-eits Blicke sind umflort. —
Die stattlichen Männer dort, die lachend 

herauswinken zu der strahlenden Jugend, sehen 
nicht die alte Frau, die mit ihren zitternden 
Händen ihre entschwundene Jugend mit Rosen 
grüßt.

Achtlos fallen die Blumen zur Erde, und 
die Rossehufe zermalmen sie unbarmherzig, die 
noch oben so herrlich geblüht.

„W enn wir durch die S traß en  ziehen ,.
Recht wie Bnrsch in S a u s  und B rau s,
Schauen Augen, blau und graue,
Schwarz und braun, aus manchem H aus l"

scholl es aus dem Wagen voll übermütiger 
Musensöhne zu den Fenstern empor.

„Und ich lass' die Blicke schweife»
Nach den Fenstern hin und her,
Fast a ls wollt' ich eine suchen,
D ie  mir heut die Liebste wär'"

pflanzte sich das Lied von Wagen zu Wagen 
fort.

Mirjams Blicke senkten sich tief in ein 
blaues, strahlendes Augenpaar, das soeben 
lächelnd zu ihr aussah. Ein leidenschaftliches 
Aufleuchten herüber und hinüber.

Better Sibo! Wahrhaftig, ras  war er. 
Wie stattlich er geworden, wie prächtig er aus
sah, so in vollem Wichs mit der blau-weiß-gol- 
denen Schärpe über der breiten Brust.

Aufjauchzend barg er Mirjams Rose an 
seinem Herzen.

Kein Blick flog zu dem anderen Fenster, 
wo Heinriks Gehrmann mit weitgeöffneten, 
starren Augen die Blumen hinabwarf, die ihm 
sagen sollten, daß sie für ihn da war zu jeder 
Frist, daß sie keinen anderen Gedanken hatte, 
als ihn und sein Glück.

Ein Weh ohnegleichen, daß Sibo sie nicht 
suchte, durchwühlte Heinrikes Seele.

Sibo sah im Augenblicke nur Mirjams 
goldenes Haar und den W en, zauberhaften 
Reiz ihrer Gestalt. Heinrike Gehrmann be
merkte er nicht, auch nicht den dunkelglühenden 
Blick, der ihn aus einem schwarzen Augen
paar traf, das einem großen schlanken Mäd
chen geMrte, welches unterhalb Heinräkes 
Fenster aus der Straße stand und ihm ins 
Antlitz starrte.

Drohend hob sie die Faust. Es war, als 
wollte sie sich auf den Wagen stürzen.

„Ruhe, man immer Ruhe!" tönte es aus 
den Reihen der Gaffer. „Hier wird nicht ge
drängelt."

Die drohend erhobene Hand des Mädchens 
sank schlaff herunter. Die schwarzen Augen 
schlössen sich wie die einer Sterbenden, und, 
der Kops der schwarzen Fränze, der Schänkin 
aus dem „Letzten Heller" in Leinetal, lehnte 
sich fest an die Mauer des Hauses.

Das war wohl das Ende aller Wünsche 
und Träume? ..f

„Liebchen, nicht um Goldeslohne 
Hör' ich auf, dir treu zu sein.
Nicht um eine Königskrone —
Ewig, ewig bleib' ich dein I
Doch das Schau'n nach hübschen Mädchen,
Die so freundlich nach mir seh'n,
Nach den Braunen, nach den Blonden,
Wirst du mir doch zugesteh'n"
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Zu den Veränderungen in der Marine.

Aus Anlaß des Abschlusses der Flottenma
növer, die einen glänzenden und hochbefriedi
genden Verlauf nahmen, sind eine Anzahl von 
Verschiebungen in den hohen Kommando
stellen der Flotte und verschiedene Auszeich
nungen erfolgt. So erhielt der Chef der Hoch
seeflotte Admiral v. Holtzendorfs den Schwar
zen Adlerorden. Konteradmiral Laus wurde

zum Chef des Nordseegeischmaders und Kon
teradmiral von Rebeur-Paschwitz zum Direk
tor der Marine-Akademie ernannt. Konter
admiral Graf von Spee wurde zum Chef des 
Kreuzerg eschwaders unter Verleihung des 
Sterns zum Kronenorden zweiter Klasse be 
fördert.

Partei muß auch Eigenbrödler vertragen können.' 
Eine große Partei mutz auch groß handeln. Der 
Schaden, der heute von Dittmann und Klara Zet
tln  angerichtet wurde, ist in zehn Jahren nicht gut 
zu machen. — E b e r t - B e r l i n  bringt einen 
S c h lu ß  a n t r a g  ein, der mit großer Mehrheit 
a n g e n o m m e n  wird. — Nachdem der Referent 
S ü ß h e i m  und H i l d e b r a n d  noch einmal zu 
Wort gekommen, folgen eine R e i h e  p e r s ö n 
l i c he r  B e m e r k u n g e n ,  worauf die A b s t i m 
m u n g  vorgenommen wird. Die Radikalen be
grüßen das Resultat mit langanhaltendem Beifall 
und Händeklatschen. Das Ergebnis der Abstimmung 
ist, daß die ü b e r w i e g e n d e  M e h r h e i t  sich 
f ü r  d i e  A u s s c h l i e ß u n g  H i l d e b r a n d s  
ausspricht. — Nach der Abstimmung fanden teil
weise sehr e r r e g t e  S z e n e n  zwischen Radikalen 
und Revisionisten statt. — Reichstagsabgeordneter 
M o l k e n b u h r  berichtete sodann über den nächsten 
internationalen Sozialistenkongreß. Der V o r 
s t a nd  wurde nach der Vorschlagsliste gewählt. Die 
Wahl des nächsten Tagungsortes soll dem Vorstand 
überlassen bleiben.

Darauf schloß der V o r s i t z e r  die Versammlung 
mit einer kurzen Ansprache und einem Hoch auf die 
deutsche und internationale Sozialdemokratie.

Provinzialnachricliteil.
s  G o llu b , 22. Septem ber. (A ls m oderner D ioge

nes) macht der A rbeiter F ran z  Kopczynski in G roß  
Pulkorvo von sich reden. O bw ohl noch erw erbsfähig, ist 
er zu der Ansicht gelangt, daß er sich bei den heutigen 
teuren Lebensverhältnissen den L uxus einen selbstbe- 
zahlten W ohnung nicht m ehr leisten könne. V or etw a 
10 Wochen hat der G erichtsvollzieher ihn m it allen F a - 
m ilienm itgliedern und Hobseligkeiten auf die S tra ß e  ge
setzt, weil er seinen Verpflichtungen gegenüber dem V er
m ieter nicht nachkommen wollte. S e itdem  lebt die 
ganze F am ilie  un ter freiem H im m el, in T onnen  und 
sonstigem G erä t Schutz vor den strömenden Regengüssen 
und sonstigen U nbilden des W etters suchend. W ohl 
oder übel sah die Gem einde sich genötigt, dem sonder
baren K auz eine W ohnung bis M artin i zu m ieten. 
E ntrüstet lehnte Kopczynski es aber ab, auf so kurze 
Z eit ein Obdach anzunehm en. E r verlangt, daß die 
G em einde ihm bis zum  Tode ein Unterkommen zur 
V erfügung stellt oder aber ihn in seinem Asyl bei M u tte r 
N a tu r nicht w eiter stört.

e  B riesen , 22. Septem ber. (Schützengilde.) B ei 
dem heutigen Ordensschießen der hiesigen Schützengilde 
errang Uhrmacher Jo rd a n  den vom deutschen Ostmarken, 
verein gestifteten W anderorden.

1r. Schrvetz, 22. Septem ber. (Verschiedenes.) 
I n  der ev. Kirche fand heute die Einsegnung der K on
firm anden a u s  den Landgem einden durch den P fa rre r  
Kienast statt. —  Aus V eranlassung des Ortsausschusses 
für Jugendpflege ist eine Iugend riege im T urnverein  
gebildet w orden, der bis jetzt 80 Jü n g lin g e  beigetreten 
sind. W ährend  des W interhalb jahres finden die T u rn 
übungen an den Sonntag-N achm ittagen  in der G ym - 
nasialturnhalle statt. M it U nterhaltungsspielen, nütz- 
licher Lektüre und V ortrügen können sich die jungen 
Leute im Gesellen- und Lehrlingsheim  die Z eit ver
treiben. —  Die hiesige K reisbank hat in Osche eine F i 
liale eingerichtet; L eiter derselben ist T iera rz t J u lia n  
und Rechner Fleischbeschauer M enke, beide in Osche.

3 Graudenz, 20. September. (Zum Ankan? des 
Gutes Klein Kunterstein.) Der Streit, ob die 6 tadt 
Graudenz das Gut Kunterstein kaufen solle oder 
nicht, der nun schon seit fast zwei Jahren die Bürger- 
schaft beschäftigt, war Gegenstand einer stark be
lachten Haus- und Grundbesitzer-Versammlung im 
Schützenhause. Der Ankauf erscheint jetzt in anderer 
Form. Die königliche Ansiedelungskommission in 
Posen will nämlich die Güter Kunterstein und Tar- 
pen kaufen, und die Stadtgemeinde Graudenz soll 
600 Morgen für rund eine Million Mark über
nehmen. Nur dann will die Ansiedelungskommission 
die Güter erwerben, wenn die Stadt diesen Teil 
kaust. Wie man hört, soll sichder wirkliche Kauf
preis aber nur auf 900 000 Mark belaufen. Die 
Hausbesitzer waren damit einverstanden, daß eine 
Kommune Ländereien erwerbe, die sie in Zukunft 
verwenden kann. Eine verfehlte Spekulation wäre 
es aber, wenn man die Sache übers Knie brechen 
würde. Der Hausbesitzerstand sei derjenige, der die 
Kosten dieser Spekulation zu tragen hätte. Es 
wurde eine Resolution beschlossen, wonach die Ver
sammlung Graudenzer Bürger energisch Protest 
gegen den beabsichtigten Ankauf eines Restes des 
Gutes Kunterstein einlegt, da bei der herrschenden 
schlechten Geschäftslage und dem Überfluß an leer
stehenden Wohnungen eine nach den Kosten und der 
Herrichtung des Geländes zu Bauplätzen unaus
bleibliche Erhöhung der Steuern den Ruin vieler 
Bürger und Hausbesitzer von Graudenz nach sich

sangen die Studenten, und die alten Herren 
stimmten begeistert mit ein.

Heinrike Eehrmann fiel es nicht auf, daß 
die Rosen, die für ihren Vetter Sibo von 
Eschenbach bestimmt waren, ein anderer leuch
tenden Auges eingesungen hatte und nun 
heiß an die Lippen preßte. S ie  hörte auch 
nicht, wie er im Wagen aufstehend, begeistert 
ausrief:

,-Fridunen-Frauen, hoch!"
„Hoch, hoch!" pflanzte sich der Ruf von W a

gen zu Wagen.
D itta Hellwig warf jauchzend den ganzen 

Vorrat ihrer Blumen hinab, und Mirjam ließ 
langsam eine Blüte nach der anderen durch 
ihre Finger gleiten zu stummem Gruß. Ihre  
Augen blickten weit in die Ferne. Sibo nach, 
der noch immer zu ihr hinübergrüßte.

,Aridunen-Frauen hoch!" klang es immer 
wieder empor. z

Um Heinrike Gehrmanns Herz hatte sich 
plötzlich ein eiserner Reif gespannt.

S ie  sah nicht die besorgt fragenden, grauen 
Augen des schlanken Burschen, der ihre Rose 
aufgefangen hatte, nicht das dunkle Grübeln, 
das plötzlich seine S tirn  durchfurchte, ihr Blick 
hing nur an dem kecken, strahlenden Gesicht des 
Vetters, dessen Augen noch immer Mirjam  
grüßten.

Auch ihren alten Vater, der, den weißen 
Stürmer auf den grauen Locken, mit hellen 
Augen zu ihr emporlachte, sah sie nicht.

Nicht eine Blume hatte Heinrike für den 
Vater. Wie durch einen Nebelsior sah sie den 
Festzug verschwinden. Die ganze Stube drehte 
sich Mit ihr im Kreise, und doch war nichts ge

ziehen würde und der Kauf bei dem noch reichlich 
vorhandenen Baugelände und der schlechten Finanz
lage der Stadt als ein großer Fehler anzusehen ist. 
Es wird daher das Vertrauen in die städtischen 
Körperschaften gesetzt, daß diese im Interesse der 
Allgemeinheit den Ankauf ablehnen werden; die 
Mehrheit der Stadtverordneten soll jedoch für den 
Ankauf von Kunterstein sein.

Marienburg. 20. September. (Prüfung^ Unter 
dem Vorsitz des Regierungsrats von Vultejus- 
Danzig war heute die Abgangsprüfung an der 
Landwirtschaftsschule. Sämtliche zwölf Zöglinge 
bestanden die Prüfung.

Elbing, 21. September. (Eine Magistratsvorlage 
über eine aufzunehmende Anleihe von 500 000 Mk.). 
welche hauptsächlich für Kasernenbauten. Erweite
rung der Gasanstalt, Verstärkung des Grund
erwerbsfonds und Erweiterungsbau der Auguste 
Viktoriaschule Verwendung finden sollen, wird den 
Stadtverordneten in den nächsten Tagen zugehen.

Bereut, 21. September. (Auf der Verfolgung des 
Sittlichkeitsverbrechers.) I n  dem Befinden des 
Opfers der entsetzenerregenden Tat am Mittwoch 
ist bisher noch kerne Wendung zum Bessern einge
treten. Das bedauernswerte Kind. die neunjährige

schehen, nichts anders geworden seit gestern, 
wo sie mit Sibo unter dem Fliederbusch im 
Garten gestanden und er ihr gesagt hatte, daß 
er sie liebte. —

S ie  hatte es ja schon lange gewußt. Und 
sie hatte sich auf das Fest der Friduna so sehr 
gefreut und auch auf die Ankunft der beiden 
Kousinen, die mit ihrem Vater vom grünen 
Rhein herbeigeeilt waren, das Verbindungs
fest mitzufeiern. Und nun war plötzlich ein 
erstickender, grauer Nebel aus Heinrikes 
Festesfreude gefallen.

S ie  hätte aufschluchzen mögen, und doch 
lächelte sie der Tante und den Kousinen ent
gegen, die sich jetzt rüsteten, mit ihr heimzu
gehen in ihr liebes, kleines Id y ll am Wall, 
in welchem Heinrike mit ihrem Vater so fried
lich hauste. —

Die Musik war verstummt, der Jubel des 
Festzuges verhallt.

Langsam, seltsam versonnen, schritten die 
vier Frauen über die welken Rosenblätter am 
Wege, dem Hause Professor Gehrmanns zu.

Es lag ganz in rosig schimmerndem Blü- 
tenschnee versteckt, und sein rotes Dach leuch
tete wie ein dunkler Blutstropfen weit hin 
im Sonnengold.

Im  Garten des Gehrmannschen Hauses 
war der Kaffeotisch gedeckt. Der Flieder duf
tete und die Weißdorn-Hecken trugen ihr schim
merndes BlütenMeid.

W ie Sonntagsfrieden lag es Wer dem 
Garten, der, an der einen Seite von den 
altersgrauen Wallmauern geschützt, wie ein 
schlafendes WIütenkWd zu Füßen der alten  
Wallinden lag, die so seltsam feierlich sich von

Besitzertochter Franziska Bresa aus Owsnitz, schwebt 
noch immer in nöchster Lebensgefahr. Obwohl so
fort zur Operation geschritten wurde, besteht wenig 
Hoffnung, das Kind am Leben zu erhalten. Außer 
der Schnittwunde an der Kehle hat das Kind noch 
schwere innere Verletzungen davongetragen, da der 
rohe Patron auf der Brust des schwächlichen Mäd
chens gekniet hatte, als er ihm den fürchterlichen 
Schnitt am Halse beibrachte. Obwohl die Polizei- 
organe fortgesetzt eifrig an der Verfolgung des 
Täters arbeiten, konnte man seiner noch nicht hab
haft werden. Nach den bisherigen Feststellungen 
ist der Verbrecher am Mittwoch Mittag, einige 
Stunden nach der Tat, in Schulzen und darauf in 
Kloden bei Sullenschin gesehen worden. Er bettelte 
hier bei einem Besitzer und äußerte im Gespräch, 
daß er seine Heimat bei Rummelsburg aufsuchen 
wolle. Später entschloßer sich für Danzig und sprach 
vom Seefahren. Die Wahrscheinlichkeit spricht aber 
dafür, daß der ^Verbercher vorläufig den Wald, wo 
er sich am sichersten fühlt, nicht verlassen hat. Gestern 
wurde er wieder m der Nähe von Sullenschin ge
sehen. Als mit einem Auto die Verfolgung auf
genommen wurde, war er längst im Walde ver
schwunden. Auf die Ergreifung des Täters ist von

der schneeigen Blütenpracht des Gartens ab
hoben, der sich bis hin zu den Usern der Leine 
dehnte.

Ein jeder, der kam, empfand den köstlichen 
Frieden in dieser Blütenwildnis, und es ka
men ihrer viele am heutigen Tage in das 
stille Haus.

Tante Dabett geriet garnicht aus dem Ent
zücken heraus. All die bunten Zereviskäppchen 
der alten Herren, die in unveränderter 
Freundestreue das Haus des Philisters Gehr- 
mann aufsuchten, machten ihr altes Herz 
schnellen klopfen, sobald sie nur wieder eins 
zwischen den BWenbüschen aufleuchten sah.

M it dem weißbärtigen Alten dort, der so 
fröhlich lachte, hatte sie auf dem ersten Tanz- 
stundenball ein Vielliebchen gegessen, und mit 
dem kleinen, vertrockneten Männchen, das so 
vergnättert ins Leben blickte, hatte sie bei 
OnkÄ Grimm gelacht und Studentenlieder ge
sungen. Heinrich Heilung, auf dessen Wieder
sehen sie sich so besonders gefreut, mit dem sie 
vor fünfzig Jahren bis zur Bewußtlosigkeit 
getanzt, hatte sie auch gleich wieder erkannt 
und ihre Hand gepreßt, wie einst in den J u 
gendtagen. Was tat es, daß er sagte:

„Verflucht alt sind wir geworden, Babett- 
chen, was? Aber das schadet nichts. Wenn 
das Hepz nur jung ist. Weißt du noch, wie ich 
dich in Mariaspring herumischwenüe? Du 
hattest das „Rosenrote" an. Weißt du noch?"

Ob sie es wußte! Jedes Wort hätte sie 
ihm wiederholen können, das er damals zu 
ihr gesprochen. Und der Jobst? Recht unnah
bar und hochmütig sah er aus, und er konnte 
sich ihrer absolut nicht mehr erinnern. Das

der königlichen Staatsanwaltschaft in Danzig eine 
Belohnung von 600 Mark ausgesetzt.

Nominten. 21. September. (Zum Empfang des 
Kaiserpaares in Rominten) sind die weitestgehenden 
Vorbereitungen getroffen. Am Mittwoch traf das 
Küchenpersonal mit Geräten und Vorräten auf dem 
Bahnhof in Groß-Rominten ein und wurde in neun
zehn Wagen von dort nach dem Jagdhause trans
portiert. Am Donnerstag fand durch Landrat von 
Gehren die Besichtigung und Vorstellung des 
Gendarmerie-Bewachungspersonals statt, das .rn 
Rominten unter dem Befehl des Gendarmene- 
oberwachtmeisters Fieber und in Groß-Rominten 
unter dem des Gendarmerieoberwachtmeisters Abro- 
mowski steht. Am Donnerstag traf auch Fürst 
Dohna in Rominten ein und nahm im Jagdhause 
Wohnung. Professor Friese, der berühmte Tier
maler. hat ebenfalls wie alljährlich wahrend der 
Kaisertage in Rominten Quartier genommen. Seit 
Freitag früh 6 Uhr ist der Verkehr in der Herds 
gesperrt: die Einfuhrstellen sind mit Gendarmerre- 
posten besetzt. — Am dem Bahnhof Groß-Rominten, 
in Szeldkehmen, Jagdbude und Rominten sind 
Straßen und Häuser geschmückt; Tannenbäumchen 
zieren die Straßenränder in Szeldkehmen und Jagd- 
Lude. Ehrenpforten sind am Bahnhof von Groy- 
Rominten, am Eingänge von Szeldkehmen. Jagd- 
Lude und an der Oberförsterei in Rominten rmt 
„Willkommen" und „Weidmannsheil" errichtet. 7" 
Die Ankunft Ih rer Majestäten und der Prinzessrn 
Viktoria Luise in Groß-Rominten erfolgte Sonn
abend Rachmitag 4 Uhr 10 Minuten. Zum Empfang 
war Landrat von Gehren erschienen. Vom Bahnhof 
fuhren die Majestäten und die Prinzessin im Auto
mobil nach dem Jagdschloß Rominten. wo sie um 
4 Uhr 30 Minuten eintrafen. Auf der Strecke von 
Schneidemühl bis Elbing wurde der Hofzug durch 
Herrn Regrerungs- und Baurat P la tt von der 
Eisenbahndirektion Danzig und den Vorstand des 
Maschinenamts Dirschau als maschinentechnischer 
Beamter begleitet. Von Elbing bis Groß Rominten 
wurde die Begleitung durch Beamte der Eisenbahn- 
direktion Königsberg übernommen. — Die Ankunft 
des Kaisers in Eadinen wird voraussichtlich am 
4. Oktober erfolgen. — Prinz Oskar und Prinzessin 
Viktoria Luise werden Anfang nächster Woche einen 
mehrtägigen Besuch beim Grafen von Kanitz auf 
Podangen, Kreis Pr. Holland, machen. Die Aw 
kunft erfolgt dort am 24., die Abreise wahrscheinlich 
am 27. September. — Die Brunft der Hirsche hat 
nun auch begonnen. I n  der letzten, sternenklaren 
Nacht erhob sich nach Anbruch der Dunkelheit ein 
immer stärker anschwellendes mächtiges „Orgell - 
Konzert in der Rominter Heide. Lei dessen Tönen 
in der sonstigen Grabesstille des Waldes dem Jäger 
das Herz im Leibe lacht, während dem Laien bei 
dem mächtigen Schrei der vielen alten Kämpen und 
Verteidiger ihres Liebesherdes mitunter ein Schauer 
über den Leib geht. Wenn man nach diesem 
Schreien urteilen darf, so ist in diesem Jahre die 
Zahl der jagdbaren Hirsche groß, und es befindet 
sich unter ihnen eine Menge alter Herren, die nach 
der Kraftfülle ihrer Stimmen auch entsprechende 
Stärke des Leibes und Geweihes auszuweisen haben 
dürften.

ä  Strelno, 22. S ep tem ber. (T y p h u s .) I n  Xionz 
diesseitigen Kreises sind zwei Personen  an  T y p h u s er
krankt; sie w urden  in d as K reis-K rankenhaus aufge
nom m en.

ä . Stralkowo, 21. Septem ber. (Verschiedenes.) 
D a s  K reiskriegerdenkm al ist in Wreschen in der großen 
Allee von einer C harlo ttenburger F irm a  aufgestellt 
worden. A uf einem Sockel erhebt sich eine R itte r
rüstung, die S e iten  sind m it den N am en der gefallenen 
S o ld a ten  des Kreises versehen. Um d as Denkmal ist 
eine B runnen an lage  geschaffen. Die E nthüllung  wird 
bald stattfinden. —  S p u r lo s  verschwunden ist vor 
einigen T agen  a u s  Wreschen un ter Zurückiassung seiner 
F ra u  und K inder der G ä rtn e r M arq u a rd t von der 
Zuckerfabrik. —  D ie Besiedeiung des R itte rgu tes K ar- 
zewo ist beendet. E s  sind im ganzen 20 Ansiedler
stellen eingerichtet w orden. D ie Ansiedler stammen zuM 
größten T eil a u s  W estfalen. D ie neue G em einde soll 
m it der Ortschaft K arzew o H ufen vereinigt werden. E in 
geschult sind die Ansiedler nach M alvenkam p und einge- 
psarrt in die ev. Kirche nach W itkowo.

Aus Pommern, 19. September. (Künstlerlos.) 
I n  bewußtlosem Zustande wurde dieser Tage ein 
flutgekleideter Fremder vor dem Hause eines Bauern 
rm Dorfe P a r s  0 w bei Köslin aufgefunden. Man 
brachte den anscheinend völlig entkräfteten Mann 
in dre Wohnung des Gemeindevorstehers, wo er M  
langsam erholte. Er hatte weiter nichts als seine 
Geige und legitimierte sich durch sein wundervolles 
Spiel auf diAer. Es stellte sich heraus, daß der 
Fremde ein Musiker namens Jean Baptiste Duvil- 
lier ist, ein geborener Belgier, der bereits als 
zwölfjähriger Knabe wiederholt in Wohltätigkeits-

schadete Wer nichts, sie wußte ja noch jede 
Einzelheit von damals, wie er, die Studenten^ 
mütze aus den Locken und das bunte Band 
über der Brust an ihrer Seite gesessen und 
immer wied er der Ruf erklungen:

„Vivat Fridunia!"
Jobst von Eschenbach mit dem weihen, auf 

die Brust herabfallenden Bart, den Kneifer 
am schwarzen Bande auf der scharf gebogenen 
Nase, das Zerevis auf dem kurzgeschorenen 
weißen Haar, hörte mit gesenkter Stirn aus 
die Mär aus Jugendtagen, die Tante Babett 
vor ihm auffrischte.

Er hatte lange gebraucht, um die Erinne
rung wiederzufinden. War es wirklich mög
lich, daß die alte Frau mit den groben Zügen 
das schöne, schlanke, schwarzhaarige Mädchen 
gewesen, das er einst unter den -alten Linden 
— jetzt wurde die Erinnerung wieder wach 
geküßt hatte?

W as waren das Mr Zeiten gewesen! 2  
alte BurffchevjhlerMchkeit! Und w ieviel lag 
Wischen einst und jetzt! Wie viel waren heute 
nicht Hier, die damals in überschäumender 
Jugendlust gezecht, geliebt und gelacht! Wie 
viele waren schlafen gegangen! Und doch war 
der heutige Tag wie ein ewiges, köMches 
Wiederfinden.

Im  Garten wimmelte es jetzt von Fridu- 
nen-Alten und -Zungen. Heinrike und Ditta 
konnten garnicht genug Kaffeetassen füllen- 
und Tante Babett sorgte eifrig, daß die 
Berge Kuchen, die im Umsehen verschwanden? 
immer wieder durch neue ersetzt wurden.

(Fortsetzung folgt.)



all«-  ̂^  'Ultgewirkt hat und den seine Tourneen in 
L ivern ^ /E  Länder geführt haben sollen. I n  

angeblich sein Impresario mit der 
Kasse durchgebrannt. Der 

gestatt wurde mit genügenden Mitteln aus- 
zu edsn ' l^uie geplante Reise nach Riga fort- 
°intreten"s°l?r ^  1- Oktober am Konservatorium

Baktenologisches Institut der 
^bstpr. Landwivtschaftskammer.

J a h r e s b e r i c h t  des Lakteriologischen 
eawebm'»westpreußischen Landwirtschaftskamn-er

18 " 1o6 Reisetagen in der Provinz täti
sung war der 
Provinz tätig. 

 ̂ ^  len
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. ^G ,^_____,_____________ ^  ^

licher E ^ -^ N ^ ^ Ü c h e n  Maßnahmen und aründ- 
M  der Z eiU ^E ' die Schutzimpfung der Ferkel.

e r K  H em m ung  mst Rotlaufserum

, . . .  in 
Rotlauf- 

anstelle 
zugenommen, 

bei früh- 
meistens 
das Jn-

eseuche gelang es 
Zur Bekämpfung

U M  ö L L  L N - E L
PfeiZ ,^'. Verwendung von Nabelbinden (nach 
Äck Anlegen von Maulkörben empfohlen.
Eder das ^nM *e^ mit Kälberruhrserum

Cä-Lnp?» 'l! .uaterzogen worden. Die Molkereien 
dena„ K  Lnsm. Deutsch Eylau, Sommerau. Frie- 
dwben z ^ und Morreschin haben Eesantmilch-

U M M M Z
vorgeschlagenen Verämpfung der 

die Mnr^^^ulose begonnen. Die Herde, welche für 
^iefer^^^r-Genossenschast Zoppot die Kindermilch 
klini^ ^Dedenhoeft-Rachmey. wird des öfteren 
^akteri' r̂ ^vd ELkrete der Herde chemisch und 
^uberkpfÄ!^ untersucht. Zur Untersuchung auf 
5g ^  'E azillen  wurden 727 Proben eingesandt. 
Tier» , uiurden Kadaver und Organe verendeter 
22 vers^A' ^  Untersuchung eingeschickt, ferner 
Ä äi^^boene Untersuchungen vorgenommen. Gegen

urie seit Jahren, die im Institut 
wäLrt Mausetyphusmilchkulturen sehr gut be- 

Vertilgung der Ratten wurden mit 
dem nr ^.Eenvertilgungskulturen zusammen mir 
Ausfi,^Sunzungspräparat Scilla verwandt. Die 
tieris^!^^5?e.. für Maßnahmen zur Vertilgung 
8 7 / l^ r  Schädlinge wurde im Berichtsjahre 
des Anspruch genommen. Von den Beamten 
25i E s  wurden 26 Vortrage gehalten und
ÛngLn veröRnttich?" ^ e r '  12 ALHand-

^  UnsereS' answärtigen Bezieher -
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das IV. Quartal 1912 umgehend er
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

Die Lrts- und Landdrieftriiger
sind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be
stellungen auf Zeitungen anzunehmen, so- 
daß der Weg zum Postamt erspart bleibt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 

» Mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
V  ^ u s  gebracht wird.

»
»
»
«
»
»
»

»
»

sv

»
»

»

.

Lokalnachrichten.
iifsnun» E rin n e ru n g . 24. September. 1911 Er- 
dea. deutschen M ittelstandstages in Dres-
^ ie d o ^ s  0 l' Geheimer B aura t Louis Iacobi, der 
s"ea d/« a"er ^ r  Saalburg . 1907 Erfolgreicher 2l„s- 
8msen 1 oeppelinschen Luftschiffes. 1904 f  Professor 
^hren« i^openhagen, Erfinder des Lupnslichtheilver- 
Nasd ^^03 1° Erbprinzessin Lucie von Schönburg- 
voy ^  ä" Dresden. 1861 * P rinz Franz Joseph 

Kn E "berg . 1835 f  Vincenzo Bellini zu Putteanx, 
Oper „N orm a". 1706 Frieden zu 

polnjs^o ot, König August von Sachsen entsagt der 
von 1638 f  Georg Friedrich, Markgraf
irrigen o . zu S traßbnrg, Parteigänger im 30-
^agdebnV l^b- ^1645 f  Albrecht, Erzbischos von 
14?Z * ^  9 und Kurfürst von M ainz zu Aschaffenbnrg. 
^ a te r   ̂ org von Frundsberg zu Mindelheim, der 
Ä scher 1415 * Friedrich IV.,

^  Thorn, 23. September 1912.
da heiö? ^  9) Michaelis steht vor der Tür, und
Heg M  es wieder einmal für so und soviele Leut- 

zusammenpacken und umziehen, 
^ran^nn * bedanke. Im  Geiste sieht man sie schon 
Cof<̂  die großen, ungefügen Möbelwagen,
tisch 'i ,r^ ^ ir t ,  Kommode. Spiegels Bett, Küchen- 
^riitki ' ^  wird die Treppe hinuntergetragen, 
^as ^;r.'?^^vßen. geschoben, daß es eine Lust ist. 
schaut ^ur für die jüngeren und älteren Zu- 
ü^der kritischen Blickes das bunte Durchein- 
iich av^Etern, das da so allmählich vorm Hause 
tet. ^ E p e lt. Verdüsterte Gemüter haben behaup- 

Abbrennen sei nicht so schlimm, wie 
umziehen. Ja , warum tut man es denn? 

Sorten - Himmel, da fliegen einem die Ant- 
<Kvh^,,^re Hagelschauer entgegen. I n  der alten 

ung wars zu feucht, zu eng, zu dunkel, zu un-

und 
 ̂ Oder

Wohnung wär offenbar Zu> teuer, und man 
konnte nie wissen, ob man am Ende noch gesteigert 
würde. Oder es mutz eben umgezogen werden, weil 
Vater versetzt worden ist. oder weil das Haus ab
gebrochen werden soll. Man verläßt das alte Heim. 
Schließlich hat man doch ganz nette Stunden darin 
verlebt. Freilich die Wände haben auch manchen 
Seufzer gehört. Frau Sorge guckt bald hier, bald 
dort herein. Wie wirds in der neuen Wohnung 
werden? Ein gescheiter Kopf hat zwar gemeint, wir 
sichern uns dre Heimat nicht durch den Ort, wo, 
sondern durch die Art, wie wir beben; aber es ist 
doch keineswegs gleichgilti-g, ob einen schon die 
Wohnung mit allem, was dazu gehört, behaglich
heimisch stimmt oder nicht. Allerdings, die Menschen 
sind die Hauptsache. Feblts ihnen an Sinn für ge
mütliche Häuslichkeit, oann nützen die schönsten 
Zimmer und Möbel auch nicht viel. Nun, jedenfalls 
glückauf zum neuen Heim! Ein bißchen guter Wille, 
ein bißchen Humor und recht viel Optimismus, 
das hilft schließlich auch über das graue Umzugs
gespenst hinweg. p.

( K r i e g s g e r i c h t . )  Den Vorsitz führte in 
der SHung am Sonnabend Herr Major Bötterling. 
Die Verhandlung leitete Herr Kriegsgerichtsrat 
Dr. Beeg; die Anklage wurde durch Herrn Kriegs- 
gerichtsrat Zorn vertreten. Recht verhängnisvoll 
fft das diesjährige Manöver dem Ulan der Reserve 
Hermann Heida geworden, der zu einer achtwöchent. 
lichen Übung eingezogen war. Am 8. September 
hatte das Ulanen-Regiment Quartier in Zalesie. 
Zn dem Dorfkruge wurde abends getanzt, wobei sich 
der Angeklagte einen ziemlichen Rausch antrank. 
Diesem Umstände hatte er es zu verdanken, daß er 
sich nunmehr wegen f o r t g e s e t z t e r  A c h t u n a s 
v e r l e t z u n g .  S e l b  st L e f r e i u n g .  t ä t l i c h e n  
A n g r i f f s  a u f  e i n e n  V o r g e s e t z t e n ,  
m i l i t ä r i s c h e n  U n g e h o r s a m s ,  u n e r 
l a u b t e r  E n t f e r n u n g  v o m  Q u a r t i e r  und 
B e l ü g e n  e i n e s  V o r g e s e t z t e n  zu verant
worten hatte. Als nämlich der Unteroffizier Dahm 
vom Infanterie-Regiment Nr. 141, der an dem Tage 
Patrouillenführer war. die Gaststube betrat, klopfte 
ihm der Angeklagte gemütlich auf. die Schulter und 
sagte: „Herr Unteroffizier, wollen wir mal beide 
Lanzen?" Dieser wies das Ansinnen zunächst in 
kameradschaftlichem Tone zurück mit dem Hinweis, 
daß er sich im Dienst befinde. Der Angeklagte legte 
die Hand an sein Ohr, als ob er nicht recht ver
standen hätte, und fragte: „Wie meinen Sie?" 
Dieselbe Frage wiederholte er. als er aufgefordert 
wurde, die Hacken zusammenzunehmen. Auch als 
ihn der Unteroffizier nunmehr nach seinem Namen 
fragte, stellte er immer wieder dieselbe Frage. Als 
der Unteroffizier ganz energisch den Namen haben 
wollte, sagte der Angeklagte frech: „Wie meine 
Mutter!^ Da sich eine Menge Soldaten um die 
beiden gesammelt hatte und die Autorität des 
Unteroffiziers vom Dienst auf dem Spiele stand, 
riet diesem der hinzutretende Sergeant Schulz, den 
Unverschämten festzunehmen. Dahm erklärte nun 
den Angeklagten für seinen Arrestanten und führte 
ihn hinaus. Schon auf der Treppe machte Heida 
den Versuch, zu entfliehen, wurde aber am Arme 
festgehalten. Auf der Straße riß sich der Angeklagte 
;edoch mit einem Ruck los. wobei zugleich der Unter
offizier einen heftigen Schlag ins Gesicht erhielt, 
odaß er blutete. Trotzdem nahm er sofort die Ver- 
olgung auf. Der Angeklagte stürzte im Laufen, 

oer Unteroffizier gleichfalls über ihn, wobei er 
keinen Helm verlor. Der Angeklagte lief nun nach 
entgegengesetzter Richtung, verfolgt von Dahm und 
einem dazu gekommenen Soldaten. Plötzlich war 
ihnen der Angeklagte verschwunden, doch entdeckten 
sie ihn bald in dem etwa 1 Meter tiefen Chaussee- 
graben liegend das Gesicht zur Erde gekehrt. Auf 
mehrfache Aufforderung des Unteroffiziers, sich zu 
erheben, reagierte er überhaupt nicht; erst als der 
Soldat geschickt wurde, noch mehr Leute zu holen, 
bequemte er sich zum Aufstehen. Es schien, als ob 
der Angeklagte über sein Benehmen Reue empfinde, 
denn er sagte: „Herr Unteroffizier, es war ja nicht 
so schlimm gemeint!" Daß drese Reue mcht sehr tief 
war, zeigte sich aber bald. Denn a ls er dem Ulanen
unteroffizier vom Dienst übergeben wurde, äußerte 
er wieder in frecher Weife: „Von Ihnen lasse ich 
mich abführen, aber nicht von einem Infanterie- 
unteroffizier!" Diese Vorgänge spielten sich kurz 
vor S Uhr abends ab. Als Dahm und Schulz gegen 
10 Uhr ihr Quartier aufsuchten, fanden sie den An
geklagten dort stehen. Auf die Frage, was er da 
suche, antwortete er, hier sei sein Quartier. Das 
stimmte insofern nicht, als er mehrere Häuser werter 
lag. Der Angeklagte gibt zu, sich dem Unteroffrzrer 
gegenüber in achtungsverletzender Weise benom
men zu haben, auch dass er ihm entfliehen wollte. 
Er entschuldigt sich mit feiner Trunkenheit. Da
gegen bestreitet er entschieden den tätlichen Angrrfs, 
gibt aber schließlich die Möglichkeit zu, beim Los
reißen den Unteroffizier unabsichtlich angestoßen zu 
haben. Ferner bestreitet er, noch nach 9 Uhr srch 
aus feinem Quartier entfernt zu haben. Der Ver
treter der Anklage hält sämtliche Punkte der Anklage 
für erwiesen und beantragt 1 Jah r 3 Monate Ge
fängnis. Der Gerichtshof nimmt zugunsten des An
geklagten statt des tätlichen Angriffs nur Wider
setzung an; auch wird in den letzten Leiden Anklage- 
punkten auf Freisprechung erkannt, da möglicher
weise der Angeklagte nur ausgetreten war. -Zm 
übrigen erscheint das Verhalten des Angeklagten 
ein jeder militärischen Disziplin derart 
sprechend, daß er zu einer Gesamtstrafe von 7 Mo
naten Gefängnis verurteilt werden mußte. — Dem 
Sergeanten Adolf F. vom Ulanen-Regiment,Nr. 4 
war zur Last gelegt, die A n z e i g e  einer strafbaren 
Handlung in 2 Fällen u n t e r l a s s e n  zu haben. 
Die Verhandlung endete mit der Freisprechung des 
Angeklagten.

.*  Aus dem Landkreise Thorn, 21. Seplember-
(Der Kriegerverel» der Thorner Stadtniederuiig) hielt 
am S onntag  den 18. d. M tS. die Feier des Sedan- 
toges im festlich geschmückten S aale  des Gastwirts 
Hugo Wickntg in G u t t a u ab. Ein Konzert leitete 
um 6 Uhr abends das Fest ein. Daraus wurde vor 
den Kameraden vom 1. Vorsitzer Herrn Leutnant a. D. 
W i n d m ü l l e r . Breitenthal das dreifache H urra 
aus unsern obersten Kriegsherrn ausgebracht und die 
Nationalhymne gesungen. Kamerad Kantor B r u n k . 
Gurske hielt die Festrede, in welcher er der Bedeutung 
des S -dan tages gedachte. Redner schloß mit einem 
dreifachen Hurra aus unser kriegsstarkes Heer und auf 
unsere Flotte, aus die man auch heute wie 1870 fest 
bauen und vertrauen könne. Hieraus wurde gememsam 
das Lied „Deutschland über altes" gesungen Dann 
trat der T anz -in. Trotz des R-genwe ters hatten sich 
die Kameraden mit ihren Angehörigen so zahlreich ein. 
aesunden, daß der geiäumige S a a t ziemlich gestillt war. 
Unter den Anwesenden wurde» 3 Personen als neue 
Mitglieder in den Verein aufgenommen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prehgesetzliche Verantwortung.)
Einen erfreulichen Aufschwung in seinen Handels

beziehungen zwischen Stadt und Land macht der 
T h o r n  er  H a u s f r  a u e n v  er  e i n , der leider 
noch immer vielfach angefeindet und in seinen Be
strebungen verkannt wiro. Gerade jetzt bei der all
gemeinen Steigerung der Lebensmittelpreise sollte 
es von dem Publikum dankbar begrüßt werden, eine 
Quelle zu haben, wo alle Garten- und Geflügelhof- 
erzeugnisse stets frisch und in bester Beschaffenheit 
zu angemessenen Preisen zum Verkauf gestellt wer
den. I n  der letzten Stadtverordnetensitzung wurde 
als der Durchschnitts-Fleischpreis 1 Mark pro Pfund 
genannt. Im  Hausfrauenuerein ist das leckerste 
Entenfleisch schon zu 90 Pfg. pro Pfund zu haben — 
ein Braten, bei dem man nicht Speck und Butter 
hinzutun muß. sondern noch Fett abschöpfen kann. 
Allerdings machen die Produzenten bei diesem 
Preise kein Geschäft, da die Entenzucht bei den 
knappen Futtermitteln sich bedeutend teurer stellt, 
doch ist es ja  das Bestreben des Hausfrauenvereins, 
die Kundschaft zu befriedigen, selbst wenn auch mal 
mit geringem oder. vonseiten des größeren Grund
besitzes. ohne Nutzen geliefert wird. Ser Erfolg ist 
denn auch nicht ausgeblieben: unter sehr geschäfts
tüchtiger Leitung und treuer M itarbeit der M it
glieder hat sich der Hausfrauenverein so empor
gearbeitet. daß der jetzige Laden den Anforderungen 
nicht genügt und zum 1. Oktober ein größeres Lokal

daß allmählich alle Neuerungen _______  ,
schäftswelt angeschafft werden können, und hat auch 
die Aufstellung der Registrierkasse mit Rabattbons 
zu den alten Kunden noch manch neue hinzugezogen. 
Möchten die Thorner Hausfrauen ihren Vorteil 
wahrnehmen und das gemeinnützige Unternehmen
durch regen Einkauf unterstützen. Je  größer der 

" geringer die Unkosten, und umso preis
werter kann der Verein liefern. Über den beson
deren Zweck des Hausfrauenvereins wird übrigens 
in diesem Winter verschiedentlich Vortrag gehalten 
werden, und ist der Zusammenschluß von Hausfrauen 
aus Stadt und Land im Interesse des Wohl
ergehens aller Kreise sehr wünschenswert. K. D.

M annigfaltiges.
( D i e  R e v i s i o n  d e s  M ö r d e r s  

N e n n e r , )  der in Breslau wegen M ordes 
und versuchter Brandstiftung zu 15 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden war, ist vom 
Reichsgericht verworfen. Renner, der bei 
Begehung der Tat noch nicht 16 Jahre alt 
war, ermordete am 3. Dezember vorigen 
Jahres die elfjährige Nichte der verwitweten 
Frau Amtsrichter Herrmann, bei der er als 
Diener in Stellung war.

( E i n e  s e n s a t i o n e l l e  A k t i e n -  
f 8 l s c h u n g . )  Unter dem Berdacht, 41 Ak
tien zu je tausend Mark der Hamburger Frei
hafenlagerhaus-Gesellschaft gefälscht zu haben, 
ist der Direktor der Kieler Filiale der Aktien
gesellschaft Koerting, Georg Neudeck, verhaftet 
worden. Dem die Untersuchung führenden 
Kriminalkommissär Kleinschmidt ist es ge
lungen, das gesamte M aterial, womit die 
gefälschten Aktien hergestellt wurden, in einer 
Kieler Druckerei zu beschlagnahmen. M it der 
Firma, deren erster Leiter in Kiel der Ver
haftete ist, hat der Fall nichts zu tun. 
Direktor Neudeck hat nun eingestanden, die 
Aktien selbst in Auftrag gegeben zu haben, 
und zwar bei der Buchdruckerei von Handorff 
in Kiel.

( F l u c h t  d e s D ü s s e l d o r f e r  D e -  
f r a u d a n t e n  Ge b . )  Der wegen Unter
schlagung von zweihunderttausend Mark bei 
der Firma Gebrüder Stein  in Düsseldorf in 
Untersuchungshaft befindliche Buchhalter Hein
rich Geb, der, wie noch erinnerlich sein dürfte, 
seinerzeit in Konstantinopel verhaftet und 
von dort ausgeliefert worden ist, ließ sich 
Sonnabend Nachmittag vom Untersuchungs
gefängnis aus durch einen Gerichtsbeamten 
zu einem Zahnarzt führen. Er benutzte 
diese Gelegenheit, um zu entweichen, und 
konnte nicht mehr eingeholt werden. Die 
Verhandlung gegen ihn sollte in der ersten 
Hälfte des Oktober vor der Düsseldorfer 
Strafkammer stattfinden. —  Auf seine erste 
Ergreifung war eine Belohnung von 1000  
Mark ausgesetzt worden. Seine Verhaftung 
in Konstantinopel war erfolgt, weil man ihn 
mit einem der Berliner Bankdefraudanten 
verwechselte. Nach seiner Festnahme gestand 
er ein, seine 25 jährige Zugehörigkeit zu der 
Baufirma Gebrüder Stein  in Düsseldorf da
durch „gefeiert" zu haben, daß er die ge
nannte Sum m e bei ihr unterschlug und nach 
der Türkei flüchtete, wo er mit seiner Frau  
und seinem Sohne zum Islam  übertrat, und 
so türkischer Staatsangehöriger wurde.

( G e m e i n s a m e r  S e l b s t m o r d  v o n  
M u t t e r  u n d  T o c h t e r .)  A us Dortmund 
wird berichtet: Im  Kanal in Lindenhorst 
(bürden die Leichen zweier mit Gardinen- 
schnur zusammengebundener Frauen im Alter 
von 30 und 60 Jahren aufgefunden. E s  
handelt sich um die Frau des Bergm anns 
Küster und ihre Mutter, die Bergmannswitwe 
Grosse aus Eving. Die Frauen wurden be
reits seit dem 8. d. M . vermißt. Unglückliche 
Familienverhältnisse dürsten die Ursache des 
Doppelselbstmordes sein.

( W e g e n  F a l s c h  m ü n z e r e i )  wurden 
Freitag in Saarbrücken der Agent Schwarz 
und der Zeitschristenreisende Honig verhaftet, 
die seit längerer Zeit im Keller des Hauses 
Beethovenstraße 26 die Herstellung von zwei 
und Fünfmarkstücken betrieben. Ein großer 
Teil der Werkzeuge war bei d«r Verhaftung

bereits weggeschafft; doch wurde noch ver
schiedenes sehr belastendes M aterial gefunden. 
Die Verhafteten haben ihre Schuld auch be
reits zumteil zugegeben. Die falschen M ün
zen wurden hauptsächlich hier bei einem 
Kinematographentheater und einem Lebens
mittelgeschäft in Verkehr gebracht. Ein dritter 
Komplize namens Kalter, der in M ainz fest
genommen ist, befindet sich seit längerer Zeit 
in Haft.

( D i e  E r p r e s s e r a f f ä r e  i n Br üc ke -  
n a n.) Die Gattin eines Juristen, die durch 
die Erpressungsmanöver, die gegen den dor
tigen Bezirksamtmann Senn versucht wur
den, in nervöse Erregung geraten war und 
sich eine Kugel in die Brust geschossen hatte, 
ist ihren Verletzungen erlegen. Die Ver
brecher befinde» sich bereits im Landgerichts
gefängnis in Würzburg.

( D i e  b ä s e n  U r e n k e l . )  Der ungari
sche Rebellengeiieral Görgei, der kürzlich tot 
gesagt war, lebt noch. Dem Berichterstatter 
eines Budapester B lattes, der ihn aufsuchte, 
und dem die Schwester des Generals gesagt 
halte, Görgei habe sich nur den M agen an 
schlechter Milch verdorben, widersprach er 
vergnügt und erwiderte: „Nicht durch
schlechte Milch, sondern durch das schlechte 
Klavierspiel meiner Urenkel bin ich mitge
nommen."

( V a n d a l i s m u s  i n e i n e r K u n s t -  
a u s s t e  l l u n g . )  I n  der Schweizer natio
nalen Kunstausstellung in Nenenburg wurde in 
ein Bild Ferdinand Hoblers ein Loch gedrückt 
und ein Bild Max Buris durch zwei Messer
stiche durchbohrt und mit Säure übergössen. 
Da beide M aler zugleich Mitglieder der Auf
nahmejury sind, liegt vermutlich ein Racheakt 
eines Künstlers vor. Die Beschädigungen 
sind leicht. —  Trotz strengerer Bewachung ist 
Sonnabend früh ein weiteres Gemälde Hob
lers in der Schweizer nationalen Kunstaus
stellung durch zwei Messerstiche beschädigt 
worden.

( E i n e  S e e r ä u b e r b u r g . )  Die 
Übergriffe der chinesischen Seeräuber haben 
sich derartig vermehrt, daß Freitag eine starke 
portugiesische Truppenabteitung Makao ver
lassen hat, um eine Insel in der Nähe von 
Coloman einzuschließen, wo sich eine chinesi
sche Seeräuberburg befinden soll. Auch die 
chinesischen Behörden in Canton haben 
Streitkräfte zur Ausrottung der Seeräuber 
aufgeboten.

Wie viele Kinder
werden jetzt wieder gezwungen, Lebertran 
zu trinken. Gewiß meinen es die Eltern 
gut, die Kinder aber werden ihnen dank
bar sein, wenn sie Scotts Einulsion anstatt- 
des Tranes nehmen dürfen, welche bei 
noch größerer Wirkungkraft den Kleinen 
gut mundet. Der Zwang und das Sich- 
drücken vom Einnehmen hört auf, sie
kommen von selbst herbeigesprungen 
zu ihrer guten S c o t t s  E m u ls io n .

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern 
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer 
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch), Scott L Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 750,0 prima
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorig- 
saureS Natron 2,0, pulv. Tragant 8,0, feinster arak». Gummi 
pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriavl je 2  Tropfen.
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Bekanntmachung.
D ie städtische Sparkasse bleibt wegen 

der m onatlichen Kassenrevision Diens
tag den 24. September, nach
mittags, und Mittwoch den 25. 
September d. J s ., vormittags 
bis 11 Uhr, fü r d as  Publikum  
geschlossen.

T h o rn  den 20. S ep tem ber 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
E s  h a t sich n eu e rd in g s  m ehrfach 

bei Abschätzung von B randschäden  
herausgestellt, d aß  G e b äu d e , welche 
bei unserer städtischen Feuer 
sozietät versichert sind, durch A u s 
b au  oder U m b au  eine W erte rh ö h u n g  
erhalten  haben , ohne daß  diese bei 
der S o z ie tä t  angem eldet und  fü r die 
V ersicherung eine neue T axe au fg e
nom m en  ist. In fo lgedessen  können 
die a u sg e b a u te n  G ebäudete ile  auch 
nicht a ls  gegen Feuerschaden ver
sichert angesehen und  in  die S c h a d e n s 
taxe m it au fgenom m en  w erden .

W ir  fo rdern  daher alle E ig en tü m er 
von  G e b äu d e« , welche bei der s täd ti
schen F eu e rjo z ie tä t versichert und  seit 
A ufnahm e der V ersicherungstaxe durch 
A u s b a u  oder E in b a u  neu e r A n lag en  
und  E in rich tungen  in ihrem  B a u  
w erte  erhöht sind, au f, in ihrem  
eigenen In teresse  die Aufnahme 
einer neuen Taxe bei u n s  zu be
a n tra g e n , da sie an d e ren fa lls  G e fah r 
lau fen , bei einem  B randschaden  n u r  
eine teilweise oder u n te r  U m ständen  
auch g a r keine E ntschädigung zu e r
ha lten .

T h o rn  den  13. S e p te m b e r 1912.
Der Magistrat.

Köliigl. G«rWuIe
zn Thorn. 

Abteilung 8.: Handelsschule.
B eg in n  des ein Jahr dauernden 

Kursus am  18. Oktober d. J s .
1. K ursus fü r S ch ü le rin n en , die m in 

destens eine sechsklassige V olks
oder M ittelschule m it E rfo lg  und  
fü r S ch ü le rin n en , die eine höhere 
M ädchenschule absolv iert haben .

2 . K ursus fü r S ch ü le r, die m indestens 
eine V olks- oder M ittelschule m it 

E rfo lg  absolviert haben .
S chü ler, welche diesen K u rsu s  m it

E rfo lg  besucht haben , sind d aue rnd  
von  dem Besuche der kaufmänni
schen Fortbildungsschule b efre it;  
auch rechnen viele hiesige H a n d e ls 
firm en denjen igen  L eh rlingen , welche 
einen Ia h re s k u rsu s  der H andelsschule 
m it E rfo lg  besucht haben , dieses 
S ch u ljah r bei B em essung der L e h r
zeit an .

A nm eldungen  sind baldm öglichst zu 
bewirken.

Anm eldescheine h ierfü r sind kosten
frei zu beziehen durch

die Direktion 
der königliche» Gewerbeschule.

KW. GelmWuIe.
Abteilung 6.. 

tzaushaltungs- und Gewerbe
schule für Mädchen. 

Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober.

1. Haushaltungskursus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen und P lätten.
4. Backkursus.
5. Kursus für Hand- u. Maschinenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus f. Handelsangestellte.

10. P la tt- )
11. Ausbesser. > Kurse für Dienstboten.
12. Schneider- )
Vorbereitungskurse zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtschafts 

und Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen bis 1 Oktober 

notwendig.
F ü r Schülerinnen werden nach been

detem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

Besichtigung d e r Anstalt jeden 
Donnerstag von '  ,11 bis 1 Uhr gestattet. 

Sprechstunden 
täglich van 10 bis 1 Uhr.

Thorn den 9. August 1912.
Die Vorsteherin.
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ZIeicb, aber wesentlick dilliZer. — Oeberall erkältlicb.
Allein, fsb r ik .: UoU. dlsrL.-Vi^erlceJürgens Ll prinren, o .m .b .tt , Lock (klilö.)
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—  Absolvent -er vekorationsschule zu Berlin. -------
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1911: Königl. prcusz. SLaatsmedaille 
für gewerbliche Leistungen.

-----  .NkckÄ-
M M t e - M l i l e »

v s te r L ( o . ,
Spezial-Fabrik für

Bierapparate.
dazu passende Repositorien, Eis- 

schränke, Ladeneinrichtungen.
Reinigungsmittel 

für Bierleitungen.

W ährend des Ladenum 
banes findet der Verkauf 
von Uhren. Gold-, S il
ber-, Alsenide- und opti
schen Waren in den Hin
teren Räumen meines 
Hauses zu ermäßigten 
Preisen statt.

I ^ o u i s O i ' u r r i v a l Ä
Uhrmacher, Neustadt. M arkt 12.

leckmikum N l k 8 M
V»mp1m»»o!,1n,n. lu rd ln ^  8vklfkä-> 
m»rvkin«n, 8vk!fkd»u, k!«lLvotsoi,n«L8 
Mr Ingenieure, lecknik ., >Verkmel8t.L 
Kostenlos Programm u. Auskünfte.!

b l e c k t e n
nS ss. u . t ro c k e n e  S c h u p p e n -  
Heckte, karlkleckte, skropk . 

L krem s, ttauta^'ssckiä^s

o f f e n e  f ü k e
8e!nsck3c1en,^ckerbe!ne,böse 
klnxer, alte vVuncken sincl okt 

sekr karlnäckix.
>Ver b isk er  ver§ed iick  auk 
H eilung  kokkte.versucks nock  
cLie bevvLkrte u. ärrt!. empk.

N i n o - S a l b s
jprei von sckäcki. LestancitsH.

D o se  ö lk . 1.15 u . 2 .2 5 .  
^4an ackte auk den klam en  

K i n o  und pirrna 
Mok.8okudvrtL 6o.,V/eindobiS'!)re8cIen 

Oi, ven. 1ei-p. je 25.1'eer 3, 
Lalic., Nors. je I, 20 ?ror. 

2u kadsn In aklsn ^potkokan.

Dam pf-Färberei, 
chemische R einigung

und
Dampf-Wäscherei
„Edelweiß".

D a m e n -  u n d  H r r r e i l g a r d e r o b r i l ,  
M ö l i r l ,  P o r t i e r e n ,  S to f f e ,  

H a u s -  u n d  F e iu n i l i s ih e ,  
G u r d l n e n u i ä s c h r r r i  u .  A p p r e t u r .

W r i k i t .  L ätzen  G r i l i i d t n z t l s t r . l j f .
Annahmestellen:

Kursettgsschäst M et» ? a b l , C o p p -S tr . 
Putzgeschäst L n n »  U L äsr, Elisabelhstr.

1 - 2  l k k l k  3 i W k l
ü r  d a u e r n d  g e s u c h t ,  a u c h  H i n t e r g e b ä u d e .

Angebote unter L .  M .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der

5k la b ,'k

scb üsci eisr -nsr

NLkt k Ul 6

kiss tKOt skru kioo

M a le  Thor».
Breitestr. 14 — Fernruf 1 ^ '

NlikxkOitsI »üil M i W  K1- Millinm Malt
Nach E rw eiteru n g  unserer S tah lk am m er sind wir wieder 
in  der L a g e , unter M itverschluß der M ie ter  s te h e t

S c h l l M W «
zum  P re ise  von

M ark  3,—  pro J a h r  an
au f belieb ige Z e it  abzugeben.

—  B esichtigung gern gestattet. — _ _ _ _ _ _ _ - -
L > s s n « s r s n ,
S a U n g s r  S t s k l v s r s n ,

kür all« Brauchen,

S s u s t t i k s l ,
kür äis Banävirt8chskt,

S s s u s -  u .  K ü c k e n g S r s t e ,
kür Liuäer uuä Lrvacdseus 

swpüeklt iu reickdaUixer ^U8rvab1

^ ItzX L L N ätzr  U r 0 6 2 lK 0 1 V 8 K i-
6ll1m e i8trr»88v. —  s —  D e le p h o N ^ .'

Pelzsachen jeder Art
werden in meiner W ertstatt wie bekannt 
sauber und sachgemäß und in allen Neu 
hellen angefertigt.
R . SvlrM r, Kürschner, Copp.-SLr. 24,1.

Ele ante. sowie einfache
D a m e n -  u . K l n d r r g a r d c r ü b e n

werden angefertigt 
zu soliden Preisen

bei I l l m s n n ,
Breitestr. 30, Ecke Schillerstr.

empfiehlt
Ä .  N s L u r k i s w i Q L

W c h iil i i l ls iW M k ..

W »  M .  W «
mit Kabinett sofort zu vermieten.

Coppernikusstrahe 21. 2 Tr.
dwei sreundi., gut möbl. Vorderzimmer, 
 ̂ Burschenst., zu verm. Taistraste 26 .

1—2 gut mövlierte Zimmer,
mit auch ohne Pension, preisw ert zu ver- 
mieten Mellienstrahe 113, 2. r.

G r . u . k l. m öbl. P a r t .-V o rd e rz . u. 
trock. Keller v 1.10. z. v. Gerechteste 33,pt.

1 otzer 2  t lk g .  m ö b l. L m tz e rz im .
in der Breitestr. zu vermieten. Auskunft
_______ Bachestrahe 5 7, im Laden.
M öbl. Wohng von sofort, möbl. Zimmer 
v- 1. 10. 12 u vm. J u n k e r s lr .  6 .

m övl. Z im m e r. H eiligeneiststrake

K 'L  ^ """ ^. m öbl. V o rd e rz im m er mit oder 
ohne Klavier zu vermieten

V a d e rs tra h e  20 , 3 Tr., r 
u t m öbl. V o rd e rz im . mit Schlaf- 

kabinett, auf Wunsch mit Klavier, sof. 
Zu verm. C o p p e rm k u ss trak e  37.
M ttstä ttd irz  möbl. Z im m e r v. 1. Okt. 

zu vermieten B äckcrstr. 15. 2.
^ u t  m öb^W ohn- u. Schlafzim. mit auch 

mieten. Gerberstraste 18, pt., links.Möbliertes W m
zu vermieten. B riickenstraste 23.

E in e schöne, geräumige

Werkstatt.
ca. 100 Quadratm eier groß. mit W oh
nung von 3 Zimmern und Küche, ist per 
1. 10. 12 zu vermieten. G fl. Meldungen 
unter Cnlm see 260  an die Geschäfts- 
Lelle der „Presse".

Suchen größeres Gut
in der Nähe von Thorn, welches für unser 
Delikatessen- u. Vorkostgef äst sämtl. B e
darf per Fuhrwerk hersenden kann. Anerb. 
erb. L rü g v r  L  vo ., S trobandstr. 8.

S
6 Zimmer und Zrrbehör, dritte Etage. 
Altstadt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
Arlrii8 Iltziiiii8. G m. b. H,

D ie von H errn  H au p tm an n  vo u  
R s b n  innegehabteWohnung,
1. E tage , von 7 Z im m ern  nebst reich
lichem Z ubehör und S ta llu n g e n  in  der 
L lo ln fjv 'sc h en  V illa in der M ellien- 
straße 20  ist vom 15. Oktober d. J s .  
versetznngshglber zu verm ieten. N ähe
res zu erfragen im Bangeschäst

'kallns K rasser.

W o h n u n g
von 5 Zimmern in der 1. Etag^> beste 
Lage der Brom berger Vorstadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reich!. Zubehör, 
Badestube. elektr. Licht, Pferdestall vor- 
Handen. Näberes bei

ktzsi!. 1'OIW. Aiilstr. lU!.

W o h n u n g , ..
4 Zimmer, B ad , G as und Zubehör, o 
1. 10. 12 zu vermieten. ^

k?reä«r. Graudenzerstr.

ä - U m m - W O M
vom 1. 10 zu vermieten ^

L u b r c o l i t ,  S c h u ls tk M L :

W o h n u n g e n :
2 Z im m e r, Küche m it Z u b eh ö r, W al

straße 47 , P r e i s  204  M ark ,
3 Z im m e r, Küche, m it Gasleitung'

K asernenstraße 37 , pe r sofort oo 
1. 10. 12 zu verm ie ten , Preis 36 
bis 340  M ark . ^
l l c k m l l  f i i t t M i m ,  K. m . b . !>-'

Mellienstraste ________

ßlllt U l l l l T .
parterre, 5 Zimmer, Küche und Z ubeh^  
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Z "   ̂
fragen bei ^

14. 86lralU Lulmerstnl^
Parterre-W ohnung,

3 Zimmer, Entree. Küche mit Zubeho, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. g

V lv . V i ' o e s e .  L l t td e t ts t^ ^

Waldftratze 1S
ist eine herrschaftlich eingerichtete6 Zimmer-Wohnung.
mit reichlichem Zubehör, g ro ß e r  W/)H6 
d iele. V ak ttttm on tstättlüm g. K oh»^  
auszug. zw ei T re p p e n a u fg ä n g e '' 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
.^ rT n Iro H y ^ Iril. dortselbst, 3 T r . _ ^

Mütztliik W i i l i i iM s l l i l i i » ! ! '
1. Etage, Balkon, Badeeinrichtung aa 
aller Zubehör, von sof. z. beziehen, ve 
mietet billig v . L r is e d k v . T a ls t r a ß e ^

« » U L  « A l l  L I .
5 Zimmer, reicht. Zubehör, elektr. LiH/ 
Bad, auf Wunsch Pferdestall.

W V k S B L S N g
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entre^
Balkon, G as, B ad, Zubehör, sofort ö 
vermieten. -

.AnkIoir-sIrr. Nerattraße 2»^

W ohn»»».
2 Zimmer. 5!üche. S ta ll, so ort z u - 
mieten. (162 Mk.) K o n d u k t i ^ o L -

In  meinem Neubau,
Mellienftr. 1K8,

sind zu vermieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zimmer im ganzen od- r geteilt,
4. Etage ^

6 Zim mer mit G as. Eiektrtsch, W arn . 
wasser. Bad. Balkon und sämtlichen 
behör, auch S tallung  und Vurschengel P'

IU 6I INSLNN

Brombergerstr. 96,
Offizierswohnung von 5—7 Z  r n ^ m

reichlichem Zubehör und Pferdestall, v 
1. Oktober oder später zu vermie 
Näheres beim P o r t ie r  oder K aseer^ 
strafte 1 bei K e k v i r i v i ' . ______ _
4-Zimmerwohnung, t. C'tagkk

480 M ark/
2-Aiinincrwohnung ^

mit sämti. Zubeh. für 24« Mk. S» " S  
Z u erfr. L ro v sv , Kasernenstr.

S M  Z zi»M k k-M M
mit Balkon u. reicht. Zubeh. Versetzung 
zum 1. 10. oder später zu vermieten- 

U Mellieriilr.

^LSr. L ager- »md E isk eU ere ien  von 
^  sof. oder später zu vermieten.
Altstadt. Markt 27, 3 Tr.. bei S vdväa .

3-Mlmcr-WchlM
nebst Zubehör, Mellier,strafte 56, 
vom 1. Oktober d. J s .  ab zu vernn 
Beamten-Wohnungsbau-Verer"

zu Thorn, E. G. m. b. HaftpstlG '
V o m m o r . Aso lck o v tiau e r^ ^ - -

2  se h r  b i l l . .  m otzkriie W ö h i » i > lF
von 4 u. 5 Zim . zu verm. Gereifte.
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Das Ende der Insel Sylt.
Soll die Inse l S y lt  verschwinden? Ach 

— iim Gegenteil: „mein Vaterland soll 
großer sein." J u r  als In se l soll S y lt  auf- 
Wren zu existieren; es soll m it dem Festlande 
vurch einen Damm verbunden werden, an dem 
Nch der Schlick ansammelt, sodatz neues Fest
land entsteht und dam it hört der Inselcharak- 
ter S y lts  auf. I n  Verbindung m it diesem 
-Projekt ist in  letzter Ze it vielfach die Rede von 
einem anderen gewesen, von dem Projekt der 
Anlegung eines Kriegshafens auf S y lt. Dieses 
letztere Projekt existiert in  W irklichkeit nicht. 
Es ist schwer W sagen, w ie dias falsche Gerücht 
entstanden sein mag. Es ist ja  möglich daß es 
Nl einem nichts wen'ger als einwandfreien 
Zweck lanziert worden ist, nämlich zu dem der 
Stimmungsmache gegen Deutschland im  eng
lischen und im  französischen Volke. Das ra ff i-  
Nrerte Spiel w ird  ja  hänfsg versucht, in  deut
sche B lä tte r ein solches Kuckucksei zu legen. 
Englische und französische M a tte r  drucken dann 
derartige Falschmeldungen nach, indem sie die 
deutsche „Q uelle" wenn nicht a ls  eine amtliche, 
so doch als eine offiziöse ausgeben. Der Zweck 
der Übung ist, ihrem Publikum  vor aggressiven 
deutschen P länen bange zu machen. B e i der 
Ausführung desDammes zwischenSylt und dem 
Nestlande handelt es sich allerdings sowohl um 
Aue Befestigung als um eine Eroberung. 
Leides aber nicht in  militärischem Sinne, son
dern in  dem Sinne, daß das von der See ab
gespülte Land der schleswig-holstsinPchen Küste 
wiedergewonnen und vor einer abermaligen 
^dspülung geschützt werden soll. A n  eine m i
litärische Befestigung im  Sinne von Festungs- 
dunten hat, w ie die „B . B . Z tg ." m itte ilen  
"Mir, an amtlichen Stellen niemals ein Mensch 
gedacht. Und zwar aus folgenden Gründen: 
Die Tiefenverhältnisse der Gewässer bei S y lt 
siud nicht derart, daß sich die Anlage eines 
Uouen Kriegshafens lohnen würde. Das Lister 
Dies ist im  allgemeinen nicht tiefer a ls  7 bis 
° Meter. N u r an einer ganz kleinen Stelle, 
gu der schmalsten Stelle zwischen den Inseln  
S y lt und Rän geben die neuesten Seekarten 
viue Tiefe von 34 M eter an. D ie Gewässer 
Östlich vor dem Lister T ief, die Schiffe, die in  
das T ie f hinein wollen, erst durchsahren 
Esten, sind flacher, a ls  das T ie f >im allgemei
nen. Eine Fahrrinne fü r größere Kriegs
schiffe, die etwa durch diese flachen Gewässer 
^rsgebaggert werden sollte, würde in  kürzester 
Zeit wieder zugeschwemmt werden. Aber selbst. 
A ird dann w eiter ausgeführt, wenn man an 
oie Anlage eines neuen Flottenstützpunktes in  
Der Nordsee dächte, könnte die Inse l S y lt  nicht 
sst Frage kommen wegen der großen Nähe von 
Helgoland, dessen Befestigung bekanntlich 
Hunderte von M illio n e n  gekostet hat. Bei der 
E ite n  Tragfähigkeit unserer modernen Ee- 
Ichütze und der großen Schnelligkeit unserer 
Kriegsschiffe wären zwei so nahe bei einander

vor fünfzig Jahren.
Otto von Bismarck-Schönhausen Minister 

wurde.

Am 24. J u l i  1861 schrieb Albrecht von Roon, 
Preußens Kriegsminister, aus der Schweiz an Otto 
^°u Bismarck-Schönhausen, den preußischen Gesand- 

am Hofe von S t. Petersburg, seinen Freund 
Urrd Gefährten im politischen Kampfe des Tages, 
Anen Brief, der m it den Worten schloß: „D ie  Zeit 
m nahe, wo Sie alle Ih r  - Kräfte gebrauchen w rr- 
E >  zum Heile Ih res  Lanoes!" Roon war von der 
Urzeugung durchdrungen, daß niemand anders 
^2  Vismarck die K ra ft besaß, den „Prozeß der a ll
gemeinen Zersetzung", in  dem Preußen sich befand, 
^u heilen, dem Lande wieder „gesunde Lebenslust 
Zuführen" und dem bedrängten Königtum einen 
7 E m g  in  Ehren aus dem aufs äußerste zuge- 
UHten Verfassungsstreit zu weisen. Aber nicht von 
von allein und nicht zum ersten male wurde die 
Aufung Vismarcks zum Minister erwogen. „Wenn 

sich an der Erde winden, es h ilf t  Ihnen nichts. 
7>  ̂ Essen M inister werden", so hatte schon König 
^Aediich W ilhelm  IV .  mehr als einmal zu seinem 
. ndestagsgesandten gesprochen, den er sich zu 

^  gehorsamen Diener nach seinem Herzen zu er-
Liehen0 SÄachte, wenn die Jahre die ungestüme 
^wenschaftlichkeit des märkischen Junkers abge
b t!  würden. Bismarck aber wußte, daß er

so wankelmütigen und dennoch Leinen 
versprach ertragenden Monarchen aus der Ferne 

> mr dienen konnte als in täglichem, unm ittel- 
^Erkehr. Auch der P rinz von Preußen, der 

bt ^  bei unheilbaren Erkrankung seines Bruders 
^.Agentschaft übernommen hatte, tra t der Frage 
Sel^- ob er Bismarck an die Spitze der Staats- 
Leit ^  stellen oder ihm doch wenigstens die 

der auswärtigen Angelegenheiten Lber-

lLegende Flottenstützpunkte w ie Helgoland und 
S y lt zum mindesten eine unverantwortliche 
Verschwendung von Geldm itteln, die bester 
und fü r di-e Landesverteidigung wirksamer 
verwendet werden-könnten. Zugleich w ird  es 
a ls  ein gröber Unfug bezeichnet, immer das 
Gespenst einer englischen Landung an die 
Wand zu malen, gegen die sich Befestigungen 
auf S y lt  ja  richten würden. Landungsmög- 
lichksiten an der deutschen Nordseeküste seien 
fü r eine fremde Macht nur dann vorfanden, 
wenn die gesamte deutsche F lotte  vernichtet 
worden sei. D ie deutsche Bucht w immle bei 
Tage von Unterseebooten und des Nachts von 
Torpedobooten, die bei dem flachen Wasser und 
der Nähe der Küste fü r eine feindliche F lo tte  
eine v ie l gefährlichere W affe seien, a ls an 
eine ganz bestimmte Route gebundene große 
Fahrzeuge. A lle  diese Gründe dürften in  der 
T a t überzeugend sein und unsere M arine - 
behörden rechtfertigen, wenn sie sich gegen die 
Unterstellung verwahren, derartige Projekte zu 
verfolgen. X X

12. Kongreß für Denkmalspflege.
H a l b e r s t a d t ,  22. September.

Unter dem Vorsitze des Geheimen Hofrats Pros. 
Dr. v. O e ch e l H ä u s e r  tra t hier der Tag für 
Denkmalspflege, der im Jahre 1900 in  Dresden be
gründet wurde, zu seinem 12. Kongreß zusammen, 
zu dem eine große Anzahl von Teilnehmern, so
gar aus Österreich und Holland, erschienen waren. 
Unter den Ehrenmitgliedern befanden sich der Fürst 
zu Stolberg-Wernigerode. der Oberpräsident von 
Hegel und Minister Freiherr v. Biegeleoen-Berlin. 
— Der Vorsitzer wies in seiner Begrüßungsrede 
darauf hin. daß der Gedanke des Denkmalsschutzes 
sich immer mehr ausbreite, in  einer ganzen Reihe 
von Staaten seine bereits gesetzliche Bestimmungen 
hierfür erlassen, bczw. in  Aussicht genommen. Auch 
in  der breiten Masse der Bevölkerung erw irbt sich 
der Gedanke der Denkmalspflege immer mehr 
Freunde. Dem Kaiser, der für die Bestrebungen 
des Tages 50 000 Mark aus seiner Privatschatulle 
angewiesen hat, wurde der Dank der Versammlung 
ausgesprochen. — .Professor H Lgg-D resden  sprach 
sodann über „ M o d e r n e  L a d e n e i n b a u t e n  
i n  a l t e n  G e b ä u d e n . "  Der Redner betonte, 
daß in dieser Frage zwischen Großstadt und K le in 
stadt ein Unterschied gemacht werden müsse. Die 
Großstadt verlange gewisse Bezirke für das Ge- 
schäftsleben. Es sei aber nicht nötig, und auch 
durchaus nicht nutzenbringend, daß die Laöen- 
inhaber der Kleinstadt die großstädtischen Läden 
gedankenlos nachäffen und ihre Läden womöglich 
noch m it einer Nachahmung städtischer Reklame ver
unstalten. Die kulturwidrigen und geschmacklosen 
jetzigen Zustände würden schwinden, wenn die Ge
schäftsleute genügend aufgeklärt würden. — Nach 
längerer Debatte sprach Professor Dr. V r e d t -  
Varmen über den „ g e s e t z l i c h e n  Schutz k i r c h 
l i c h e r  K u n s t d e n k m ä l e r " ,  und zwar von 
staatswegen. Er hat als ein Ausschnitt aus dem 
Kirchenr'echt nach seiner vermögensrechtlichen Seite 
hin zu gelten, denn die Kunstdenkmäler gehören 
zu den wertvollsten Beständen des kirchlichen Be
sitzes. Manchen Wandel hat das Verhältn is 
zwischen Staat und Kirche gesehen. Nach der Herr
schaft der Kirche über den Staat im M itte la lte r und 
dem StaaLsabsolutismus der späteren Ze it ist seit 
dem Beginn des 19. Jahrhundert das System der 
Staatsaufsicht maßgebend. Vorerst ist die Eigen

tragen sollte, schreckte indessen vor der Kühnheit 
seiner Ziele zurück. Auch in ihm lebte, trotz jahre
langer enger persönlicher Beziehungen, etwas von 
dem Urteile fort, das Friedrich W ilhelm  IV .  einst 
über Bismarck gefällt hatte: „N ur zu gebrauchen, 
wenn das Bajonett schrankenlos w altet". Noch bei 
der Krönung zu Königsberg im  Oktober 1861 ver
mied König W ilhelm  I .  jedes politische Gespräch 
m it Bismarck, der inzwischen von Frankfurt nach 
Petersburg versetzt worden war, ja, bis in  den 
September 1862 hinein h ie lt er Bismarck, nach 
dessen eigenem Ausspruch, fü r fanatischer, als er 
war.

So wurde im März 1862 der P rinz Adolf zu 
Hohenlohe-Jngelfingen zum Vertreter des M inister
präsidenten Fürsten von Hohenzollern, wurde B is 
marck wenige Wochen später, am 22. M a i 1862, 
zum Gesandten am Tuilerienhofe in  P aris  ernannt. 
Währenddessen gestaltete die innerpolitische Lage 
sich immer verworrener, hob die Opposition das 
Haupt immer höher, sah der König der Zukunft 
immer hoffnungsloser entgegen. Gleichsam nur als 
letztes Rettungsmittel, auf das man lieber ver
zichtet hätte, schwebte die Berufung Vismarcks wäh
rend dieser schwülen Zeit im Hintergründe, war 
davon die Rede, ihn zum Ministerpräsidenten ohne 
ein besonderes Ressort zu machen, dam it er in erster 
L in ie  dem Landtage gegenüber die Rechte der 
Krone zu verteidigen hätte. Bismarck selbst ta t 
nichts, um solche Absichten zu fördern. Auf ihm 
lastete nur die quälende Unbestimmtheit seiner 
häuslichen Verhältnisse. Die öffentliche Meinung 
in Preußen beschäftigte sich unaufhörlich m it seiner 
Person, er selbst aber blieb in  Unsicherheit über 
sein nächstes Schicksal. „ I n  Ermangelung jeder A rr 
politischer Aufträge" ging er im Sommer 1862 auf 
kurze Ze it nach England und tra t am 25. J u l i  eine 
längere Reise durch das südliche Frankreich an, nicht

tzamsfrage der Kunstdenkmäler zu untersuchen. S t. 
Peter rn Rom gehört dem Papst, S t. Peter in  Gens, 
der Dom Calvins, der politischen Gemeinde. So 
finden w ir  auch in  Deut chland große Verschieden
heiten. Bedeutungsvoll rst ferner, wer die Bau- 
unterhaltungspflicht und kraft ihrer die M itbe
stimmung hat. I n  Preußen g ilt  die staatliche Auf- 
flchtsgesetzgebung, die dem Staate das Recht vor
heriger Genehmigung bei Veräußerungen gibt. Ob 
auch bei Veränderungen, erscheint infolge der nicht 
einwandsfreien Gesetzesfassung fraglich. Das 
Äußere der Kirchengeoäude w ird zwar durch das 
Gesetz gegen Verunstaltung geschützt, jedoch bedarf 
die Gesetzgebung noch der Erweiterung, nament
lich hinsichtlich der beweglichen rs8 Zaere. Die jüngst 
zur Vorlage gebrachte neue Kirchengemeindeordnung 
in  Bayern verspricht eine Verstärkung der Kuratell

P farrer, ob evangelisch oder" katholisch,
Konflik t oft zwischen seiner seelsorgerischen Pflicht 
und der Fürsorge für das Kunstdenkmal entstehen. 
I n  solchen Fällen erscheint der Staatsbeamte ob
jektiver gestellt. — W e i t e r e  R e f e r a t e  be
trafen die Sicherung der Fundamente des Straß- 
Lurger Doms und die Prüfung von Steinerhal
tungsmitteln. sowie einige technische Fragen. — 
Zum O rt der nächsten Tagung wurde A u g s b u r g  
gewählt. — Der Vorsitzer schloß dann die Tagung 
m it den üblichen Dankesworten.

26. deutscher Berusrgenossenschafts- 
tag.

H a m b u r g ,  21. September.
Unter dem Vorsitze von Direktor S p i e k e r  - 

Grunewald wurde hier der 26. Berufsgenossen- 
schaftstag abgehalten, zu dem zahlreiche Dele
gierte und Vertreter der Behörden erschienen waren. 
Von letzteren ließen sich auch vertreten das Reichs
versicherungsamt und das preußische Ministerium 
für Handel- und Gewerbe. — Nach verschiedenen 
Begrüßungsreden erstattete der Vorsitzer den Be
richt über den gegenwärtigen Stand der Berufs- 
genossewchaften. Dank der Tätigkeit des Verbandes 
seien Kollisionen der Bevufsgenossenschaften unter 
einander vermieden worden. — Direktor W e n z e l -  
B e rlin  sprach hierauf über den Entw urf der N o r 
m a l u n f a l l v e r h ü t u n g s v o r s c h r i f t e n  und 
die durch die Reichsversicherungsordnung erforder
lichen neuen Maßnahmen auf dem Gebiete der Un- 
fallverhütuna und Vetriebsüberwachunm Die zur 
Abfassung des Entwurfs eingesetzte Kommission 
habe bei allen inbetracht kommenden Faktoren 
dankbares Entgegenkommen gefunden. — Au dem 
Thema wurde folgende R e s o l u t i o n  ange
nommen: „Der Berufsgenossenschaftstag erblickt in  
dem ihm vorgelegten Entw urf von neuen U nfall
verhütungsvorschriften eine geeignete Grundlage 
für den Erlaß von Unfallverhütungsvorschriften 
seitens der einzelnen inbetracht kommenden Be- 
rufsgenossenschaften und empfiehlt den Berufs
genossenschaften, die Revision ihrer Unfallver-

nisse gebotenen Änderungen und „ „  
zunehmen. — Regierungsrat Dr. Schack empfahl 
das Zusammenwirken der Verufsgenossenschaften 
m it dem Roten Kreuz auf dem Gebiete der ersten 
Hilfe. — Rechtsanwalt Dr. B i t t e r -  Hamburg be
handelte das Thema „D ie Stellung der Ber-ufs- 
genossenschaften als öffentlich rechtliche Körper
schaften nach der R e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d 
n u n g " .  Nach dem Referenten ist das Selbstver- 
waltungsrecht der Verufsgenossenschaften durch oie 
neue Reichsversicherungsordnung nicht gestärkt, 
sondern geschwächt worden. Diese Entwickelung sei

ohne in  brieflicher regelmäßiger Verbindung m it 
Roon sowie dem Grafen Bernstoff, der den Frhrn. 
von Schleinitz als M inister des Auswärtigen ersetzt 
hatte, zu bleiben. Aus Toulouse klagte er, am 12. 
September 1862, zu Roon über die U nerträg lichst 
einer S ituation, die er später in  den „Gedanken 
und Erinnerungen" seinen „Zwischenzustand" ge
nannt hat. Da heißt es: „M eine Sachen liegen 
noch in Petersburg und werden dort einfrieren, 
meine Wagen sind in S tettin , meine Pferde bei 
B e rlin  auf dem Lande, meine Fam ilie  in  Pom
mern, ich selbst auf der Landstraße . . . Wenn m ir 
Se. Majestät sagen wollte: am 1. November, oder 
1. Januar, oder 1. A p r il — *0 wüste ich, woran ich 
wäre, und ich bin wahrlich kein Schwierigkeits
macher . . . .  Ich bin so zufrieden, Sr. Majestät 
Gesandter in  P aris  zu sein, daß ich nichts erbitten 
möchte als die Gewißheit, es wenigstens bis 1873 
zu sein. Schaffen Sie m ir diese oder jede andere 
Gewißheit und ich male Engelsflügel an Ih re  
Photographie". Wenige Tage darauf erhielt er in 
Pari-s von Noon ein Telegramm, dessen Unter
schrift auf einer Verabredung beruhte. Es lautete: 
„B e rlin , 1e 18. Zepteinbre. Berienlnrn in  niora. 
Oepeebes-vons!. 1 / onele ckc N auriee B lenning." 
Henning war der zweite Vorname von Moritz von 
Vlanckenburg, dem Neffen Roons. Am 20. Sep
tember frühmorgens tra f Vismarck in  B e rlin  ein.

Was hatte sich dort m ittlerweile zugetragen? 
Am 9. September hatte das Staatsministerium 
dem König einen ausführlichen Bericht über seine 
Auffassung der Lage eingereicht. Die Haltung der 
Budgetkommission des Abgeordnetenhauses ließ 
voraussehen, daß dieses sämtliche für die Reorgani
sation der Armee nötigen Ausgraben streichen 
würde, und obwohl nichts zur Hoffnung berechtigte, 
daß Neuwahlen eine gefügigere zweite Kammer er
geben würden, wußten die Staatsminister dem

bedauerlich, denn sie schaffe ein Übermaß von Kon
trollvorschriften. Hoffentlich werde es gelingen, Lei 
späteren Novellen zu der ReichsVersicherungsord- 
nung dieses Übermaß von Vorschriften allmählich 
abzubauen. M an werde sich hier an 'das englische 
Vorbild  halten müssen. — Verwaltungsdirektor 
M  e es m a n  n -M a in z  behandelte „ D i e  V e r <  
h ä l t n i s w a h l  und die B  er  u f s  g e n o s s e n  <- 
s c h a f t e n "  unter Vorlegung folgender R e s o §  
l u t i o n :  „Der Berufsgenossenschaststag erklärt, 
daß er die Verhältn iswahl in  ihrer Anwendung aus 
die Wahlen zu den Vorständen der Verufs
genossenschaften fü r ungeeignet hält, w e il die 
Voraussetzungen fü r dieses Wahlsystem (ver
hältnismäßig kleine räumliche Wahlbezirke, 
Vorhandensein von Parteien als Träger des 
W illens der Wählerschaft) bei den. Verufsgenossen
schaften nicht gegeben sind. D ie Verhältn iswahl 
w ird  daher ihren Zweck, eine gleichmäßige Ver
tretung der M itg lied  ergmppen zu gewährleisten, 
nicht erfüllen, sondern, abgesehen von den tech
nischen Schwierigkeiten in  der Durchführung nur

seitigung der Verhältn iswahl für die Wahlen der 
Verufsgenossenschaften fü r unerläßlich, wenn nötig 
auf dem Wege der Abänderung des Gesetzes". Der 
Redner führte hierzu aus, daß die Reichsverstche- 
rungsordnung eine ganze Reihe von Verschlechte
rungen ausweise. Das sei nicht verwunderlrch, da 
parteipolitische Fragen m it wirtschaftlichen und 
technischen zusammengeworfen seien. B is  jetzt sei 
noch keine Verständigung erzielt worden, wie die 
Wahlordnung zu handhaben sei. — D ie E n t
schließung wurde angenommen. - -  A ls  O rt der 
nächsten Tagung wurde B r e s l a u  gewählt.

Darauf schloß der Vorsitzer die Verhandlungen 
m it dem Dank an alle Beteiligten.

Z. Kongreß süx ZSuglingssürsorge.
D a r m s t a d t ,  22. September.

I n  Anwesenheit der G r o ß h e r z o g i n  v o n  
H e s s e n  tra t hier der deutsche Kongreß für Säug- 
lingsfürsorge zu seiner dritten Tagung zusammen, 
nachdem bereits vorher eine Mitgliederversamm
lung der großherzoglichen Zentrale fü r Mutter-- 
und Säuglingssürsorge stattgefunden hatte. — An
der Tagung waren auch eine große Reihe von Re
gierungsvertretern erschienen. So hatten Vertreter 
entsandt: das Reichsamt des Innern , das preu
ßische Kultusministerium, die Kultusministerien 
von Württemberg, Bayern und Baden, die Re
gierungen von Vraunschweig. Elsaß-Lothringen und 
Lübeck, sowie die Stadt Wien. — Nach verschiedenen 
Begrüßungsansprachen wurde in  die Tagesordnung 
eingetreten. — Das erste Thema betraf die e i n 
h e i t l i c h e  O r g a n i s a t i o n  d e r  A u s b i l -  
d u n g v o n S ä u g l i n g s p f l e  g e r i n n e n .  Das 
Referat hatte Professor Dr. L a n g s t e i n -  
V e rlin  übernommen, der ausführte: Die Aus
bildung von Säuglingspflegerinnen ist noch nicht

Anregung gegeben, 
lingspflege einheitlich zu organisieren. I n  einer 
zu diesem Zwecke einberufenen Versammlung wurde 
die Notwendigkeit der Scheidung in  der A rt und 
Dauer der Ausbildung von solchen Persönlichkeiteir, 
die sich der Säuglingskrankenpflege incl. der offe
nen Fürsorge und^olcher, die sich der Fannltenpflege 
widmen,  ̂
der
genden

Könige nichts besseres als Auflösung des Hauses 
oder Unterwerfung unter dessen W illen zu em
pfehlen. Es mangelte ihnen der M u t zur Durch
führung des Konfliktes. Der König fühlte sich von 
seinen Ratgebern verlassen und wollte die Krone 
niederlegen. A ls  Vismarck am 22. September in  
Vabelsberg empfangen wurde, zeigte der König ihm 
das fertig auf dem Tische liegende Abdankungs
manifest. Vismarcks eigene Feder hat den Verlauf 
dieser dramatischen Stunde, die fü r Preußen und 
Deutschland entscheidend werden sollte, m it packen
der Schlichtheit beschrieben: w ie er dem Könige 
seine Bereitw illigkeit erklärte, die M ilita rre fo rm  
als M inister auch gegen die Landtagsmehrheit zu 
vertreten, und wie der König es schließlich als feine 
Pflicht erkannte, m it ihm die Weiterführung des 
Kampfes zu versuchen. „Ich  abdicire nicht", so 
schloß der König, dem der stolze, aufrechte Mann 
das Selbstvertrauen wiedergegeben hatte. Auf 
einem Spaziergang durch den Babelsberger Park 
entwickelte Bismarck dem Könige dann des näheren, 
daß es sich in  erster L in ie  nicht um Parteiunter
schiede, sondern um königliches Regiment oder P ar
lamentsherrschaft handele und daß die letztere un
bedingt, nötigenfalls durch eine Periode der Dik
tatur, abgewendet werden könne. An demselben 
Tage vollzog der König Vismarcks Ernennung zum 
Staatsminister und interimistischen Vorsitzer des 
Staatsministeriums, die am 23. September 1862 
veröffentlicht wurde. D ie Ernennung Mm M i
nisterpräsidenten und Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten erfolgte, nachdem der Fürst von 
Hohenzollern auch formell zurückgetreten war, am 
8. Oktober 1862.

Vismarcks Berufung erregte das größte Auf
sehen und bei der oppositionellen Mehrheit des 
Parlaments den heftigsten Unwillen. I h r  stand er 
vom vereinigten Landtage her noch immer in  der



einheitliche Organisation der Ausbildung AmendemenLsantrag.daß eine
um so leichter durchführbar sein wird, je einfacher 
sre gestaltet wird. Trotzdem dürfte es darüber hin
aus, noch notwendig sein, auch einige gehobene 
Säuglingspflegerinnen für die Familie auszubil
den. Der Redner verlangt eine Altersgrenze von 
18 bis 30 Jahren, eine gewisse Intelligenz und gute 
Gesundheit. Das Verantwortlichkeitsgefühl muß 
bei ihnen gestärkt sein. Der Unterricht soll Theorie 
und Praxis umfassen. Nach Ablegung eines Exa
mens sollen die Pflegerinnen ein Diplom erhalten, 
das ihnen einen gewissen Schutz gibt. Die Pflege
rinnen sollen alle drei Jahre sich einer Nachprüfung 
unterziehen. Wünschenswert sei die Schaffung 
eines einheitlichen Säuglingspslegelehrbuches, die 
Vorarbeiten hierzu seien allerdings sehr schwierige.

Professor I b r a h i m - M ü n c h e n  sprach über 
S ä u g l i n g s k r a n t e n  P f l e g e r i n n e n .  Er 
führte aus: Säuglingskrankenpflegerinnen werden 
überall da benötigt, wo Säuglinge und Kinder der 
ersten Lebensjahre in größerer Zahl stationär ver
pflegt oder überwacht werden. — Ein besonderes 
und wichtiges Arbeitsgebiet der Säuglings- 
krankenpflegerinnen ist die Tätigkeit als Fürsorge- 
schwester in der offenen Sä'Uglingsfürsorge. Die 
Säuglingskrankenpflegerin bedarf einer gründliche
ren Ausbildung als die einfache Säuglmgspflege- 
rin und einer spezielleren Ausbildung als die Kran
kenpflegerin im allgemeinen. Es ist zu verlangen, 
daß sie das staatliche Krankenpflegeexamen abgelegt 
hat. Die Ausbildung in der allgemeinen Kranken
pflege muß bis jetzt in einem allgemeinen Kranken
haus erworben werden. Es wäre zu erstreben, daß 
auch moderne Kinderkrankenhäuser, soweit sie über 
die geeigneten Ausbildungsmöglichkeiten verfügen, 
hierzu autorisiert werden. Anstalten, in denen le
diglich Säuglinge und kleine Kinder verpflegt wer
den, sind hierfür nicht geeignet. Für die Säug
lingskrankenpflegerinnen wird im allgemeinen 
höhere Mädchenschulbildung als erforderlich be
zeichnet. Den Abschluß der Ausbildung soll eine 
Prüfung bilden, über welche ein Zeugnis ausgestellt 
wird. — An die Referate schloß sich eine lebhafte 
D i s k u s s i o n ,  in der namentlich die Forderung 
der völligen Gesundheit der Pflegerinnen betont 
wurde.

16. deutscher Rudertag.
 ̂ K ö n i g s b e r g .  22. September.

Am Sonntag tagte hier der 16. deutsche Ruder 
tag. an dem Vertreter von Rudervereinen aus dem 
ganzen Reiche teilnahmen. Am Vorabend fand ein 
Bierabend im Hauptrestaurant des Tiergartens

„ Die Verhandlungen fan
den am Sonntag Vormittag in der Stadthalle statt. 
Vor E intritt in die Tagesordnung teilte der Vor
sitzer, Dr. O s k a r  R u p e r t i - Hamburg, mit, 
daß ein Huldigungstelegramm an Se. Majestät den 
Kaiser gesandt worden ist. Ferner gedachte der 
Vorsitzer der verstorbenen Mitglieder Justizrat 
Brzesmski-Königsberg und des Gründers des deut-

folgendes: Am 13. August 1910 bestand'der Ver
band aus 24 Regatta-Vereinen und 5130 M it
gliedern. 245 Rudervereinen mit 17 338 Ehren- und 
ausübenden und 20 907 unterstützenden Mitgliedern, 
insgesamt 269 Vereine mit 43 375 Mitgliedern. 
Heute, am 22. September 1912, besteht der Verband 
aus 27 Regatta-Vereinen mit 5500 Mitgliedern, 
285 Rudervereinen mit 20 055 Ehren- und aus
übenden und 23 696 unterstützenden Mitgliedern, 
insgesamt 312 Vereinen mit 49 251 Mitgliedern. 
Der Verband ist also um 5976 Mitglieder ge
wachsen. gegen 3350 in den Jahren 1908 bis 1910. 
Im  Jahre 1911 haben 34 Verbands-Regatten mit 
424 Rennen und 1669 startenden Booten stattge
funden. Im  Jahre 1912 wurden bisher 44 offene 
Verbands-Regatten mit 479 Rennen und 1945 ge
starteten Booten veranstaltet. Die Einnahmen und 
Ausgaben für 1911 betrugen 13 545 Mark. 1912 
14 456 Mark, das Vermögen 13 904 Mark, der 
Jubiläumsfonds 2035 und der Meisterschaftsregatta
fonds 2007,73 Mark. Es folgte Beratung der A n 
t r ä g e .  Eine Resolution, die sich dagegen wendet, 
daß einzelne Vereine wegen der den Ruderern bezw. 
Steuerleuten von den Regattavereinen gegebenen 
unentgeltlichen Eintrittskarten in der Weise vorzu
gehen pflegen, daß sie unter Ausnutzung der Um- 
melde-Möglichkeiten eine größere Anzahl kostenloser 
Eintrittskarten sich beschaffen, als aktive Ruderer 
oder Steuerleute in Frage kommen, wird ein
stimmig angenommen, ^a  ein solches Bewahren
nicht den im deutschen Ruderverbande herrschenden 
Anschauungen entspricht. Der Antrag, daß der 
ordentliche Rudertag alljährlich zusammentreten 
soll, wurde abgelehnt. Im  Anschluß an einen

Erinnerung als ein schroffer Reaktionär, geschwo
rener Feind des Liberalismus und Verächter der 
geheiligten Volksrechte. „Das ist der Staatsstreich!" 
— so hörte man in Berlin sagen. Von Vismarcks 
rücksichtsloser Energie erwartete man das schlimmste 
umso eher, als man in ihm auch einen gelehrigen 
Schüler des Kaisers Napoleon III., des „Wort
brüchigen vom 2. Dezember", sah. Das Mißtrauen 
gegen ihn war fast allgemein und wurde noch ge
steigert, nachdem er am 30. September in der Bud
getkommission zur Verfassungsfrage seine erste 
Ministerrede gehalten hatte. Sie überraschte und 
verletzte durch zahlreiche Wendungen, wie die von 
den „catilinarischen Existenzen", die das Land be
unruhigten, und von den „großen Fragen der Zeit", 
die „nicht durch Reden und Majoritätsbeschlüsse, 
sondern durch Blut und Eisen" entschieden würden. 
Solche Ausdrücke waren die Herren von der Mehr
heit: des Landtages nicht aus dem Munde eines 
preußischen Ministers gewöhnt.

Feinde erhoben sich ringsherum gegen Vismarck 
und schwärzten ihn bei Hof als einen frivolen und 
gewissenlosen Abenteurer an. Der König aber hielt, 
so schwer es ihm anfangs wohl manchmal wurde, 
seine Bedenken zu überwinden, in unerschütterlicher 
Treue zu seinem neuen Minister. Es gehört der 
deutschen Geschichte an, wie diese Treue sich belohnt, 
welche herrlichen Früchte sie unserem Vaterlande 
getragen hat.

Und wahrlich, nicht leichten Mutes, mit Ernst 
und Sorge übernahm Vismarck sein schweres Amr. 
„Du wirst aus den Zeitungen unser Elend schon 
ersehen haben". So kündigte er am 24. September 
1862 der Gattin die Wendung ihres Geschickes an,

Dr. A. v. W.

stimmten 
Vüxenf

die Rudertage an einem be- 
abzuhalten, hielt Geheimrat 

u x e n s t e r n  em Referat, das den B e i t r i t t  
des deutschen Ruderverbandes zur „ M o d e r a t i o n  

 ̂ betraf. Redner gab ein aus
führliches Vrld über die Lage und Verhältnisse in 
derselben. Die Verhandlungen über die Aufnahme 
datieren schon seit acht Jahren. Die deutsche Ruderei 
erfuhr wohl anfangs eine zweifelhafte Beurteilung 
sertens der anderen Länder; auf der letzten Ver
sammlung der Fedoration internationale in Genf 
wurde jedoch der deutsche Ruderverband einstimmig 
aufgenommen. Der internationale Ruderverband 
besteht daher jetzt aus Deutschland, Frankreich, der 
Schweiz, Ita lien  und der Union aäriatigno; die 
Aufnahme von Österreich, Holland und Belgien 
steht bevor. Innerhalb der Föderation finden jähr
lich im August Meisterschaftsregatten statt, und 
zwar 1913 in Gent (Belgiens und 1914 in Deutsch
land. voraussichtlich in Berlin. Zu diesen Regatten 
entsendet jedes Land ein Boot und zu den Sitzungen 
drei Delegierte. Auf den Regatten werden ein 
Achter, ein Vierer mit Steuermann, ein Zweier 
mit Steuermann, em Zweier mit beliebiger Armie
rung und ein Einer ausgefahren. Die Kosten einer 
solchen Regatta belaufen sich auf 4000—7000 Francs. 
Die Reisekosten der teilnehmenden Vereine muß das 
die Regatta abhaltende Land übernehmen. Zu dem 
Amendementsantrag zurückkommend, empfahl der 
Redner, die Meisterschaftsregatta jährlich wandern 
zu lassen ohne jede Einschränkung auf einen Ort, 
unter der Voraussetzung, daß die Bahn den Anforde
rungen entspricht und die Meisterschaftsregatta 
euren oder zwei Sonntage vor der europäischen 
Meisterschaftsregatta veranstaltet wird. Ein Antrag 
des Ausschusses, lautend: „Die Meisterschafts-
regatta ist die Ausscheidungsregatta für die euro
päische Meisterschaftsregatta. Der Ort kann wechseln 
nach Bestimmungen des Ausschusses. Es kann ge
legentlich dieser Ausscheidungsregatta eine Haupt- 
regatta zusammengelegt werden. Es sollen 1000 Mk. 
nur für Ausscheidungsregatten bewilligt werden. 
Die ersteinkommende deutsche Mannschaft soll Ver
treter von Deutschland sein. Kombinierte Mann
schaften sind zulässig", wurde nach längerer Debatte 
einstimmig angenommen. Der Antrag, daß eine 
kombinierte Mannschaft, die außer Konkurrenz an 
einem Rennen teilnimmt und als erste einkommt, 
einen Preis erhalten soll, wurde angenommen. Um 
eine planmäßige gleiche Verbreitung des Ruder
sports in seinen beiden Arten, dem Riemenrudern 
und dem Doppelrudern. durchzuführen, brachte der 
Hallesche Ruderverein 1884 den Antrag auf Ein
führung eines Doppelvierers und eines Doppel
achters auf Verbandsregatten und selbst auf der 
Olympia-Regatta 1916 in Berlin ein. der jedoch 
abgelehnt wurde. Dem Absatz 1 des 8 22 wurde, 
um Differenzen vorzubeugen, eine neue'Fassung ge
geben. Danach kann der Ausschuß gegen Verbands
vereine oder einzelne ihrer Mitglieder, die durch 
Verstoß gegen das Grundgesetz oder die Wettfahrt
bestimmungen. namentlich aber durch besonderen und 
wiederholten Verstoß gegen die 88 34 und 37 der 
Wettfahrtbestimmungen oder durch Nichtbefolgen der 
Anordnungen des Ausschusses oder durch ihr son
stiges Verhalten dazu Veranlassung geben, zuerst 
eine Verwarnung erteilen und im Wiederholungs
fall die aus der Verbandsmitgliedschaft ent- 
pringenden Rechte zeitweilig entziehen. Die Aus

schließung und Wiederaufnahme ausgeschlossener 
Vereine kann nur durch den Rudertag erfolgen. 
Bei den nun folgenden Beratungen über A b 
ä n d e r u n g e n  d e r  a l l g e m e i n e n  W e t t -  
f a b r t b  e s t i m m u n g e n  erhielt der 8 1 der 
A. W. B. folgenden Zusatz: „Wettfahrten, welche in 
Klinkerbooten ausgefakren werden und welche be
reits in den Ausschreibungen auf einen namentlich 
bezeichneten Kreis und auf nicht mehr als 5 Vereine 
beschränkt sind. unterliegen den A. W. B. insoweit 
nicht, als der Verlust der Juniorschaft und die 
Länge der Rennstrecke in Frage kommt. Betreffs 
des Schülerruderns wird beschlossen. Schüler von 
staatlichen oder städtischen Schulen von der Teil
nahme an den Wettfahrten nicht auszuschließen. 
Von besonderer Wichtigkeit ist der Beschluß, daß die 
Nichtteilnahme an einem Vorrennen spätestens am 
Tage eine Stunde vor dem Beginn dem Regatta- 
ausschuß anzuzeigen ist. Für eine nicht rechtzeitig 
angemeldete Mannschaft ist an den Regatta- 
ausschuß eine Ordnungsstrafe von 20 Mark zu ent
richten. Die übrigen Anträge trugen einen internen 
Charakter und erfuhren größtenteils Ablehnung. 
Angenommen wurden die bereits auf einzelnen 
Regattaplätzen gebräuchlichen Fernsignale, deren 
Zweckmäßigkeit erprobt ist. Zum Schluß teilte der 
V o r s i t z e r  mit. daß die allgemeinen Wettfahrt
bestimmungen mit denen der internationalen Föde
ration übereinstimmen müssen. Anfang Februar 
oder März findet eine Vorbesprechung statt, und auf 
dem nächsten internationalen Nudertag in Gent 
wird man damit den Anfang machen.' über die 
Vereinbarung und Ausarbeitung dieser Wettfahrt- 
Lestimmungen wurde dem Verbandsausschuß volle 
Vollmacht übertragen. Ein von verschiedenen 
Seiten gestellter Antrag, neben dem alten Blatte 
„Der Wassersport" noch ein zweites offizielles Ver- 
oandsorgan einzuführen, wurde nach lebhafter 
Debatte abgelehnt. Bei der nun folgenden V o r -  
s t a n d s w a h l  wurde Geheimrat Büxenstein-Verlin 
zum ersten, Dr. Ruperti zum zweiten Vorsitzer, 
Pietzcker-Hambmg zum Schriftführer. Wendt-Berlin 
zum Schatzmeister gewählt. Der Au s s c h u ß  setzt 
sich zusammen aus Justizrat Gerson-Hamm. Kom- 
merzienrat Ladenburg-Frankfurt a. M.. Lüders- 
München. Moritz-Berlin, Schumacher-Mannheim, 
Dr. Strack-Hambürg. Jantzen-Danzig und Rechts
anwalt Eordes-Mainz. Nach Schluß des Verbands
tages fand in der Stadthalle ein gemeinschaftliches 
Essen statt. Für Montag war ein Ausflug nach der 
Samländischen Steilküste vorgesehen.

Ostdeutscher Handwerkertag.
O s t e r o d e ,  22. September.

M it dem alten Gruß: „Gott segne das ehrbare 
Handwerk!" eröffnete der Provinzialvorsitzer des 
Bundes der Handwerker Kürschnermeister M a r k -  
w a l d -  Gilgenburg, die Verhandlungen. Das Hand
werk kämpfe um seine Existenz gegenüber dem 
Großkapital, den Warenhäusern und dem schranken
losen Wettbewerb. Der Bund der Handwerker 
schließe sich keiner politischen Partei an, er wolle 
nur wirtschaftliche Forderungen des Handwerks ver
treten. Ministerialdirektor Thiel habe gesagt: Das 
Handwerk hat nur noch Berechtigung, soweit es 
Reparaturen ausführt. Was sei da von oben zu 
erwarten! Das Handwerk muß sich selbst helfen. 
Organisieren wir uns.^dann wird es besser. Es

denen Boden gewinne. Damit sei auch der Allge
meinheit am besten gedient. Eintracht und Einig- 
keit, fester Zusammenschluß tun dem Handwerk not. 
— Der Bundesvorsitzer V o ig t-F rie d e n a u  ging 
davon aus. daß die zahlreichen Organisationen des 
Handwerks. Innungen. Handwerkskammern usw., 
nicht zu den Fragen des öffentlichen Lebens Stell
ung nehmen dürften. Es sei dem Bunde der Hand
werker verübelt worden, daß er an die bürgerlichen

Knochen -M-,. . .. seine
Ausführungen mit einem Kaiserhoch. — Fleischer
meister Z i e b a r t h  - Konitz. der Provinzialvorsitzer 
ur Westpreußen, begrüßte die Anwesenden im
Namen der westpreußi'schen Mitglieder. Man wolle ,
dafür sorgen, daß das Handwerk wieder einen gol-I demokraten. — Reichstags

ullrerpuHr. mag lern, oatz oaourch ernrge „Ge
nossen" gewählt wurden. Für die Handwerker aber 
handelt es sich um Sein und Nichtsein. Wer die 
Forderungen des Bundes nicht unterschreibt, der ist 
ebenso gefährlich wie ein Sozialdemokrat. Die 
Handwerker sind könig- und staatstreu. Wer aber 
seine Familie nicht mehr ernähren kann, ist auch 
nicht mehr vaterlandstreu. Der freisinnigen Partei 
insbesondere ist vorzuwerfen, daß sie den Bund nicht 
sachlich bekämpft. Sie will die Handwerker uneinig 
machen. Die bevorstehenden Landtagswahlen sind 
für das Handwerk sehr bedeutsam, da die Landes
gesetzgebung viel gutes schaffen kann. Zunächst das 
SuLmissionswesen, das man fast Submissions
unwesen nennen könnte. Die Handwerker fordern 
a n g e m e s s e n e  Preise, damit sie auch bestehen 
können, und Bevorzugung der Handwerks- 
organisationen und -Genossenschaften in Verbindung 
mit Submissionsämtern. Der Bauschwindel, der 
auch schon seine Schatten aufs platte Land wirft, 
muß bekämpft werden durch den Befähigungs
nachweis. Heute liegen doch die Dinge so, daß un
ehrliche Elemente die Bauhandwerker sozusagen auf 
gesetzmäßige Weise um ihr Geld ingen können. 
Notwendig ist auch das Rech: aus Einsichtnahme 
in die Baulisten. Der zweite Teil des Gesetzes zum 
Schutze der Vauhandwerker muß wenigstens tn 
Preußen Gesetz werden. Die eigentlich Schuldigen 
sind fast immer die Hintermänner der Bauunter
nehmer. Die Warenhausgefahr besteht auch für die 
Kleinstädte. Man frage nur die dortigen Hand
werker. Wer eine progressive Besteuerung der 
Warenhäuser fordert, will eine große nationale 
Gefahr beseitigen: die Zerreibung des produktiven 
Mittelstandes verhindern. Gesetze sollen dazu sein, 
daß sie die wirtschaftlich Schwachen schützen. Jetzt 
ist die Steuer zu gering; sie wird (zuweilen sogar 
mit Gewinn noch für die Warenhausbositzer) auf 
die Lieferanten abgewälzt. Deshalb muß der Um
satz besteuert werden. Über einen gewissen Umfang 
sollen eben die Betriebe nicht hinauskommen. Es 
ist immer noch besser, daß das Großkapital erdrosselt 
wird, als daß es so viele selbständige Existenzen 
vernichtet. Für Arbeiter und Beamte ist aus
reichend gesorgt. Konsumvereine sind deshalb heute 
nicht mehr notwendig. Weil die Handwerker für 
ausreichende Besoldung der Beamten eintreten, 
fordern sie. daß diese auch bei den Handwerkern 
kaufen. Die Regierung müsse energischer diese An
sicht gegen die Beamten geltend machen. Besonders 
wichtig sei die Fortbildungs- und Fachschulfrage. 
Das Handwerk dürfe nicht sein letztes Recht ver
lieren: seinen Nachwuchs erziehen zu dürfen. Sert 
der Nachmittagsunterricht eingeführt ist, besteht eine 
Spannung zwischen Schule und Handwerk. Heute 
geht soviel Zeit durch die Fortbildungsschule ver
loren. daß die Lehrlinge nicht mehr genug praktisch 
herangebildet werden können. Bor allem kann 
wirklich guter Fachunterricht nicht durch Lehrer er
teilt weroen; dazu sind dre besten Meister gerade 
gut genug. Nur sie dürfen Fachlehrer werden. Zu 
ihrer weiteren, besseren Ausbildung möge man 
Mittel bereitstellen. Wer die Forderungen des 
Bundes nicht anerkennt, kann nicht unterstützt wer
den bei der Wahl. Die nationalliberale Partei hat 
die Handwerker bei wichtigen Fragen imstich ge
lassen. Die Zeit ist vorbei, daß man uns mit 
Phrasen einsängt. Vor allem sollte die national
liberale Partei den Zug nach links nicht mitmachen. 
Seit der Freisinn mit der Sozialdemokratie paktiert 
hat. kommt er für den Bund der Handwerker nicht 
mehr inbetracht. Wenn die Rechte energisch für uns 
eintritt und die ehrlichen nationalliberalen Männer 
mit uns sind, ist ein Block geschaffen, der Gutes 
bringen muß. Der ß 100 g der Gewerbeordnung 
muß unbedingt beseitigt werden. Das Großkapital 
will die bodenständigen, produktiven Elemente aus
beuten, will wie das Handwerk auch die Landwirt
schaft unterjochen. Wer mit diesem Großkapital 
geht, ist nicht mehr national und ebenso gefährlich, 
wie die Sozialdemokratie; er muß ebenso bekämpft 
werden. Eine reinliche Scheidung ist notwendig: 
hie Großkapital — hie produktive Elemente des 
Volkes. Auf die letzteren muß sich die Regierung 
stützen, wenn auch die Geheimräte für das „Berliner 
Tageblatt" schwärmen. Uns zwingt die Not. jetzt 
auf Klärung zu dringen. — Sattlermeister K n i e -  
s c hews ki  - Vartenstein begründete folgende For
derungen. nachdem er die Entwickelung des Hand
werks und seine Stellung zu Handel und Industrie 
skizziert hatte: Das Handwerk hat einen jährlichen 
Umsatz von 13^2 Milliarden Mark, es muß also 
geschützt werden. Deshalb ist notwendig ein Hand
werker-Register. in das ein Meister von über 
24 Jahren eingetragen werden könne. Dann würde 
auch der Streit, ob Handel, ob Fabrik, beseitigt 
werden; Beseitigung des 8 100 q; Schaffung einer 
Pflichtorganisation; allgemeiner Befähigungs
nachweis; staatliche Alters- und Jnvaliden- 
versorgung für Meister bis zu 2000 Mark Jahres
einkommen; Schaffung einer Handwerkerabteilung 
im Ministerium des Innern; Sicherung der Bau- 
handwerker; Einschränkung der Militarwerkstätten 
und (für sie) Verbot des Verkaufs an Private; 
Einschränkung des Handels in Kantinen; Verbot 
der Herstellung von Waren in Strafanstalten. Die 
Gefangenen soll man dort anwenden, wo Arbeiter
mangel herrscht: in -der Landwirtschaft, bei Kanal
bauten. Moorkulturen. Weiter sind notwendig: 
Reichsumsatzsteuer für Warenhäuser und Konsum
vereine; Einführung der Qualitätsbezeichnung; 
Verschärfung der Maßregeln gegen unlauteren 
Wettbewerb. Regelung des Submissionswesens und 
der Fachschulangelegenheit. Werkstatt und Schule 
müssen Hand in Hand gehen; Modernisierung des 
Wahlsystems zu den Handwerkskammern. Der Zu
sammenschluß der Handwerker soll nur wirtschaft
licher Natur sein. Das beste Bollwerk gegen die 
Sozialdemokratie ist und bleibt der Mittelstand. — 
Maurer- und Zimmermeister P a u c k s t a d t  - Goldap 
führte aus. die Gewerbefreiheit ist schuld daran, 
daß es dem Handwerk so schlecht geht. Großkapital 
und Sozialdemokratie sind die Gegner. Der Hansa
bund führt die Handwerker irre. Fast sind solche 
falsche Freunde gefährlicher, als die Sozial
demokratie. Der große Befähigungsnachweis ist 
das A und O der Bestrebungen. Jeder Stand hat 
das Recht auf eine ausreichende Entlohnung seiner 
Arbeit. Warum soll allein das Handwerk dieses 
Recht nicht haben? Auch dieser Redner warnte vor 
Feindschaft gegen die Landwirtschaft. Wenn es 
einmal gelten wird. deutschen Boden zu verteidigen, 
wird sich die Regierung eher auf Bauern und Hand
werker stützen, als auf Bankiers und Sozial-

und Landtagsabgeord-

Handwerker unterstützen werden.
I n  der lebhaften D i s k u s s i o n  wurden noch 

zahlreiche Beispiele gegeben, die die Notlage des 
Handwerks beleuchteten; es wurde als bestes 
Mittel die Selbsthilfe durch Beitritt zum Bund der 
Handwerker empfohlen. Der Bundesvorsitzer V 0 ig t  
erklärte, mit der Schaukelpolitik der National- 
liberalen in Handwerkerfragen sei nichts mehr zu 
machen. Das Großkapital wolle die Herrschaft über 
die gesamte Produktion (außer dem Handwerk auch 
die Landwirtschaft) erhalten und dann Produktion 
und Verbrauch gehörig schröpfen, wie es ja  schon 
vielfach geschieht. Der Bund der Handwerker zählt 
heute 20 000 Mitglieder; wenn ihm alle Handwerker 
beitreten, wird es wieder deutsch werden in den 
deutschen Landen.

Der nächste Provinzial-Handwerkertaa wird in 
V a r t e n s t e i n .  der für Westpreußen in Koni t z  
abgehalten werden.

Bischof W illi von Limburg.
Dr. Dominions W M , Bischof von Limburg, 

ist aus dem Zisterzionserorden hervorgegangen. 
Geboren am 20. April 1844 zu Enns bei Lhur 
(Schweiz), machte er seine Studien in Cin- 
siedÄn und trat dann in den genannten Orden 
ein. Im  Jahre 1867 erhielt er die Priester
weihe, wurde 1878 Prior der Abtei Mehrerau 
und 1881 apostolischer Notar. A ls im Jahre 
1888 die alte Abtei Marienstatt bei Hachen- 
bürg den ZilsterMnlsen wieder überlassen 
wurde, siedelte Peter W illi von Mehrerau nach 
Marienstatt über und wurde 1890 zum Abt 
d leiser KlosterwMerlassung ernannt. Nach 
dem Tode des Bischofs Klein von Limburg 
wurde er zu dessen Nachfolger gewählt und anr 
8. September 1898 inthronisiert. Von Kaiser 
Wilhelm wurde Bischof Dr. W illi durch Ver
leihung des Kronenordens 2. Klasse ausge
zeichnet.

M a n n ig fa ltig es .
( N a c h V e r ü b u n g  v o n  S c h w i n d e «  

l e i e n  i n H ö h e  v o n  150 000 M a r k )  
wurde der 34 jährige Maurermeister Schwill« 
tzer aus Oranienburg verhaftet. Um sich 
Geld zu verschaffen, fälschte er Kaufurkunderl 
von Berliner Grundstücken, die er erworben 
haben wollte. M it dem erschwindelten Gelde 
spielte er den „Lebemann".

( E i n  M i l l i o n ä r  a l s  F a l s c h m ü n «  
z e r.) Der Petersburger Polizei ist ein sehr 
guter Fang gelungen, indem sie vierzig 
Agenten einer Bande festnahm, die falsche 
Banknoten herstellte und vertrieb. Der 
Führer der Bande ist der in russischen Sport« 
kreisen wohlbekannte M illionär Semenow- 
Die Fabrik war in der Stadt Blagowescht'' 
schenk angelegt worden. Von dort aus oer« 
breiteten unter der Leitung Sem enow s über 
100 Agenten die Falsifikate in ganz Rußland. 
E s sollen für mehr als 10 M illionen Mark 
solcher falschen Noten im Umlauf sein. D>e 
Polizei hat Falsifikate im Nennbeträge voll 
mehrere M illionen beschlagnahmt.

26392.
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174.50t«
72.506

238.0055 
275.50.«
357.006  

88.006
274.75'«
172.7S5L
126 .50«
2S0.5Ü5
204.0056
125.756
188.506  
130.8056 
159.82K6
130.506
325.0056 
326.75!«

,8 .0 0 6
55.006

110.506  
135.000

87.0056
225.0056 
143 0056 
103.406

^ÜO 0050 
121.75b 
5 17 .50 «

L44.8öbL
85.005

385.25b
134.7556 
86.5050

117.605
203.7556 
1 05 .50«
42.09!«
82.10V

104.506
152.7556
106.025 
3 4 .5 0 «

223 0 0 «
166.006  
155.255V 
2 1 8 .7 5 «

79.751«
M 7 5 6
114.806

9.101«
126 .90«
167.005 

12.706
282.305
108.606
225.25 b
172.006

3 33 .20 «
181 .00«
123.756  
171 .55«  
13S.00«  
4 4 9 .2 5 «  
178.106  
2 85 .40 «  
119.25V 
1 23 .00 «

196.005V
169.705
2 19 .75 «
1 6 6 7 5 «
2 3 5 .0 8 «
1 90 .50 «
146.506
152.756 
167 .50 «

8ekuokslici 
8ssbsok8ok 
8iemsns61.1 
8iem.LttIsk. 
8ismen§ci.6 
8imonius61! 
8pnn'Künnef 
8plitbankk6 
8tsöibsfx.tt 
8tskILttöIke 
8t3sst.6k.f. 
8tstt. Vulkan 
8tslIwfvkVK. 
8tolb.7ink-k 
8tfsls8pielk 
l'geklsnbfx 
Isl.ösllinsf 
Isltow- Kam 
Ig flL  K .-6.. 
7l. Olossek.

ff . Ikomee

Vofvvokl.p.6.
M sn lle is ff
V/sstslsxln,

V/iekinzk
V/isILttl.
V/ilksOasom

7sitrvfl^8ek

6 8 131.00k
6 72 180.505
7 0 3 9 .5 0k

14 230.501»
8 12 237.601»
0 6X 123.106
7 6 110.006

6 111.756
0 24 415 2 5 «
7 1 97.826
7 0 1 4 6 .2 5 «
7 9 152.756
- 11 186.105

6 119,406
0 1 4 5 ,2 5 «

7 72 138,006
7 4 1 4 7 .0 0 «
7 8 1 7 6 .0 0 «

ii-o. 3 3 .256
6 0 101.755
7 0 31 .0 06

0 84 .5 06
tco. 95.508

7 0 2 2 3 .0 0 «
lro. 1 2 3 5 .0 «
S I54 .5Ü 6

7 18 2 7 3 .2 5 «
7 3 9 4 .0 0 «
7 12 141.008

5 95,256
10 168 5 0 6

7 12 178,506
9 137.1S6

18 3 2 9 .9 0 «
5 8 6 .3 0 «

0 11 169.006
16 2 3 1 ,2 5 «

' 7 12 1 9 3 ,6 0 «
0 6 111.255
0 11 264,905
7 30 7 5 1 .0 0 «

15 244.256
0 27 470.00KL

11 2 2 8 .6 0 «
4X
5 126105

7 7 164.508
7 5 1 17 .90 «
7 0 5 5 .0 0 «

fre. 58S.ÜÜ6
7 4 1 06 .60 «
8 8 115.806
4 6 103.006
7 12 2 0 5 .0 0 «
7 0 219.255
9 3 74.506
7 0 8 7 .5 0 «
7 20 3 2 9 .2 5 «
7 15 2 42 .00 «

M lir s ü l l ik r s

KM8t.-k tt 8 1 . 4 169.335
krüsr.u.k 8 7. 4 80.6755
Kopenkx. 3 7. 5 112.3558
I.i83abon 14 7. 6
l.onllon . vista 4 20.4653

llo. . . 8 7. 4 20.4356
kKalli-.u.L. 14 7. 4X 76.555
ksuvork . vista 4 .2056
Paris . . 8 7. 3^ 6 0 .9 2 5 «
V/isn . . 8 7. 5 64.755
8ek«sir . 3 7. 4X 60.785
Liookkim 10 7. 4X N  2.355
ltalplstre 10 7. 5X 8 0 .0 0 «
pelersdx. 8 7. 5
Vlarsok. . 8 7. 5

s
s

k
k

H

2  2

2-c» 
2  - -»z
5
L
a .
2
5?
»
L-
Q

»

«»
sr

8o!l!. 8!!dsf. Lsnknlllsn

8ovslsixns p. Ltüek 20.436  
20-ffLnks-8tüc— 5tüvks . ---------
tt.Nu88.0oIll pl 00k. 21K.401» 
kmslikan. ttotsn . . "
tnxl. ganknvtsn 1!.. 
franr.gankn. lOOtl.
Osst. ttotsn 100 Kf. 
kuss. ttotsn 100 K. 

llo. roll-Kup. K1.

4 .2 0 «

80.905
84.8558

216.155

Wttttdervölles, üppiges

Haar
tz A K -L S S L N :!

>kästioe- ' L regelmäßiges,
Haarbodens m it

(Flasche l.L5) und 
-  Spezial . K i ^ n t e r -  

E r o ^ N M ' E e t t  (Dose 6U Pfg.). 
stäti-t von Tausenden be-

b°> ^ n S v r - 8  L  v o . .

Tittil. Kreffüii bei Mtlim Hl.
! s u ch t zu M a r t in i  j t l .  N ovem ber) 
I d. J s . ve rhe ira te ten , tüchtigen

SchMiliNiiiGilzer
welcher «'schon Dampsdeeschsat; 
zu führen versteht, bei hohem Lohn und 
Tantieme. Persönliche Vorstellung er
wünscht.

vagut
. . .

Aachschneider, 
înisormschneider, 

Damenschneider,

« « s u c h t .

Justizrat Dr. 8<ein. 
Rechtsanwalt UoKmkwv.

.danmaterialie»- und 
«"hie» - Ha«dels„cscllschaft.

Wen W IW
für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein
6art Ua1tbv8, Seglerstraße 26.

bin Lehrling,
der die Berechtigung zum einjährig-frei
w illigen Dienst hat, zu sofort für mein 
Getreidegeschäft gesucht.

N . 8k»N»i», Thon»,
_____________ Baderstraße 23.

Schk s«s«!l
wollen, und Laufburschen für Kantinen, 
die gleichzeitig im Geschäft tätig sein 
sollen, Zapfer für Weinhandlung bei 
hohem Gehalt, Reservisten aller Branchen 
können sich melden, Materialisten für 
Kantinen. StrrrÜLlLNS kLiL'anüowskL, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 52

Mt. M iMHei
sucht sofort O vw LLÜslLAf,
_______________ Graudenzerstr. 125.

Suche fü r  m e in Eisenwavengeschäft 
per 1. Oktober eine

Kassiererin
(Anfängerin). N ur schriftliche Angebote 
nebst Angabe der Gehaltsansprüche finden 
Berücksichtigung.

I ^ Ä u I  I p s r r e u .

E in e  l i t i l h I k - L l l i k k i i i i r l i e i t e r i i l
kann sich melden.
_______ M . NALÜgiysLi, Windstraße 1.

E i i i t  a i ls t i in d M .  m f l i l h e  S tiitz k .
die gut kochen kann und alle Haus
arbeiten übernehmen muß, w ird für 
einen kleinen besseren Haushalt zum 
1. Oktober oder 1. November gesucht .

Angebote unter 8 .  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

Z a Z V lk s
Kochmamsell, W irtin , Stützen, Stuben
mädchen, Köchin, Mädchen f. alles Kinder- 

, fräulein, auch nach Rußland 
! gewerbsmäßiger Stellenver-
; m ittler, Thorn, Strobandstraße 13.

E ine tüchtige

Frgll ZML Mmor,
T h o rn -M o e ke r. Lindenstr.

LuSs KstLrkSsgs, nü trlicks  W inks
viele Neuheiten enthält unser neuer Jahreskatalog 
Sturmvogel. Erhebliche Vorteile, niedrige Preise 
^^bten w ir  bei Bezug unserer Fahrräder, Näh> 

Zubehörteile, Taschenlampen, Feuer- 
Spiritus-Bügeleisen, Re- 

Paratur-Materialien. W ir stellen Vertreter zu 
günstigen Bedingungen an. Katalog frei.

M M  FOMlvekke öturmvogel,
Gsdr. NrMwsr, Berlin-Halensee 28s.

OsZrünäet 1809.

V 6 1 N 6  G  H W l ' t z  G
tü r

H o e lr re lte u , <xohurt8tkrgtz, L o u l lrm a t io « ,  V lu e rs  v te .

-----------  L 1 I 1 ! § S l S  L ^ L » S lL S t6 l !U Q § .  -----------

«'AN « i  UKSll,
k'ernsxreever 50. —. j —  ^e rnsxreever 50.

^  Nur noch kurze Zeit!

Z M A W t t lm s
meines Schuhwarengeschäftes

« vsSerrkrarre rs. «
1. Serie zum Selbstkostenpreis.
2. Serie unterm Selbstkostenpreis.

Es bietet sich nie wieder eine so billige Kaufgelegenheit.

^  >U oLs.»zr L i s i n s k i .  t.

Z
Möbl. Zimmer Steilestr. 4.

gu t m öbl. Z im . m it Balkon ver- 
setzungsh. v. 1.10. z. vm. Bankstr. 6,3.

I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

L Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s . zu vermieten.

8 .  K e l i t z i M  L  K k u i l l t z l ü M s .

herrschaftl. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

_____ Fried rich s tr. 10 12. P o rt ie r .
M u t  m ö b l V o rd e rz im . m it Schreibtisch 

v. 1. 10. zu verm. C u lm e rftr. 1, 2. 
Die in allen Räumen v ö llig  renov ie rte  

m it elektrischer und Gaslichtanlage ver
sehene

im 2. Stock des Hauses K a tha rm e n  
stratze 4, bestehend aus 7 Zim merr 
davon 4 nach vorn gelegenen, sehr ge
räumigen, Bad, Heller, großer Küche 
Mädchenzimmer und Zubehör, auf Wunsch 
Burschenstube, Pferdestall für 2 Pferde 
und Wagenremise, ist vom 1. Oktober 
d. Js. ab zu vermieten, nach Bedarf auch 
schon früher zu beziehen.

Vom gleichen Zeitpunkte ab ist daselbst 
eine ebenfalls jetzt renovierte,

s r e u n d l .  W o h n u n g
im 3. S tock des Hosguergebaudes 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör für 400 M . jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten.

C . L s i i i b l M k i ' ^  B iO r i i c k m i ,
Katharknenstrahe 4.

Telephon 43» Telephon 435.

P ' "M

G M ile rm W  aus neu
in allen Nuancen innerhalb 3 Tagen.

IMWWmI MeMIlr. 7.

AltWt. Markt 11.
Z w e i helle V ord e rz im m er, auch zu 

Bureauräume vorzüglich geeignet, vom 
1. 10. zu vermieten. Ebendaselbst sind

mehrere Pferdestiille
zu vermieten. Z u  erfragen 1 Treppe.

Frcundl. möbl. Vorderzim.
m it sep. Eingang vom 1. 10. billig zu 
vermieten Schillsrstratze 19 ,1 .

z W M »
mit Vagenremise

von sofort zu vermieten. Zu  erfragen 
beim Portier, Bismarckftr. 1.

Erholuirgs- 
Reilen 

zur See /
nach

Spanien, Mgier, 
Italien, Sizilien, 

Mgppten unö replon, 
nach vorder- rrn- 

Hinterinöien, Japan, 
China und Australien

Weltreisen
Reiseschecks

Wekkreditbriefe
Nähere Auskunft und 

Druckfachenunentgeltttch

Nor-üeutjcher
Äop- Sremen
unö seine Vertretungen 

in Thorn:
Erich Vollenders.

Breitestr. 2 6 ;  

in  B r o m b e r g :

P. Gerbrecht.
Elisabethstr. 49 ; 

in  B e r l i n  N w .  40:

Z. Montanus,
Jnvalidenstr. 93.

Gut möbl. Zimmer
m it Kabinett von sofort zu vermieten.
_____________________ S eglerstrahe S.

Gut möbl. Borderzimmer
m it Alkoven von 1. 10. zu vermieten.

S e g le rftra ke  8.

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. E t., renov., von 4. u. 6 Z im . m it 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad n. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

koxgasö , Schuhmacherstr. 12, 1.

1-  2 eltg. möbl. VorbklziiilM
zu verm. v s s p v r , Coppernikusstr. 7, 3.

Versetzuugshalber
2- Zimmerwohnuug. Küche,

jährlich 203 Mk., zum 1. Oktober 1812 
zu vermieten.



7 7^ , 7
, - 7  7 M M

^ L : ' Unsere

sinci gelroNen.
I n  allen Abteilungen sind nunmehr die l e t z t e n  N e u h e i t e n  eingetroffen und bringen w ir Geschmackvolles in allen P r e i s l a g e n !

Abteilung: Kleiderstoffe. I Damen-Konfektion.

Sireisen . . . . . .  Meter 4 . 0 0  S .S O  1 .S S  1 .V V

Sehr mrte S e W W M iM E e
in ausgesucht schönen Forbentonen, 4  10

Meter S .2 5  4 .S «  » .S O  S .0 0  L .Ä v

Am NM>Mrrst»IIe
« t ä t e n ........................................................ in  alten P re is la g e n .

M «  N I M M
in größer Auswahl 

von
Pf.
an.

« w e r t e
lischeu S tö s s e n ....................... 4 2 . — SO .—  2 4 - — 1 0 . —

SAarze Säumet- m» PW-M«el
in bewährten, guten Qualitäten, in größter Auswahl S N M

von 0 »  an.

aus festen englischen Stoffen 3.50 
aus reinwollenem Cheviot 5.75 
aus Satintuch, eleg. verarbeitet 8.50

Klüsen
jeder Art, in großer Auswahl . von 1.50 an.

Z u r behaglichen Ausstattung von 
Wohnräumen.

Englische T ü llg a rd in e n  in nur guten Qualitäten, 
Sortimente in weiß, elfenbein und krsme, 6  9K

Meter 2 .0 0  1 .6 0  1 .2 0  0 . 8 0  0 . 6 0  bis v.ckck 
Abgepaßte Fenster 9 K6 '

2 0 . 0 0  1 6 .5 0  1 1 .5 0  8 . 5 0  5 . 0 0  bis S .t l»

V 5 0
A xrn inster-Teppiche, 120X 180 ....................... » v o n  O .an.

11 50
Plüsch-Teppiche, 135X200 . . ............................ von II. an.
Salon-Tepp iche, äußerst geschmackvolle Stücke,

außerordentlich  b illig .

P o rt ie re n  in  Kochelleinen, V k li
G a rn itu r  3 5 . 0 0  2 7 . 0 0  1 8 .0 0  bis S.ÄO  

B u n te  K ü ns tle r-G a rd in e n  m it Q u erb eh an g  k
___________________ 1 4  5 0  1 0  0 0  0  0 0  8  5 0  bis t l . i t l

Tischdecken in  Tuch und F i lz ,  reich bestickt, 4  kill
1 2 .0 0  9 . 0 0  7 .5 0  5 . 0 0  3 .6 0  bis L .O ll

Tischdecken in  Plüsch, in  a llen F a rb e n  k 4K
2 4 . 0 0  1 6 .5 0  1 0 .5 0  8 .5 0  6 .9 5  bis V .L 6

Spezial-Abteilung:
Tadelloser Sitz.

Anserttgung
unter Leitung eines erstklassigen Zuschneiders.

Naulbaus M. 5. Leiser,

Fertige Herren- und Knaben-Garderobe.
« M  Billigste Preise. Größte Auswahl,

eleganter Herren-Garderoben und eleganter Damen-Kostüme 
.............nach Matz

Garantie sür tadellosen Sitz.

Thorn.
r» MstsiMcbel Markt r«.

Vorzüglicher Erfolg, angenehm und un
schädlich, von Apotheker VV»UL»VL7, 
Le ipz ig . D. R .-P . Reines N atur. 
Produkt. Origlnal-Dose L 3 M . zu haben.

1 » » « !  Thorn.

verlobnngr- 
Anzeigen,

yochreits-
EinladiEinladungen, 

vifitenlarten. 
Zeftzeitungen

liefert sauber u. billig 
Sich. Ansta lt

V a g u s r,
Heiligegeiststr. 10, 

Telephon 550.

Gerechtestr. 8/10.1. Etage.
Varziigl. Mittag- nirl AbkOksstü
in  und außer dem Hause. Solide Preise.

Pension
sür Dauschüler ab 18. 10. gesucht. Aner- 
bieten erbeten an

M o k ie r ,  Bromberg,
Rinkauerstratze 20.

Prima oberschlesische

Kohlen,
Briketts,

Seustenberger Krone

«. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

K L e l l lm  d la o d f .
Telephon 12.

! Mlinstnilden
werden gewissenhaft geaen mäßic 
Honorar erteilt. Zu erfragen in der > 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zebneiäel'-
Kleiäen

S V v i S

für Aam ön

( ta i lo r  m säo)

K rä M a s s ig o , fsekm änn iL eko  ^ u s fü ß r u n z .

R. Dolivs.
^ r t u s ü o / .

O n ä d ix o  k ' r r iu !
Hekerreuxen 8is sied. Kitts durvk einen Versnob von der tadellosen 

HnalitLt und Leinkeit meines

„ Ä a t t k e s '  U m m - L a K o o " ,
der aus den besten Dokirallees, veredelt und xereiniKt, in allen ?rels- 
Isxen NHL 17 LN kakon ist bei

6 k . r l  LMtz-6ro88-ko8ttzrtzi,
8 G S lv I '« tL 'N 8 8 V  2 6 .

I!

Herren- und Knaben-Garderobe, 
sowie Damen-Kostüme,

auch aus gelieferten Stoffen, werden tadellos zu soliden Preisen 
angefertigt.

L m e rlv v s k l, Amüttmisier. Auster stlaße 11,3.
rr -  L L « n K t ü r v i »  rr

sehr preiswert.
L  v o « ,  In h a b e r :  L ^ s o  Gerberstraße 33/35. i

Kell

Gel» L L ' L Ä S S L
bis 5 Jahre, an reelle Leute jed. Stand. 
Sich. 1900 gr. Umsätze u tauf. v. Dankschr. 
Beding, kosten!., reell, dikret. West Lützow, 
B e r l in  39. Dennewitzstraße 32._______

Gesucht
2 2 -2 S 0 M  M a rk

ur ersten Stelle auf neuerbautes 
ohnhaus,

2 0 -2 5 0 0 0  M a rk
hinter 100 000 M ark Bankengeld auf 
neues Wohn- und Geschäftsgrundstück 
bester Lage. Angeb. unter V .  L .  3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

-m
W

18-12000 M a rli
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Angeb. unter 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2M  M ark .„L  L  L.°.r
in  der Geschäftsstelle der „Presse".

Erststelbge Hypotheken
von

25 -3 0 0 0 0  M a rk , 
2 0 -2 5 0 0 0  M a rk . 
15 -20000  M a rk

auf Mühlengrundstücke in der Provinz 
Posen bei Ausbietungsgarantie und 
5 Prozent Zinsen gesucht. Angeb. unter 

I I .  an die Geschäftsst. der „Presse".

2 0 0 0  « » n l r
zur Ablösung einer Hypothek s o f o r t  
g e s u c h t .  Angebote unter 5 0 0  4 . .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

21M Matt
sind aus mündelsichere Hypothek zu ver
geben.

Allgemeine LltskrankeilkG.

1  F e ns te rtritt, 1 E isschrank. 1 k le in e r 
1. a lte r K le iderschrank, 1 M a h a g o n i- 
tisch zu verkaufen Gerstenstr. 17, 2.

m it Kolonia lwarengeschäst u. Garten, 
9 Prozent verzinslich, in B ro m b e rg  
todeshaiber zu verkaufen.

Malek, Vromberg,
________Posenerstraße 35._______

Großer AMschranftnntzliaW )
zu verkaufen. Sandstratzs 9, 2 T r .

B in n e n  kurzem  beg inn t hierselbst
im SchiitzenhauSsaale

a einLamkursus
7ß verbunden m it A nstandslehre. .

mit Modem ausgebauten Läden, 
Restaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, bester Lage der 
Innenstadt, zu verkaufen.

Anfragen unter l l .  L,. 3 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, sehr gut verzinslich, um
ständehalber sofort zu veikausen. Zu  
ersr. In der Geschäftsst. der „Presse".

W I E  mein W O M ,
T h o rn . Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 m  Straßenfront, 
1593 cfw groß, m it V illa  bebaut, 
9 Zimmer. k 'ilrHAvL*, P odg o rz .

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der Stadt, 3 Läden, E in
fahrt, m it ca. 3000 M t.  Ueberschuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. A nfr. 
u. 0 . an die Geschäftsst. der „Presse".

Das R estaurations-G rundstück m it 
Kolonialwaren-Geschäft Thorn, Weinberg- 
straße 40, ist m it geringer Anzahlung zu 
verkaufen und sofort zu beziehen.

Elisabethstraße 4» 2.

2 Schneidertische 
und 1 Bibel,

anno H O 6 6 X X IX ,  zu verkaufen
C oppern ikusstraße 35, 2.

1 Schreibtisch m it S tu h l,
1 eich. Herrenz.-Tisch,
1 S tusenspisgel,
1 Serviertischchen,
1 Luthertischchen,
1 B iise tt.
1 Kücheneinrichtung, 

alles fast neu, fortzugshawer zu ver
kaufen ______ M e llie n s tr. 70, pt., r .

M lw g . W
zu verlausen.

D ,  ^VvL»4LLLirck, 
B a lk a n .

Herrengehpelr
für schlanke F igur zu kaufen gesucht; nur 
besserer, guterhaltener Pelz kommt in 
Frage. Schriftl. Angebote u. 1L . V .  1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei große und ein kleines
V s t t g v s I v K

zu verkaufen. B re itestraße 31, 2 T r .

Gest. baldige Anmeldungen werden bei 
Herrn H l r b t L l i i s S r ,  Schützenhattd, 
entgegen genommen.

Frinl 1. voriiiK, Tanzlkhttttii, 
Graudeuz.

E in  fast neuer schwarzer

Gehrock-Anzug,
für größere Person, und ein großeS, 
fast neues

Grammophon
m it Geldeinwurf, weiches sich sür ein 
Restaurant eignet, zu verkaufen.

Anfragen unter 8 .  S I. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________  ^

E in eleganter, fast neuer

Abrisletilliageil mit P M tM e ,
ein Paar verstellbare

Uummetaeschirre»
Patent „M a rien s", 

ein vollständig neuer

Uinoapparat
m it sämtl. Zub. u. neuester Synchron- 
Eiuricht. weg. and. Unterneh. schleun. seyr 
billig zu verkaufen. Anfr. unter N r. 7 0  
an die Geschäftsstelle der ..Prelle".

UM. "7"'
zu verkaufen .
_________ Schuhm acherttrake 12, I ^ L

Eine Kücheneinrichtung,
auch einzeln, und ein

2 löcheriger Gaskocher
steht billig  zum Verkauf. .
_______ M eM enstrake 112. v t.. U l l A

18wsA«L
kunst ert. Spediteur Herr « .U ie l . ^ s o L L 

E in  Posten gu t erhaltene

M  Mv M rm ilW il,
hat billig abzugeben K a n tine I ^ I L

ein
1 Schreibmaschine M
F a h rra d  preiswert zu verkaufen

B äckeritrake  S. 2. « » e L S -

Ein Speiseschrank
steht b illig zum Verkauf. Z u  erfrag 
in der Geschäftsstelle der »Dresse".

U k Iu  lüllistll gejnlhtAI

Drei Pferde,.
4 -5 iä h r ig , fehlenfrei, nicht toupiert, 3 ^  
Kavalleriedienst geeignet, kauft .

Iksklikiiil llilllleil-RtM:
verschiedene gebr. Möbel

zu taufen gesucht Bachestraßt 1


